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Vorwort 
In dieser Arbeit wird versucht, eine äußerlich gleichförmige Gruppe ägypuscher 

Götter auf Grund einheimischer wie auch antiker Quellen möglichst vielseitig darzu- 
stellen. Dabei handelt es sich nur um stiergestaltige Goutheiten, die an einem bestimm- 
ten Ort verehrt wurden; beiseite gelassen sind also alle Dämonen, kosmischen und 
astralen Mächte, Verkörperungen von Naturkräften, die in der Vorstellung der 
‚Ägypter Stiergestalt annahmen, aber keinen Lokalkult besaßen. Nur dann sind auch 
sie herangezogen, wenn sie theologisch mit einem bestimmten Stierkult verbunden 
worden sind oder gewisse, für die Stierkulte wichtige Gedankengänge verdeutlichen, 
Da uns ausführliches Material nur für Apis, Mnevis und den Monthstier erhalten ist, 
ergab es sich von selbst, daß diese drei Götter im Mittelpunkt der Arbeit stehen; die 
zahlreichen anderen Stiergötter sind in der kulttopographischen Übersicht der Ein- 
leitung kurz besprochen und sonst dort noch erwähnt, wo ihre Entwicklung der eines 
der besser bekannten Stiere parallel läuft, Bei diesen ist zwischen Kult, den Formen 
der Verehrung, und Theologie, der ursprünglichen und abgeleiteten Auffassung ihres 
Wesens, geschieden. Diese Scheidung ist äußerlich und läßt sich nicht überall folge- 
richtig durchführen: Manche kultische Handlung wurde im Laufe der Geschichte um- 
gedeutet und ließ neue Vorstellungen von der Bedeutung des Gowes entstehen, wie 
andererseits auch rein theoretische Erwägungen über sein Wesen zu neuen Kulthand- 
Nungen führten. Die wirtschaftliche Seite der Stierkulte, die Stellung der Tempel und 
die Gliederung der Priesterschaft, liegt außerhalb der hier behandelten Fragen. Ebenso 
sind Vergleiche mit mesopotamischen und syrischen Stiergöutern absichtlich ver- 
mieden. Das ist eine Aufgabe der vergleichenden Religionswissenschaft und setzt 
gründliche Bearbeitungen der Teilgebiete voraus. Hier sollte dagegen nur die Stellung 
der Stiergötter innerhalb der ägyptischen Religionsgeschichte betrachtet und auf die 
dabei zutage wetenden treibenden Kräfte und Entwicklungsgesetze hingewiesen 
werden, 

Für zahlreiche Hilfen und Anregungen bin ich Herrn Prof. KEES und Herrn 
Prof. Frh. v. BISSING zu großem Dank verpflichtet. Auch Herrn Prof. GRAPOW 
habe ich für die Erlaubnis, das Material des Berliner Wörterbuches benützen zu 
dürfen, zu danken, 

Ich widme diese Arbeit in Dankbarkeit meinen Eltern. 
Göttingen, im März 1937. 
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I. Einleitung 
Seit der ägyptischen Frühzeit lä sich eine anscheinend noch nicht in kultischen Formen 

festgelegte Verehrung des Rindes erkennen, die sich sowohl auf Ober- wie Unterägypten e 
‚streckt, Archäologisch wird sie bewiesen durch ein Rinderbegräbnis in der Badarizet, Ochsen- 
opfamulette aus der 1. Negadekulturt und die Paletten mit sterngeschmückten Stierköpfen®. 
Bei einem Agrarvolk wie den Ägyptern ist es leicht vorstellbar, daß besonders der Stier als 
Träger der Fruchtbarkeit eine bedeutende Rolle spielte und über seinen Nutzen im Alltagsleben 
hinaus als Träger einer göttlichen Kraft selbst götliche Verehrung genießen konntet, Zu den 
ersten Anfängen der Verchrung wird es gehören, daß man bei Erntefesten, die den Reichtum 
der kommenden Ernte sichert e, der sich durch Gestalt und 
Farbe vor den anderen auszeichnete. So wird noch in der XX. Dyn. beim Fest des Min, dessen, 
harakierisischste Züge die eines Ernefestes sind, in Theben ein weißer Stier, mit Bändern 
geschmückt, in der Prozession mitgeführt® und das memphiische phrr Hp, das „Laufen des 
Apis, über das unten ausführlich gesprochen werden soll, dürfe ursprünglich auch nur eine 
Prozesion über die Felder gewesen sein, um die Fruchtbarkeit der Felder und Herden zu sichern 
Noch die antiken Autoren kennen eine Überlieferung, nach der die Verehrung der Rinder und 
Stiere ursprünglich einfach in ihrem Nutzen für die Landwirtschaft begründet war. So erzählt 
Clemens Alexandrinus, strom. V.} das Rind gälte als Symbol der Erde, Landwirtschaft und 
Ernährung, und Diodor 1, 21° überliefert, Apis und Mncvis sllten wegen ihres Nutzens bei 
(der Landwirtschaft dem Osiris geheligt sein, wobei die Verquickung mit dem Oniiskut n 
Hich etwas Sekundäres ist, von dem unten noch zu reden sein wird. Ein anderes Element der 
Fruchtbarkeit war in Ägypten der Nil, dessen jährliche Überschwemmung Ackerbau überhaupt 
erst ermöglichte. Beide Träger der Fruchtbarkeit, Überschwemmungswasser und Stier, sind 

  

  

    

  

In sollen, einen Stier mitfüh     

    

  

     
    

  

1 Brunn: The Bari Ciliin $ 38 Tat. 10,6. Die Bestattung ie nicht eigentlich als Verliufer 
(er Sterkue aneucen, sondern bemei nr, daß Dris zu dier Zei auf Appiichem Boden Verehrung des, 
Rinde voranden war. Rinderbetattungen Anden sich aus verschiedenen Zeiten an vielen Orten des Landes; 
15 schein ich um eine Site amscher Stämme, ie a Fremde in Ägypten ansisig warn, au handel 
Vel Brunn: a a.0.5.00#. 

2 Pete: Prehitori Egypt. 5.4. Die Ähnlichkeit mit dem Symbol des Schmuckgotes Ds, dem König 
artist wohl nur zuälig. Val Borchrit: Grbdenkmal de Sabre I. S. 7.9718. Bat XIX, Die ei Peine 
13.3.0. Taf IX, 1-5 abgebketen frühen Stücke haben deutlich fat krürmig nach unten gebogene Hörer 
(ind unterchiden sich dadurch weenlich vom Königbart 

3 Pete: The Labyrih, Gereh, Marguneh. Taf-6, 7. QuiellGren: Hierakonpol HI. Taı9. 5 
AV. Ken: Kulturgeschichte 5.10. 8 Gautier: Les fs du dien Min. S. 76f 
6 Ks: Apobeois by Drowning (Studies presented 10 Gr) S.405 7 Fones 5.371 
B Elch S.10r. Auch Dior 1,98 = Fonts 5. 2 

  

  

 



a 1. Einiung 
Jahleiche Verbindungen miteinander eingegangen, so daß besonders In den spiten Tempeln 
Bald die Oberschwerumung unter dem Di des Seres erscheint, bald die Sergöter al Ver 
Köperung de fchbaren Wases aueeten. So wird die Überschwenmung, als Gate 
penanifien, Bisween in menschlicher Geslt mit Süerkopf drgetelt mit der Beichrif: 
BSHPF ID „Der große Nun in if, der die beiden Länder 

seinen Auslösen Übrschwenan. Eine spe Bezeichnung der Überschvernmung lautet: 
nt band „BF dnp A beie Ausdrücke kann man cin wiedergeben 

durch „Gabe des Siere, und gemein it eben, daß er Ser die Üerchwemmung d.h. ihre 
Fruchtbarkeit verinbidich. Auch die gichlchlihe Fruchbarket, die Zeupungskat, 

gern mit dem il des Seren ausgedrückt. So verdeutlichen die alten Beinamen A 
ED Stier seiner Muter“ und ya DD ua {ga „Stier, der sine Mutter be- 
tet“ bi Min seine Setterzeugung 

  

  

  

      

  

eben dem Str ale Herdenier geneß der Wider wegen seiner Kraft Verhrung. Al 
ae gun Ele I dar zusam erpchen Gi ad Bu a Leere 
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Mensch, sondern der „große Wide" (Pr. 90). Ein aus Furcht und Bewunderung gemsch“ 
es Geh wu hs Anl, in den wien Sir en überrichen Wan zu schen DE ge 
Auffasung vom Waen des Sir Higt vr, wenn man mit dem Namen des Doppalaiens 
Amt, wohl inc der zalriehen Fabelween, de Türfügelbeeichnet: Die uk des Tier all 
is Särke und Hahıbarke der Tür verbürgen, So scheint gerad in früher Ze der Sur viel 
en Be ee Dr ae Se ENT ee 
aneme Ecke; Aueiruch für dla Wandel ich auch der Weck va lad re 
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1 Bat 1, a Tal.XX Sterköpfig auch Chasinat; Le mamisi din S.43 TaLRVI, 1 
2 Wörterbuch 1,150. il, 29. Anden aufgefaßt bei Chasinat: Rec. Trac 38 5.49 
3 Gaubier 4.1.0. 5.00 
EZ.B Por aba 1260c. Die Bedeutung dieses Tieres auf der Lämenjagdplte it feiich unkar 

Ranke: Alter und Herkunft der ägyp. Lönenjggpaee. Si. Hei, Ak; 105 5.12 Taf 
5 .Hining: Apypüsche Kungeschichte I (Elierunge) 8.70 
Er Bising: 2.0. A150 179. 7 Gautier: Lie des Ras I 5.20. 
® See: Amın 5.9 

    

 



1. Eineiung s 
des Ausdrucks an Kraft und Bildhafiigkeit verliert‘. Aus dieser Auffassung vom Wesen des 
Stieres heraus wird auch Seth in seiner kriegerischen Art bisweilen al „Stier“ bezeichnet. Als 
Verteidiger der Sonnenbarke im Kampf gegen Apophis wird er stierköpfig darpestll. 
Andererseits it er auch als Gegner des Horus ein Stier, so daB in einem Pyrspruch der ältere, 
Text den Gegner einfach als „Stier“ bezeichnet, was der jüngere durch den Namen des Seth 
ersetzt und verdeutlicht. Vielleicht ırug auch die schon sche früh faßbare symbolische Gleich“ 
setzung des Opfertires mit dem Götterfeind Seth (s.u.$. 5f) dazu b 
(des Stieres zu fassen. Wie geläufig die Vorstellung war, zeigt ein Pyrpruch ($ 1350), in dem 
als Göttrfeind, der in Babylon (Alt-Kairo), dem Kampfplate des Horus und Seth, fallen sl, 
mtr genannt wird, der heilige Stier von Athribis®. Das bedeutet, daß dieser Stierkult Gefahr 
Hi, wegen der Auffassung des Seth als Stier unter die typhonischen Kulte zu geraten; daß dies, 
nicht geschah, verdankt er Kräften, die die Sierkulte des Deltas in ganz anderem Sinn in den 
Osiris-Horuskreis einbezogen (6.u. 8. 328) 

1 diesen unter dem Bild   

  

  

Bei seinem Streben zu kosmischen Weitungen religiöser Begrifl it es nich verwunderlich, 
daß der Ägypter schon früh mit dem Stier kosmische, besonders astrale Vorstellungen verknüpfte, 
[wobei wir im einzelnen nicht sagen können, auf welchem Wege dies geschehen it. Der „Stier 
(des Himmels“ begegnet mehrfach in den Pyr#, und es ist wohl ein Sternbild darunter zu ver- 
stchen?. Später wird der Planet Saturn so genannt: Harus, Stier des Himmels, und als stier- 

köpfiger Gott oder Falke dargestellt. Dieslbe Bezeichnung findet sich für den Mond", und auch 
ie Winde heißen „Stiere des Himmels“'#, Auf kosmische Verknüpfungen bereits in vorge“ 
schichlicher Zeit weisen die oben ($. 1) erwähnten Paletten mit sterngeschmückten Stierköpfen 
und eine merkwürdige Topfreichnung aus der Gegend von Abydos, die wohl ein Rind mit der 
Sonnenscheibe zwischen den Hörnern zeigt 

    

  

Ebenso begegnen zahlreiche Stiere im Jenseits. Und hier haben sich auch die geschicht- 
Jichen Stierkulte manche Anknüpfungen an ihnen fremde Vorstellungen gefallen lassen müssen, 
Man wolle sich offenbar die Macht der Stiergöter auch im Jenseits dienstbar machen. Aus 
diesem Bestreben heraus wird Totenbuch Kap. 99" gesagt, daß der Schläge, mit dem der Halte- 
‚Pflck des Fährschifes eingeschlagen wird, das „Bein des Apis" sc, während die Riemen aus 
(der Haut des Mnevis hergestellt sein sollen, und — nach einem Text des MR — sind Vorder 
und Hintertau aus dem Barı des Widders von Anker und dem Schwanz des „großen Wildtiere“ 

  

    

1 She: Kommentar u den Py 1 5.3. 
2 Benpie Dr Wainnnet® The Daliandard Bay JEA XIX 5.05 
3,50 me cr ak Veneier den Samen mt App Kamp. Megemen: Chin N Carierg Taf 103. Zur niginen Vouelun vg She: Gänge Tanbuchtuden 5.19 
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3 Ve June: Onrilegende. Dnkchr Wien. Ab By 3 
Wine: a0. 84 7 Ken: Tounpaben 5.1 
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18 Lac: Nov sr ne rgne. Ann. Sem. V. 5-33. Asckman Some NK ron te 
Anasam 1 Su Anus 

12 UV, au Nail; Tnbuch IS, 204. Sat Mei hat ie HL ie Mimmehku A ar
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jeferigt (Urk. VS. 199). Mit einem weißen Stier, für dessen Kult ich im AR Spuren nach- 
weisen lassen (su. 5.7), identiiriert sich der Tote Totenbuch 69, 7: „Ich bin der weiße Stier 
an der Spitze des Binsengefiles“. Hier wird dieser Stier zum Heren des Binsengefldes gemacht, 
Vickommi also cine ihm ursprünglich fremde Funktion aufgetragen, damit der Mensch auch nach 
seinem Tod die Macht der ihm auf Erden erreichbaren Götter benützen kann. 

Im ganzen zeigen diese Beispiele, daß der Stier seit frühester Zeit, seh es wegen seiner 
Fruchtbarkeit, sei es wegen seiner Stärke, als außerordentliches Wesen angesehen wurde, das 
entweder als Tier eine gewisse Verehrung genoß, wie cs die Tatsache der Sterprozessionen 
beweist, oder dessen Eigenschaften auf ein anderes götliches Wesen übertragen wurden, um 
dessen Macht besonders sinnfällig auszudrücken. Vergleichbar damit it die Bedeutung des 
Falkengottes Horus, der durch seine Verbindung mit dem Königskult vielerlei Götter überdecken 
konnte und dessen Bild auf die 
wurde. Von diesen Grundvorstllungen, wie sie sich aus den ältesten Zeugnissen und Resten 
frühester Anschauungen aus späterer Zeit rekonstruieren lasse, leben die beiden Grundideen. 
von der Fruch 
Teils waren sie die Anknüpfungspunkte für spätere theologische Spekul 
on diesen verändert und erweitert worden. Erhalten blieben sie aber immer; und sie geben, 
(die Möglichkeit, allein aus ägyptischen Vorstellungen heraus die Entstehung und Entwicklung 
der historischen Stierkulte zu verstehen. 

An einzelnen Orten nun, zweifellos dert, wo Viehzucht und Ackerbau eine besonders, 
Wichtige Rolle spielen, ging man darüber hinaus, in Rind und Stier schlechthin ein über 

    

Indarte geselt zum Deutzeichen eines Gottes schlechthin 

  

barkeit und der Kraft des Stieres noch weiter in den historischen Sterkulten. 
   ‚en, teils sind sie 

mächtiges, verchrungswürdiges Wesen zu schen. Die in dieser allgemeinen Haltung liegende 
Möglichkeit verwirklicht sich: Ein einzelnes Tier wird aus dem Kreis seiner Artgenossen heraus- 
jschoben und als hiliges Wesen angeschen und verehrt. Erst hier kann man von eigentlichen 

nn, 
deren Objekt ein bestimmter Stier ist. Dieser eigentliche Tierkult hat sich nun wohl nicht aus 
der allgemeinen Verchrung heraus entwickelt, so daB er Jünger wäre als diese; vielmehr ist die 
beiden zugrunde liegende Scheu vor der Macht des Tieres hier so stark ausgeprägt, daß sie sich 
als kultische Verehrung eines bestimmten Tieres darstellt. Sorusagen eine Mittels 
beiden nehmen die Ernteprozessionen ein, bei denen ein Stier mitgeführt wird: Ein einzelnes, 

Stierkulten reden, d.h. von einer in gewissen Formen ausgedrückten kulischen Verehr   

  

    Ing zwischen   

‚Tier wird zwar al Vertreter seiner Gattung wegen deren Macht in den Kult einbezogen, ist aber 
‚noch nicht dessen Objekt, it noch nicht eigentlich ein gätliches Wesen. Es ist erklärich, daß 
ie Göwertiere sich nun auch äußerlich vor den anderen auszeichnen. In der Minprozession, 
wird ein weißer Stier mitgeführt, Mncvis war schwarz, Apis schwarz-weiß geflect, der Month- 
tier hate einen schwarzen Kopf und Nacken und war im übrigen weiß. Aus diesen Anfängen 
Ierwuchs cin ganzes System heiliger Zeichen, besonders bei Apis, in denen sich gleichsam die aus 
der Theologie stammenden Spekulationen sinnfllig ausdrückten. Aus Bildern und Texten 
Wissen wir, daß cs in Ägypten neben schwarzem und schwarz-weißem Vieh auch rotes, rot- 
gefcktes und geb-braunes gegeben ‚weiße besonderen 
Seltenheitswert besaß, läßt sich nicht sagen; daß wir unter den heiligen Stieren keinen roten 
oder 

  

1. Ob das schwarze und schwa     

  braunen finden (ine mögliche Ausnahme s.u. 5.99 Anm. 1), erklärt sich wohl aus 
der Verurteilung dieser Farbe als unheibringend!



1 Eineiung s 
Manethos Nachricht, daß Apis, Mnevis und der Bock von Mendes unter dem König, 

Kaisches (I. Dyn) zu Göttern erklärt worden seient, ist viel 
Name dieses Königs in der Spätzeit als „Stier der Stiere” aufgefaßt wurde. Daß der Kult 
sächlich älter ist, zeigt speziell für Apis das Vorkommen seines Bildes auf einem Ostrakon mi 
‚einer Könstlervorzeichnung aus einem Grab der 1. Dyn. in Sakkara, dann aber auch die Über 
legung, daB in einer Zeit, in der den Ägypiern bereits die anthropomorphe Göttervorsellung 
geläufig war, unmöglich ein Tierkult neu eingeführt worden sein kann. Vielmehr gchören 

alle Tierkulte, ob wir sie so weit verfolgen können oder nicht, sofern sie nicht auf spätere Kult- 
Übertragungen zurückgehen (wie die Verehrung des Apis in verschiedenen Serapcen), cin und 
derselben religionsgeschichtlichen Entwicklungsstufe an, die wir historisch nicht 
fassen vermögen. Das Begräbnis in Badarı (.0.$. ı) macht ja eine Form des Tierkultes bereits, 
für diese Zeit wahrscheinlich; und andere Tierkulte können nicht wesentlich jünger sein. Die, 
Überlieferung Manethos, der übrigens andere widersprechent, kann für uns nicht mehr besagen, 
als daß man die Entstehung des Tierkultes zu seiner Zeit zu den fa sagenhaften Herrschern 
der ersten geschichtlichen Zeit hinaufverlegte 

Der Kult einzelner Tiere ist für Ägypten chara itz- 
Jichen Unterschiede zum Totemismus. Erst die Spätzeit erstreckte eine genisse Verchrung 
auf die ganze Tiergattung; aber auch da bleibt ein nie verwischter Unterschied zwischen den 
Tiergöutern und den anderen Tieren. 

Ganz zu trennen von den Stierkulten sind die Sticropfer. Sie gehören als Speiseopfer zu 
ganz anderen religiösen Vorstellungen. Sie werden als Nahrung dem Gott oder dem Toten 
(dargebracht. Für uns liegen hier unvereinbare Widersprüche in der Helighaltung gewisser 
Tiere einsereits und in ihrer Schlachtung andererscit er Entstehung aus 
verschiedenen Gedankengängen heraus versichen lassen: Hier die Verehrung des durch be 
sondere Kraft und Fruchtbarkeit ausgezeichneten Tieres, dort das Schlachten und Essen des 
selben Tieres, wie es an sich ganz natürlich zur Lebenshaltung eines Bauernvelkes paßt. Das 
Speiseopfer nun, wie die meisten ägyptischen Ritualhandlungen aus den Bedürfnissen und 
Handlungen des täglichen Lebens erwachsen, wird schon früh ven ciner ganz bestimmten Sym- 
bolik umrankt und zeigt damit eiwas für Ägypten Typisches, die Neigung, kulische Hand- 
ungen dadurch mythologisch zu untermalen und auszudeuten, daß man mit ihnen aus ganz. 
anderen religiösen Vorstellungen stammende Dinge verknüpft. In diesem Falle sindes Gedanken 

icht damit zu erklären, daß der   

  

  

     

hr zu   

    
   

    istisch und bilde einen der gr   

  

die sich nur aus i     

    

1 Fonten 5.67... wa "Ang ma 8er, dä wol Merken: ty ri ropiobner. Dr gichiche 
Aurck ändeeı; für die rule Bertatung der Sere verführt da, in Ihnen en nach dem Tod „Gier“, 
Vorher nr heiig Tiere“ zusehen (e.B.Wicken: Ach £.Papyrsfrchung I S.3990). Das wird aber lin 
schen dureh die Stelle bei Manetho widerlegt. Für den Ägypter bett kein Unterched awschen einem Gott 
und einem hiigen Tier (+. B werden auch die Ihenden Stere „großer Gt" gran!) Emt Griechen kannten. 

ihn ineilegn. Nur ihre Herkunft aus primiivere religionsgeschihticher Schicht eß ie Ser al heilige Tiere: 
Ihentehender Götter encheinen (u. 8,99. Das ie aber auch in geschichlicer Zeit nur ein Rang, kein 
Werensuntesched; sie sind gleichsam di minre in der Theologie. Wenn Nie von „heiligen Tieren“ geredet 
Wird, so sl das keineswegs einen Gegenatz zu Gätern — in griechische Sinne Dedewen. 

12 Aelian XI, 10 (= Fonts S.424) sagt, Menes habe den Apıkak eingeführt. Andere Nachrichten 
Hopfnr: Tiekul $.86. 

3 JunkerDelpore: Väker des aniken Orients 5.331. 4 Vgl Kos: Kultrgechiche 8.315. 

    
  

     



6 1. Einleitung 
des Osiriskrises, die das Speiseopfer in ihren Bereich ziehen: Das Opfetier wird zu Seth, der 
zur Strafe für die Ermordung des Osiris geschlachtet und zerstücket wird. Diese sckundäre, 
Opfersymbolik finden wir bereits in den Pyr. (+. B.Spr. 543. 880); und sie umrankt die Vor« 
stellungen vom Opfer späterhin so vollständig, daB mit dem Brandopfer, das ich erst verhän 
mäßig spät in Ägypten nachweisen läßt, der Gedanke an das Opfer zur Speisung der Götter 
zurück hinter der Vorstellung vom vollständigen Vernichten des Götterfindes durch Feuer, 
— Für uns ist die Tatsache wichtig, daß Stieropfer und Stierverchrung in ganz verschiedenen 
Anschauungen wurzeln und sich im Laufe ihrer Entwicklung auch nicht überschneiden oder 
vereinigen, 

Stell man die Orte zusammen, an denen in Ägypten Sticre verehrt worden sind, so fällt 
sofort ein wichtiger Unterschied auf: Teils hat in dem Gi 

  

„in dem sie verehrt wurden, ihr Bild   

Gauzeichen gedient, teils stchen sie ursprünglich in keinem Zusammenhang mit dem Gau- 
‚gott oder «zeichen. Das letztere tif für die bekannten Kulte des Apis im memphitischen, des 
Mnevis im heliopolitanischen und des Monıhstieres im ıhebanischen Gau zu, während die Gaue 
mit Stieren als Gauzeichen ausnahmslos im Delta liegen. Es sind folgende: 

6.00, Kai. Gaeichen: HA 
10. Gau, Athribis. Gauzeichen = 

11. Gau, Leomopali. Gauzeichen: (Sp) 
Außer diesen gab cs im Delta noch eine ganze Reihe anderer Stierklte, für die 

  

  

‚er Material     

  

freilich mes she gering in. m folgenden sl das Wichtigste werden. 
Der Sir den & Guue, der sogenannte Gebirgi, hr In einem alen Tee den Namen 

33.2 %]mnt3ran. Deser unericher and wir über den Ser den 10. Can, Km 
„Der groß Schwarz, der sic auch noch in gscichulicher Zei fen Hd (0.8. Bund af, 

Für den Stier de 1. Gau Hl sich aus der unprünglihen Scheidung de ihm be. 
ebenen Zeichens, wie sie im AR üfen vorkommt, später aber durch das Zichen © ent 
in. ie eigenliche Riedeuung des Ku erchliden. Auf einem Reibrschstäck au der 
Wekammer des Sonnenheligtum des Neuer, auf dem Tele der Gauprennin ehahen 
ind, marschier der 1. unterägypische Gau zwischen dem 12. und 10. mit dem Gauechen 

ber sie zusammengeste 

  

den     

1 Ermanz Religion der Äsyper 1034 8.17 
2 Junker: Schlacht und Brandopfer im Tempelkul der Späte ÄZ 48 5.6 
3 See: Ungschichte 5.12. Der Name hänge wol mit At „Geirge" zusammen; deshalb kann er 

Für ie Sidlungsgechichte des Delas wichtig werden, da der 6. Gau ja mitten im Flchland des Del et 
4 Umveröfendicht jet in Kar, Ich in Herm Po. Kos für de Übelauung zu großem Dank ver- 

Pfichtet. — Ebenso wird das Gausichen im Tientempet des Sahure (Herchard: Grabdenkma de Sahıe I 
it 30) und in Saggara geschrieben, Davies: The Martabn of Plhhetep and Akhthtep II Tal.X. Daven 
(8.29 ie dasZeichen und weit es dem 2 des Sees im. Gau glich. Di deutliche Zeichnung im Sonnen 
Belgtum Abt aber keinen Zweifel, daß der Grgentand ein Feuenteinmener dal, und die Reienfle der 
Gaue dor zwingt eindeutig dar, diesen Gay mit dem später © a} geschriebenen u identihiren. Der Ser 

  

des 6.Gaues hat auch im Sonnenhegtum ein 00 vor ch



1. Eineiung 7 
uf dem Kopf, das diese Form hat Vor dem Stier befindet sich als Lesezeichen des Na- 
menseinFeuersteinmesse,dasspäter PM durch das Zeichen © ersetzt ist. Beide Zeichen haben, 
ie Lesung Afb. Die Bedeutung geht aus dem älteren Zeichen klar hervor: Hib:w „der Ge 
seht 
von dem der anderen Kulte unterscheidet. Ihm liggt der Mythus von einem getöteten Stiergott 
zugrunde, der dort verehrt wurde; über Einzelheiten läßt sich natürlich nichts aussagen. Aber 
ine kulttopographische Eigentümlichkeit, die besonders in den Texten der Spätzeit eine große 
Rolle spic, läßt sich wohl mit Hilfe dieses Myıhus erklären. In den Gauprosessionen der 
Prolemäertempel erscheint gerade der 11. Gau als eine verfehmte, vernichtungswürdige Stätte, 
weil dort, wie die Spätzeit glaubte, Osris ermordet worden sei. So erscheint ein Kaiser als 

Itete“t. Wir haben hier also einen Stierkult vor uns, dessen Charakter sich wesentlich   

  

   

Hand der den ı. Ga rn und se Bewer nungen hat „Bud und Abe, 
ie Omi den On, uch; (u) de She (den Finde 0.4) ind ala wären lan gorae’# But, ie Heimat de On, eg ja Im nrdwnchenNacharge Sn Leone: 
Pe; da ic sh wahren, daß ch der ur vom gie Köng Oi ide 

eds irn anze E nn ra Mich 
(ir Veen al sch One von Sch zemichck werde sh. Vich aan die 
v 
Denen (85) Dei den My ie Gau gerade dar Zutcki ine wrße Re, 

rt) ine Sea, DE Bee een 
Ar en Shrkuen dich gan Kal an, Degen un Im Dal 

dee bi denen ds nu in Bschrinktem Made mög ie. Aut anem Bruch der 
Allen de AR wu der Zi de Samt wir im „ae 
ii der Tcı [3] „Sb (= Wan) ds wen Sr, der im AR der 
Dyno, manchmal ih Vebindung mi dem gchaigen Tel „Mine den Ant, 
Di im nn Ser 1 ich gene een. Da de Sitngen der Shır mi 
fir snederpiuche Gehen gemacht an, ie um een Im Dat ru nchen, wofür ach 
in Zunmmnuehen de Tat mdn 3 Mund mar 1 sr 

hinauszuwachsen, überlagort und in sich aufgenon     
inte der Verbindung mit dem Mythus vom Stiergot, zumal in den Choiakfesttexten von.   

  

Aus späterer Zeit kennen wir in diesem Gau in der Stadt Sa ( 

    

noch 
An- 

er“, 83 Ad, genannt; auf ihn bezicht 

     
  

     

  

    
  

  

Wenig wissen wir von einem Stier namens MrA, der seit dem AR bekannt ist; der Name 
  

  Ins vielkiche nach der Schreibung FA ÄRT und 29 —E* 2 mär in der Bedeuung 
een <a. gu: beginn der Dana dar Fmgin ums 3a VL Dy 

1 Ve. Wörterbuch I, 18, die noch später belegten Worte A „schlachten“ und A# „Mes“ 
2 Bendäe: Pilae Sry. Ahneh Hafı 1 a. 3 Brupuch: Dit. gogr. S- Ans 
Sie u 5.33. Wainwright: The Bullandard of Egypt JEA XIX S- 41 hat versucht, de Rinder 

Standart des Detas as Symbol eines Wetergites zu erklären nach Anlage beinden, Weinaitscher 
Weiegötr, ie in einem Sir verkörpert ind. Dabei datei er a Ds dem Str den 21. Gau beiesebene 
Zeichen ©) als Metorit wor. Gerade aber für die Stier al Wetergäter haben wir an den hiorschen Se 
Alten Ayypens keine Anhalpunkte 8 Urk-l. 26 

& Zuerst auf der Statue des Sepa(H.Dyn) Weil: Monument de 11. I. Dyn. dp. 8.358 
mit ku hd und md {4 zusammen 4, Grtbaut-Masper: Le Muse dypt. 1 5.19 Tau. Über den Til 
mw Hp suS.1a 7 Junker: Vobericte Gich 1927 5.107. 8 Binde: Pie 5.117 

  

  

 



s 1 Kinn 

  

die sich mehrfach „Tochter des Mfrd-Stieres“ nennent, In der Spätzeit wird dieser Titel wieder 
aufgenommen, so von dem Gottesweib 'np4n-Nfrab-r" (KXVI. Dyn, und von Arsinoe IL 
Seine Heimat läßt sich ziemlich genau erschließen. Er wird nicht nur stets unter unterägyp- 
Jischen Göttern genannt, sondern heißt einmal geradezu „Herr von Athribis“®, In der Späte 
erscheint er, wie alle unterägyptischen Stiergäter (u u. $- 32), als Oseist. In Karnak wird 
Osiris unmittelbar hintereinander Xmstor, der der eigenliche Herr des Gaues von Arhribis wa 
und AfriStier genannt”. Diese beiden Stier. werden nun zusammen in die Augensagen ein- 
bezogen. Die Formel dafür lautet: „Amer in seinem Auge, der Mrk-Sti 
‚Im Auge“ befindlich kann sich sowohl auf den Gott des rechten wie des linken Auges be- 
ichen?; der Name „der in seiner Barke“ eignet eigentlich dem Sonnengot. Trotzdem möchte 
ich glauben, daß cher an das linke, das Mondauge gedacht it, wenigstens ursprünglich, wobei 
dann mit der Barke die Nachtbarke gemeint sein müßte; denn einmal (in Karnak) ist die Formel 
auf Osiris bezogen (‚Du bist der Am-ur“ usw‘), der nach heiopolitanischer Auffassung als 
Partner des Re die Herrschaft über den Nachthimmel bekommt, also dem Mond und dem linken 
‚Auge gleichgesetzt erscheint; wir wissen ja auch, daß der Am-ur als Osiris galt (s.u. 8.3) 
0 ergibt sich aus der Überschneidung der Augensagen mit dem Osrisklt folgerichtig, 
die Auffassung vom Stier als dem linken Auge. Dafür spricht auch der Zusatz, den wir in Me- 
damud und Eafu treffen: „Der die Augen öffnet und den Schlafenden! rettet, der wachsam, 

(der fri von Schlafis“. Das deutet doch am wahrscheinlichsten auf den Mond. Ist 30 die Deu 
ung auf den Mond als Ausgangspunkt wahrscheinlich, so zeigt der Text in Karnak, der vom 

  

  

  

in seiner Barke“   

     

  

  

Kor „in seinen beiden Augen“ spricht, daß man diesen verständlichen Ausgangspunkt 
nicht durchweg, beibchielt. Welcher Zeit diese Vorstellungen angehören und ob ihnen eine be- 

Ihe Überlieferung der Augensagen zugrunde liegt, läßt sich nicht sagen. Möglicher- 
Hetejmn (= Toukh el Malag ? südlich 

von Athribis) verehrte Schu, der seinerscits mit Horus verschmolzen in die Augensagen Ein- 
gang fand“, wird, wohl unter dem Einfuß des gleichfalls als Himmelsauge geltenden Stieres 
im nahen Athribi, auch bisweilen sierköpfig dargestell 

sondere önl   

  

weise können wir aber ein Weiterwirken erkennen: Der     

Wie ihn eine Kairiner Statuete zeig 

  

12.8. nm. de Rouge: Recherchen 8.18 (= Bi. day. T. 36) 

  

2 legrain: Satuere Statuten I 405. 3 Urk., 72 
4 Nail: Festival hal of Onorken I Ta. VIE une. 
5 Marie: Abydos1 Tage 2.26. 8 Bände: Pie $. 17 7 Leg Le vmpe dOar Kara Rec: Try 74 1 Stand mer i,2.5.99 Leg a.0.8 7, Bch: Di nr 5.1908 (i dr Tee 

in Kamak ht in vie dien Auge“ und der in Ed being ta ds Namen tr ES Qi ob (ein Vereclung mi dem Aare I Herb, north von Au, vr? 
8 Sc Onuri im vecten Auge: Junker: Onriegene 5.96. HathorTenut im nke: eb 5.1 
Won ls m 1 Km: Tenaten 6 

12 Mama: TS Bat: Ta Junker Ouriigenie 5.5 ha ach.hind urmögch 
Dach dem Zwang eriit &E fed am engemungnn. Drinnen er I 35.9 wi den Kamen ee Auen drin sen und gen dr, a dr Ser uch He 
en. Einrnd A ch di Deteing dm Wone ich 

18 Junker: Onriigende 5.59} 4 Dany: An Ser. VI 5.4 

  

  

 



1.Bineiung ” 
Noch ein anderer Stier begegnet cbenfa 

  

im der Könignitulter ds AR, deen Name 
inmalim Ti der Königin Meint angeschrieben erscheint: A&y 0 5 (yo „Der Min 

I in einer Ant. Nur mit dem Zeichen Y-ppeschricbenkommterbei UT der Mutter 
den Chen und frr Tochr® und bi der OR Kanigin Srchschet wort. Wenn sich die 
Konigin „Prophet des 73717:.Sees" nen, gab ref der Charakter de Sir al 

Fruhbarkegent Anlaß uchsem Verhäni Ei ganz paralldr Fall au junge Zi ie ri 
ercha der Aninoe beim Bock von Mendes Diesem Rangdr Königin gt der Gedanke anden 
önichen Ursprung des Königs zugrunde, Salt der Rn aschlich ein Son der Ger si, 

Fo muß ie Köniinmutter hin auch von eine Gat empfangen haben; und rchit so ganz 
Fer, da gerade die üernchen Fruchtbarkigütr die Rall des Vaters übernchmen 
Dascnoprict ja gerade her zegungokäfigen Natur. Soercut de Bock von Mendes Ramss 
11%, und Prlemäu I. hei „Der glich Sure des Widder“, Be Apis werden wir äh 
che Vesllngen antrefen (0.5.24). Hierher gehört auch die Benenung der Rangin 
al Tach des Mrd Sir" und des Könige an „Sahn de grßen Wildtiere“. Das krab 
Naturaiische und Deutliche dien Gedanken sprich für ein habs Alter, und eis ilkicht 
Beacchnend, daB ir se Te nachdem AR er in der Rameidenit wieder 
Die Heimat de 73} ers scheint ebenfalls Uneräypin zu sin; das zit das Zur 
sammentreßen din Th mi dem eine „Prophetin des Thor“ und das auf die Standare 
che Did den Stern, wie nur für Umrägspien vorkommt. 

Scheich enchin noch ein Se, 5 Sen NDS „Großer Si an der pie 
von Ste, als dewen Prophet ich der Zwerg Sen Dezichnet Daß er ebefl nach Unter 
äeypen gchör, mach an Aufreten zeichen unerägsptschen Then wahrcheinlich. Ob 
aber Sch wnchlich dien Tel mit Rech ühı, it mehr as zwfehat ig r sich doch 
Zuchden Tee 
Ancieung 

Für die meisten dir Sir nt damit unser Mater schöpft. Was wir sonst nch über 
(irige von Ahnen sagen können, wird unten 9.32. in anderem Zuammerhang behandelt. Ge 
fauere Kenne haben wir nur über Ku und Thesage den Als von Memphis und Maeris 
von Heel, 

  

    

  

  

en. —   

  „Propheten des Mrk-Stieres" zu, der den Verdacht an eine großsprecherische 
ter Königinitel naheler. 

      

Kürzer können wir uns bei der Betrachtung der oberägyptischen Sterkule fasen. Ab- 
eschen von dem in der Minrozesson migeführten weißen Stier, der nach ziner Sllung im 
Kult nicht zu den eigentichen Stiergötern gerält werden kan (1.0.5.9), und dem theba- 
nischen Monthtr, dessen Kult unten Abschnikt IV ausführlich Desprochen wird, weffen wir 
rim a. Gau (Kusae) auf di Spuren eines alten Sierklts: Auf einer Löidener Ste ercheinn 
"u,osı)e und auf einen Stierkult deutet wohl auch die 

  

  

    tier, Herr von KB 

  

1 Marie: Mastaba Ds. 2 Daresy: Ann. Ser.X 8.46 
3 Qi: Eacavaton at Saggara 19978 Tas. Ve. Orentll (1936) S- 38 
4 Mendenee. UML, 300. 8 Sie Ramss I in Abu Simbel. LDII 194 2.3 
GUR, 3a Zu. 7 Junker: Vorbeichte Gich 1927 5.107. Vieleicht ee er die Berechti 

u 

  

Führung dieser Tael den hr, daß er eine „Königsvermande zur Frau hat 
8 Spigederg: AZ 44 8. Anm.



10 1 Kiniung 
Gestalt des Bata im Märchen von den zwei Brüdern. Daß Bata dort einmal „Stier der Neun- 
Hei" genannt wird, besagt wenig; denn dieses Beiwort ignet auch anderen Göttern, die nichts 
‚mit einem Stier zu un haben. Wichtiger ist der Zug, daß der getötte und geheimnivoll wiede 
Delebte Bata die Gestalt eines heiligen Stieres annimmt. Diese Wiederbelebung durch fremde, 
Hilfe (hier durch den Bruder Anubis), nicht aus eigener Kraft, ist eine typisch ägyptische An-, 
schauung, die sich ja auch in der Osrisiegende findet. Viel kann man freilich aus dem Märchen 
für den zu erschließenden Sterkult nicht herauslesen. Es haben sich hier ganz verschiedenarige, 
märchenhafte Züge verwoben. Möglicherweise liegt eine ähnliche Sage von einem getöteten, 

ergott zugrunde, wie sie sich für den Kult des Mib-Stires im 11. unterägyptischen Gau er- 
schließen ließ. Freilich ist damit zu rechnen, daß die Errählung in der uns vorliegenden Gestalt 
stark von der Osirissage beeinflußt ist. Besonders die posthume Zeugung eines Sohnes und 
Rächer, indem ein Splitter der Perseabäume, in die Bata sich verwandelt hat, der Frau in den 
Mund dringt und sie dadurch schwanger wird, weist deutlich auf das Vorbild: Die posthume 
Zeugung des Horus als Schn und Rächer des Osiris, 

Wodurch is nun die Verschiedenheit zu erklären, daß in manchen Gauen die Stiergötter 
(die Gaustandarte bildeten, während sie in anderen nichts mit Ihr zu tun haben? An einen zeit- 

Jüchen Unterschid, daß etwa die Stierkulte als Gaustandarte älter seien alsdie anderen, ist nicht, 
zu denken: Die Tierkulte müssen derselben religiösen Schicht angehören. Der Unterschied 
Ikann nur durch den verschieden großen Einfluß, die verschiedene religionspolitische Bedeutung 
erklärt werden, die sie in der vorauszusetzenden Epoche der Gaubildung innerhalb ihres Gebietes 
jschabt haben. Die einen bieten kraft ihrer schon bestehenden Macht gleichsam den Kristlli 
sationspunkt, um den herum sich der Gau schloß und der ihm als äußeres Zeichen sein eigenes 
Bild mitgab, während die anderen in demselben Prozeß die Rolle der Schwächeren spiel 
von einem stärkeren Kulte ihres Gebiets überlagert wurden. Das erklärt auch ganz zwanglos, 

  

  

  

  

  

(wieso die Stierstandarten gerade im Delta zu finden sind. Hier in einem vorwiegend Viehzucht 
reibenden Gebiet besaßen Sterkulte von vornherein eine ganz andere Bedeutung als in Ober- 
ägypien?. Dazu kommt noch etwas anderes: Die ägyptischen Gaue sind nict alle in derselben 
geschichtlichen Epoche entstanden; einige lassen sich als jüngere, oft künstliche Schöpfungen 
nachweisen, z. B. der memphitische Gau. Und zwar fand diese Gründung zu einer Zeit sat, 
als bereits die anthromorphe Gottesvorstellung überwog. So hatte Apis schon aus diesem Grunde 

Hrapdoniey 44 Bebiangai 
3 Ve Keest Kulturgeschichte S.10. So erklärt sich die Sachlage am ungermungenten. Van einer 

ekemisischen Verknüpfung emchen Gau und Ser niche zu spüren; ein Serttem al mytichen Vorfahren 
(ine Benükerungsgruppe (nes Can) ga es nicht, Überhaupt ID ich eine Verbindung zwischen Sekt 
und sraer Seraktr (in grundiegendes Kennzeichen von Totembms) nirgends in Ägypten fsstelen. Daß 
ie Sika, und gerade die bekanntesten, keine Gawtandarten bildeten, zeigt dch ganz deutlich, daß 
Pwischen der peltischen Sphäre und dr wegen ursprünglich kein Zusammenhang bestand. (Eivas anderes 
ist, daß paliche Faktoren auch auf ie geschichtliche Entwicklung und namentlich die Theologie dr Ster- 
Kate Einfuß gewinen). Zum Toemiumus im eigentlichen Sie vgl... Lecur: Phänomeneoge der Religion. 
5.61#. Some auch abkhnen, daß all eyptnchen Sierkulle eine im miueren Det anksigen Can et 
‚stammen (Nenbery: Ägypten as Fed für anhrpolgische Farshung, A027, 5.18). Schon die Catan 
(ünen des Des difereren ja untereinander; und wie se die Veetlung der Kult von inem Zentrum aus 
ber Unter: und Oberigppien erg sn? 

  

  

  

  



Arie — Kae u 

eine Aussicht, die Gaustandarte zu bilden; in diesem Fall it überhaupt kein Göterbild ver“ 
wendet worden, sondern der Name der Festung 

II. Apis 
a) Kult 

Den Namen #4 Vrachie Kımant wegen den hr Hp 
Haufen Beim Opfran (.u) mi dem Starım # auf 
Al Appelivum „der Läufe. Das achr due Deirminatie wäre wegen des Gkich- 
Klanges mit dem Namen des Horunschnen Hapi A % Y von diem übernommen. Eine 

andere Erklärung hat neuerdings Sth® gegeben. rin den Namen mit dem enr im AR 
Vorkommenden Emteart, bp (at A, zusammen. Die Entenart wäre durch Buondere Zei 
Inga augezichnet. So etc er auch de Silke Pyr. ne, wo der Pal 
dem 1A gene i, nicht wie cs ment gechiche auf Ay, Sundern auf eben jene Ente. Der 
Name Aylı bedeutete a nich andere as Appel In diem Fall berände das Die. 

ich zu Recht 
Daß Mancihos Nachricht vonder int 

im, warschen oben gang. Den Bei bi 
Vorzkhmung am der 1.Dyn Die Bid eig Ders di für Als caraktrinchen Flecken, 
Wii in gu ausgeführten Scrzichen, Bern und Bronzn unerändert bis indie römiche, 
Kaherac wedrkehren: Ein weiße Drick auf der Sn, cin mandihlförniger Fleck auf 
den Flanken, ein Ad auf dem Nacken une, Den Flecken auf der Sr zeigen auch die e- 
Batenen Apimumien, Dei denen er mit anderem Stof in die Bandagen engl at. U 
Sprünglich handelt sich nateh um einen schraren Ser mit weißen Flecken, deren Form 

„Laufen des Apis“ und wegen seines 
zusammen und erklärte ihn deshalb.     

     

‚ des Toten   

   
Apiskues unter Kaiechos nich richtig 

  

I ein Bild auf einem Ostrakon mit einer Künser-     

ihn von anderen Tieren unterschied. Dem deutelnden Sinn des Ägypiers it es angemessen, 
‚später diesen Formen eine besondere Bedeutung unterzuschichen, sie gewissermaßen als Symbole 
der in Apis verkörperten Götter zu erklären, wovon antike Autoren einiges überliefert haben; 
freilich ind ihre Angaben nicht einheitlich und schwanken in der Zahl der Kennzeichen, 

Eine der wenigen Angaben über den Kult im AR ist uns auf dem Palermostein erh 
Das phrr Hp, das „Laufen des Apis“; zuerst recto 3, 4 aus der Zeit der I. Dyn. Über die Be- 
deutung dieser Zeremonie ist dort freilich nichts gesagt; aber man wird annehmen dürfen, daß 

     
  

1 Sehe: Ungeciche 5.33 
2 Koman: Beträge zur ägyptischen Rein. Ste, Preuß. Ak.45 1916 S. nis 
3 Seth: Zur Geschichte der Einbalamierung dei den Änypien. Si. Preuß. Ak. 1934 5.13 
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Serapeum. Ann. Sem.26 8.8. KXVL.Dyn. Perie: Two Hierophyphical pp rem Tan Ta. X frag. 16. 
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handen; Pole: Catalogue of he cs of Alsandri 5.95 

72. Driish Museum. A puie 1 de (wu, ih and ss eg. rooms 192 8.32 
8 Vet. Hopfer: Terkat 5.78 

 



2 MA 
s sich ursprünglich um einen Umzug über die Felder zur Gewährleistung der Fruchtbarkeit 
handelt, Doch kann man aus den Erwähnungen auf dem Palermostein noch zweierlei schließen: 
Erstens, daß das Fest sich in gewissen Zeitabständen wiederhalte‘ 

1.3212 Ki. Vi Erscheinen des Königs von UA. 1. Mal phrr Hp, 
1.44 Kg. Nirn: Erscheinen des Königs von O. und U.A. phrr Hp, 
1.4.10 Kg. Ntrn: Erscheinen des Königs von U.Ä. 2. Mal Ahrr Hp. 
Urk. 1,237 Kg. Nbmd'«t: Erscheinen des Königs von OA. 4. Mal zhrr Hp. 

So liegen aus der Zeit des Königs Nirn zwei Erwähnungen dieses Festes vor, die durch einen 
Zeitcaum von sechs Jahren getrennt sind. Ob diese Zeitspanne allgemeine Gültigkeit besaß, 
können wir nicht nachprüfen, da aus anderen Regierungen nie mehr als eine Erwähnung erhalten 
ist. Wenn nun dieses Fest ursprünglich die Bedeutung eines landwirtschafichen Fruchtbar- 
Ieitsfestes hatt, bei dem man eine jährliche Wiederholung erwarten muß, beruhte diese zeitliche 
Regelung, wie sie sich vom Palermostein ableiten 1äßt, auf einer sekundären Umdeutung des 

Bei, 
Aber noch eine andere Tatsache I 

        

Festes, die zunächst une] 

  

1 sich dieser listenaigen Aufzählung entnehmen, die, 
rung des Festes hindeutet: r. , 12 und 4, 10 folgt 

(das phrr Hp dem „Erscheinen des Königs von Unterägypien“, r. 4, 4 dem des Königs von Ober 
\und Unterägypten, Urk.I,237 dem des Königs von Oberägypten. Daß die Erscheinungsfeste 
des Königs mit den in derselben Spalte erwähnten Zeremonien zusammenhängen, gcht besonders 
aus Stellen wie r.$,8 hervor, wo zum „Erscheinen des Königs von Oberägypten“ und „Er“ 
scheinen des Königs von Unterägypten‘“ das „Vereinigen der beiden Länder“ und der „Lauf 
um die Mauer‘ hinzutrit (ihnlich verso 1, 2 und Urk. , 230). Das zeigt, daß das Erscheinungs- 
fest des Königs das lte landwirtschaliche pArr A ganz in seinen Bereich gezogen hatte und 
50 dieses anscheinend nur noch gefeiert wurde, 

  ebenfalls auf eine nicht ursprüngliche Erwei    

   

  

  ‚can jenes in Memphis stattfand. Daraus würde 
sich dann auch die sonst unverständliche zeitliche Ansetzung des Apisfestes erkläten. Im ganzen 
zeigen diese Angaben, daß das alte Apisfest bereits in dieser Zeit in seiner ursprünglichen Be-, 
deutung abgeschwächt war und nur noch in Verbindung mit dem königlichen Fest gefeie 
wurde, 

Anscheinend trat die ursprüngliche Bedeutung immer mehr zurück. Es blieb nur noch 
in ganz allgemeiner Charakter eines Fruchtbarkeisfetes, der es gestattete, daß das pArr Hp 
in Verbindung mit einem Känigsfst im NR in einer neuen Form erscheint. Es findet sich näm-, 

  

lich auf verschiedenen Darstellungen des Opfertanzes. Zum ersten Male auf einem Relief der 
Hatschepsut aus Karnak läuft neben der Königin bei der „Weihung des Feldes“ ein Stier her, 
durch die Beischrft als Apis erwiesen, Überbliekt man die Reihe dieser Darstellungen, so zeigt. 
sich, daß der Stier auch sowohl beim Ruder- wie beim Vasenlauf aufrit”, Da das abernur 
bisweilen der Fall ist, keinen notwendigen Bestandteil der Opfertanzszenen bildet, ist cs klar, 
448 es sich um die Verbindung zweier ursprünglich getrennter Zeremonien handelt. Verbindet 

1 mA by Drag Se pm Gt. Su Va dm U re nd Ann mn an nu zur ni örime (L FO] Am ns me 
3 Rn Av Bla a Va Kom Om, 

  

  

 



Kur s 
das pür I it der „Weihung des Pldr" eine gene Inere Verrandschaft, so koane beim 
Vasenlauf das Wort hr (as der Formel FEN) as Bezeichnung des Ni inter: 

ichkeit 
ner gewissen Bercch 

  

Be TE BE ALL EMO Linn ET er nee 
(ED SEÜITIn) Bauieirgen as und vo Laim dan ker ach ir 
Berg endzugen. DEB zuchbeieBickelatch ke erh wc. Tau Analogie, Tau 
einem Worupie zwischen Sof ÜR „Bringen des Aprt.Gerte“ und des Hp „Bringen de 
Peer S pn nn a ee a ne zu 

an I nein Fozmen walten 

  

  

  

ee 
Re ae en Dee EHER Eee einge ee 

ee ee ei Bee ae Ben ner Ele 
re Pen zen Ben ame Eee are Eier 

EUER EEHEn lmmeang sam Osrakık, Auf Shen alünhe Zei Endennch Daran 
Ten ne Teen GE ia nam ee DIT LerrzeeREn 
er NEL Tee] = Ense STE SEeTereEN 
ee ee Mes A seen 
en Ten Dana Ede ne ernen 

ee salat 
en ra ae oe 
Bene at Vena mare Res en Bee 
den Opferansseen mit Ser ausgehen muß, Dort Andr sich einmal die Bench: 012 
SI 933 LIE .Die Staen durelaufen mit Apis, die Ganesgieder sammen“ 
Unser den Gendsglidern id hier narrich die Opfer vertanden; ea ke 
Auf die Osrigledr besichen. Und sndehlich Ainde ich auch eine Darellung, auf der Ai 
GE TEEE US Das wägt, Dan kanine Ayla in eine Verbindung mia Horn ie un ber 
tprochen werde sl, Daß gerade ein Tieget in seinem Verältne zu Os mi Horun gieich 
ges wird, in en vereinzh dastchender Fl, Ganz ähnliche Vornelungen werden mir dem 
Suchoukrokodi verkaöpt. Nach einer in Totenbuch Kap. 113 enihalenen Legends sl Such 
ic von Ii abgechnittenen Hände des Horus aus dem Nil aufgescht haben. Diese Tagket 
Wird dann auf di Oiisage übertragen, wocs di Teile deszerstückeltn Osiris sind, di Suchosals 
Horus im Ni same: Sau NSG TAT ne SAT 
„Es kam Horus; er hat die Glide des Or au dem Water gebracht an diesem Tape in einer 
Gent ls Suchr”. Die Änichki dr bein Fälle lg auf der Hand Bei beiden Tr 
ter wird di Ihrem natarlchen Charakter entsprechende Tätigkeit — der klische Lauf den 
Apis und das Fischen des Krakali — mich des mehrdeutigen Terminus „Gotesglide" 
Auf die Osisage umgedeue, in der mun beide al Gestalten ds „Hern” echeinen. — So 

    

  

  

(daB nämlich Apis es dem Toten, 

  

  
  

  

nte sich aber auch   

  

  

  

  

  

1 Vet Kuss: Opferane 5. 100. 
2 Wiedemann: Ari ala Totenträger OLZ. 20 $p- Bf. Sami Gabra: Un srcopha de Touna An. 

Sms 3 Eile ge, 
4 Drugsch; Reise nach der One el Kbargeh Taf. 6. 8 Sehe: Gtinger Toterbuchuden 5.76. 
8 Vgl. Junker: Gtedekrt über das Abaon. Denk. Wien. Ak:56, 4 5.aıf. Kes: Ar Suchs bei 

PauyWisoma RE Sp. 53 

 



“ Mani 
hat lo die Thoge eine neue Auseutung des pArr Hp gschafen. Von Os mus dann 
di Vortlung vom Munienträger Api auf jeden Ten übergegangen. Dice Izte Deutung 
de sh Hp gi übrigens wider in Behpil für ds Beurcbn, ich die Macht des im Leben 
Serrauen Gote auch im Jenschs neeber zu machen. 

Für den Apiklt im AR können wir Mur wenige as vertruten Angaben 
aehmen. Von einem Heligtum oder Tempel erfahren wir gar mh. Wahl aber von einem 
Peiner des Tieres, Er wrgt den Tue [ÄR der si der IV. Dyn. begegnet. Ur. 
sprüngich is daruner wahl einfach der Pger den Tirn zu vnichnt. Doch sch er 
Bere in der IV, Don nich mehr dns tchliche Am inc Terwärtrs zu berechnen; denn 
& nit 2.B. bei Snfren in Verbindung mit dem Joch Immerhin hoben Rang ein Sogn 
(Schatmeiten) de Königs zuP. Der Tl scheint a zu einem prieterlchen Tel ohne Amt 

  

  

geworden zu sin, wenn man nicht annehmen wil, daß der Träger seine Laufbahn als mate Hp 
begann und diesen niederen Ticl auch späterhin beibehielt. Ebenso stcht es, wenn sein Träger 
zugleich „Mund aller Leute von Pc“ ist, der auch reiner Ehrenttel war. Aller tatsäch- 
Hichen Funktionen ist der Titel mu 4/p aber entklidet, wenn er noch bei den Gaufü 
Bersche und Siut aus der XL/XII. Dyn. begegnet 

In den Sedfesbildern im Sonnenheiligtum des Neuserre it auch der Besuch des Könige 
bei der Kapelle des Apis dargestellt. Dieser ritt ihm aus der äslichen Tür heraus entgegen, 
aus der er auch nach seiner feierlichen Inthronisation herausgeführt zu werden pfegt, wie wir 
aus späterer Zeit wissen (6... 17). Im Sonnenheiligtum begegnet auch als Titel eines Apis- 
mus 

In dieser Form 

  

    

1 sl sich der Kult des Api während des AR dr: ApıIbe in Mer 
his hate ei ich peridlsch wiederhalmies es u einen eigenen Priester; ab er nach seinem 
Tode schon feierlich bestattet wurde, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen. Daß toz des ap 
lichen Materials die Bedeutung des Apis im AR und früher eine recht beträchtliche war, chen 
u.a. zwei Königinnennamen, die mit dem Namen des Apis gebildet ind, So heißt die Mutter 
des Könige Art 8% [1 A „Sangerin (2) des Api"® und ie vermuniche Mutter des Diner 
13 -- IT Die Wahn in zugchöci m Api'.Gechichlich verdienen diese Namen 

er‘ Interne, we ie ie Stärke des memphichen Einfluse Dres in der TI 
‚zc zeigen. Für die Bedeutung de Apiskulte spricht auch eine Prramidensell, wo c» 

    

    
  

  

N LD IL. 16 17a Vo ch 0.8.7: md du A 
2 Hımanı Relian der Arie 1034 5.26 Anm. 3 LD 11.16 
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(rinkichen Peger des Tee. Vgl. Kos: Art Memphis hei FauhWisaa RE Sp. 68. 

Fe. Biming-Keos: Unteruchungen u den Res aus dem Sannenheiigtum des Rthurs Ab. Bay 
Ak.1032 5.69. -- Die. Das Rehetum des Rthure I, Belt A, Die Danellung eine Siers (hl 
Ani) ao dem Tempeligang: ea HI Mit 25 (360 Bein HE Bla 5 (86 
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ne DT TINEN teih 
TERN HERE IETSÄN ne nn vo an 
naut-Heiligtümern wie Min; du stehst vor den Am-tjt wie Apis; du stehst in dem Aew-See 
\wie Sokaris“. Das Erscheinen zwischen Min und Sokari als ein Gott, mit dem der König ver 

  

lichen wird, unterstreicht sine Bedeutung zur Genüge. Schwierig it zu sagen, was mit den 
Ägypter“ zu denken!, Das paßt aber 

Äuyptern“ nie vorkommt. Es muß sich wohl 
bm-tjar gemeint it. Für den König ist am chesten an 

  

micht zu Apis, bei dem der Ausdruck „vor di 

  

um ein Wortspie handeln. Dann könnte man entweder an eine Ableitung von Ant, dem Namen 
derHerde des Apis (u. $. 12) denken: Du stehst vor den Ägyptern wie Apis (vor winer Horde) 
Oder es könnte von &m-4, dem Namen des memphitischen Serapeum, abgeleitet scn (U. 5.19): 
„Die zum Serapeum gehörigen“. Eine Schwierigkeit ligt aber darin, daß &m«# in beiden, 
Bedeutungen erst sch viel später belegt st. Soll hier aber tatsächlich ein Wortspieln 
Ableitung von &m-t „Serapcum“ vorigen, so wäre daraus zu schließen, daß bereits zu dieser 
Zeit Apis bestattet wurde; denn das Serapcum ist der Begräbnisplatz der Stiere. Die lebenden 
hielten sich im Prahtempel in Memphis auf, 

  

  

  

Eingehender sind irvom NR an überden Apiskult unterrichtet. Aus er Zeit Amenophis HL 
ist das erste Apisgrab bekannt, und von da an kann man die Reihe der Apistiere bis in die 
Prolemäerzeit fat lückenlos auftllen?. Haupiqueile unserer Kenntnisse bilden die zahlreichen 

ist nur Tiel   Apisstlen aus dem Serapeum, der Grabstätte der Stiere. Freilich geben sic m 
und Beinamen nebst den wichtigsten Daten. Ergänzend treten dann die Zeugnisse antiker 
Schrifiseller hinzu, die freilich, soweit sie nicht durch einheimische Quellen geprüft werden 
können, mit großer Vorsicht zu benutzen sind 

  Die eigen 
feierlichen Inthronisation, die in Memphis erfolgt, wenn der alte Apis gestorben war. So wurde 
12. B. nach einem neuen Stier, der die heiligen Zeichen aufweisen mußte, drei Monate lang ge 
sucht, während ein anderer, der in Memphis geboren war, drei Jahre warten muß 

"he Laufbahn des Apis begann nicht mit seiner Geburt, sondern mit seiner 

  

ee. 
dem Tode ses Vorgingen eingeczt werden konn. Die ganze Einscizungufr drücken 
ie Stk mei sch nkoich aus durch: |) c °>O || „Er werde nach Memphis 
ingeührt oder genauer > Exwas ausführlicher 
chriben antike Autoren. Wean man ale Angaben zusammenselt,ergin ich 
Voltindige Bi von dem Gang der Feilchketen, obwohl zwischen de enzinen Angaben 
Kine Diferenen aftetn. Ehe er nach Menphls kam, wurde er Inden Tempel des Ni auf 

  

  

  W.3. „in den Tempel des Pia 
ziemlich   

    

1 Allerdings ie Am# „Ägypten“ nach Wörerbuch V 5.126 ent sk Ende AR best 
12 Marie: Remeignement. Bruch: Apskrei au der Zi der lemser AZ 3 8.10 245. 1. — 

[Der van Marie ls 6. Apis Deeichnte Ser, der]. 20 Ram I. ar, it, wi ie Sie es, kein Ani 
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pers; ie wurde von zwei Pisten im Seraeum aufge. Vgl Chasnat; Tests 
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16 Anis 
Neipaltunischem Gebiet (AP = Rad be Ali) get. Wie a die Zeremenie 
12 Rat ach nic age; une Ole Dei 1, 5 und ne Arena) amımn ia am 
Ach per Zeh. Whrend Dido be ür den Aufenhult den do Tage ang, Dshrinkt er 
EG ur ael nme nn mn EG Teil rh drh lrn nur de sn an 
Eve Salve naung sei [Aı lem An jenen are 
Das pad gu de Erllung Did ei cher 
Ihm enlten, ze un von den Get Frohburket m lungen. Von äppcher Sc 
Ag aber dfür kim direkten Zeuge vor, Einen Hinweis dar ube Spigeberg auf eier 
ee ende alten) de mc Be Lede en Eiern gran Da 
Pe 
Se bier Haherka von Dei uk Gar, much Minor dungen, a bedaet 
Grundieh weh nu, daß dh der Mensch In den beenden Schu de Got bp 
Des fa nach de Bruder hm od 
SO ie Fr nach Memphis wo die igenicen Einetzungserlhichen atanden. Nach 
den üben Einfhrunglsen hat Berchrd® emchnet, dB die Einführung ft ie 
m Vellmen taufand. Wi beim Krönung den Käng, das nach Borchard ebenfal bi, 

Eee abar armer he de gs de Ben 
Ara. Die regelnäßig nice „Schkigung“ und „Hung“ des Horeunges für den 
ee ee 
Bene mieaug, an de dus ei el Gegnern Ange eier ze ONE 
Da hayeragende Bekzaung un Pause zu. Für Agl ai an au mer Kalkanting 
En nnaher Ankatpfngspak, esse a dan, König Herun,nedeer an din 
and is dee spehlaı Aurvemang un (6.301) handel werden u Di 
im Merphie war wohl im Puhtempei (pr = 140 "Hpadern lem) In damen Berk pi 

Sein Hellrum den og den Namen [pen RL 
Frain: de ienin Api'swn pic "Amin windergegeien em Voltoge wir 
&C Thronsain dureh da Oberpier de Pakt. In der Plone scheinen anläch 
En en 

  

  

  

dort häten nur Frauen bei ihm Zutri     

  

  

  

  

  

   

    

sich bis zu seinem Tode aufhiel 
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S.300rsit, JB ei den Grabungen am Serapcum eine Sestatue gefunden wurde, auf di sich die arabischen, 
Fran sten, um rchtbar zu werde; das erinnert Idhaı an die antike Vontelung 
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Ku 7 
ande zuramımenkament. Wohl am Ende der Feier wurde Ai au dern Or seines Hei 
ums heragefhr, wahrscheinlich, um dem Vak den neuen Got u gen 

Während weine Lebens hi ich Api im Prhtempe au, den er ancheinnd nur er, 
wenn er in eier Proslon durch ie Stadt geführt wurde. Im Tempel wurde sein Geburuag 
ef und der etihe er ach Oak. Über dia le schweigen die äypinchen Qcen 
Se Nachickten können wir nr anikn Schräfnllen einchmer. Doch wird 
Auch fr frühere Ze versus düren. Zu dem Aplheiigrm gehöre in Gebäude, das 
edlem gensan wurde (nis, 
Das eich nem auf einer Sk im Singular enhltenen Namen [JM 8 „Zeu- 
ungshas". Ob ds ein anderer Name des Heiigtums der nur cine Tele deeben war, 
Sen wir nich. Antike Schrfseller überlefrn, daß Ihm einmal im Jahr eine Kuh zugeführt 
und am gleichen Tag getötet wurde. Andre berichten, daß ihm sen Kühe bergentunden 
Baier, He nahe, se Nachricht mit der Geburt ins Ap in Merphis zusammen 
Bringen, 0 aß de te Apa der Vater den neuen 
die Nachricht, daß ie Kuh am gleichen Tag eier wurde, al 
die Geburt in Merphis eine Aumahme. Die Geburstäten der anderen Apr gen, 
Aomei wir si kenne. im ganzen Land verstreut, Die Kühe des Apis sammen au sie 
Herde (4 wohl der zum Wirachafoetieb de Tempel gehörigen Her), di wie andere 
Tempeherden auch $ > {X SA} genannt wurde. Übrigen In sich Apikühe schon 
im AR nachweisen. Im Toxcimpe des Sabre erscheint beim Voführen der Hrdn eine 
Kuh, die ie Bezeichnung ft, T »Apiskuh wägt. Dieser Name scheint später nicht mehr 
in Gebrauch gelicen zu sn. Es Deegnct ur nach die Kllkibezichnung 3 Amt, ie 
Ancheinend ls tms tchnku für alle Tempelherden dene. Die vun Api stammenden 
Kälber (,Apirkinder‘) gennsn im später Zi ehe Verchn 
Toren; Ein demoischer Ppyrus nenn einen Wähp 

inch Zeuge 
vo der Ttung der Apikühe fach in 

Daß ce Ausdehnung der Verehrung von A auf ine Angehörigen Jungen Datums is 
Ta sich be den Aplmüten nachween. Die Angabe der Mur neben dem Geburadatum 
Finde ch er auf Sin der Pckmäeraett. Da einige Selen vr der Pcmäere en, 
mager Brauch etrasätr sein. edenflfindt sich Angabe noch nichtindr Peer. Fim 
Prer dr Apmäner [I/= Sp 2 = LP komm auf einer Se der XXX. Dim 

an das alles     

  

nat. 8,46: delubra ei gemina, quae vocant 'halamas) 

  

Dann müßte schon aus diesem Grunde 

  

h sein. Jedenfalls war aber   

    

  

  

  

  I. ja sie besaßen sopar einen 
ter der verstorbenen Apiskindert 

  

  

Dieses ver stammt aus der Prolemäerzeit, es beweist aber, daß die Nachricht   
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Wort. Das ist m. W. das früheste Zeugnis für eine Verehrung der Apismütter. Man kann also 
‚darin kaum einen Rest vorgeschichtlichen Mutterrechtes in Ägypten schen. Anscheinend er 
hielten auch die Apismütter nach ihrem Tod ein feieliches Begräbnis; Mariette® hat vielleicht 
ihren Begräbnisplatz nordöstlich vom Serapeum gefunden, 

Über den Tod des Apis hatte sich bei den antiken Autoren cine merkwürdige T 
gebildet, daß nämlich Apis nach einer gewissen Zahl von Jahren in einer heiligen Quelle erwränkt 
worden sei; so bei Plinius, P- Papinius Statius, Solinus, Ammianus Marcellinus. Dami 
Plutarchs Angabe (de Iside 56) in Verbindung gebracht worden, daß die Zahl der ägyptischen 
Buchstaben und der Lebensjahre des Apis 25 hetrüget. Danach wäre also anzunchmen, daß, 
Apis im Alter von 25 Jahren erwränkt sch. Offenbar hängt damit die Benennung der 25jäheigen 
Apisperiode zusammen, eines Zeitraumes, nach dessen Ablauf dieselben Mondphasen auf die- 
selben Tage Selen®, Vielleicht erklärt sich der Name daher, daß die Apisinführung meist am 
Vollmond statfand. Die Verbindungen zwischen Apis und dem Mond sind allerdings sonst 

n Vordergrund, sodaß die Benennung einer 2$jährigen 

  

  

  

  

  

  

  

Biemlich selten und stchen durchaus nicht   

Mondperiode als Apisperiode wenig überzeugend wäre. Versändlicher wäre das, wenn sich die 
Richtigkeit einer Bemerkung Ed. Meyers (Geschichte des Altertums I, 2 8.1431) nachweisen 
Nice, daß der 25jährigen Apisperiode eine Ähnliche Bedeutung zugrunde läge wie der gojährigen 
Sedfestperiode: Eine in Urzeiten beschränkte Regierungsdauer, die villeicht zugleich eine Art 
maximale Lebensdauer darstellte. Dann wäre die Übertragung des Namens von. dieser 
auf. die cbenso lange Mondperiode verständlich. Freilich können wir auf den erhaltenen 
Sielen keinerli Andeutungen finden, daß im Leben des Apis dieser Zeitraum eine besondere 
Rolle spiche. Weder läßt sich aus ingendeiner Zeit ein Zeugnis für die Tötung des Stieres 
beibringen, noch werden Feste o.ä. im 25. Jahr eines Apis erwähnt. Die erhaltenen Sıelen 
zeigen, daß außer zwei Steren alle vor diesem Alter gestorben sind. Die beiden Aus- 
nahmen sind der 4. und 7. Apis der XXI. Dyn. nach Mariettes Zählung. Der erste wurde, 
3.28 Scheschonk’s HI. geboren und starb i. 2 des Pemuf; der andere lebte vom Jahre 11 bis 

zum Jahre 37 Scheschonk’s IV. Marien erklärte den Widerspruch dadurch, daß Plutarchs 
Tradition von den 25 Jahren nicht damit in Zusammenhang gebracht werden dürfte, daß vie- 
‚mehr für Apis das gleiche Alter wie für Osiris, nämlich 28 Jahre anzunehmen sit. Anders suchte 
Lepsius die Unstimmigke Panne feschält, aber 
(ie Daten korrigiert. Er kommt so bei dem 4, Apis der XXIL. Dyn. auf eine Lebenszeit von 24 

  

  

   

  

  besitigen, indem er an der 2sjährigen Ze 

Jahren, 10 Monaten und 25 Tagen. Dem stcht aber entgegen, daß die Stle selbst das Lebens- 
mit 26 Jahren angibt". Beim 7. Apis derselben Dyn. zählt Lepsius nur die Jahre von der   

  

1 Chaninat: Testen 337.4. Marie: Sur I mire 8.271 
2 Röder: Epypian Region I 41938 5,233 (Bpr. zu Mond: The Bacheum.) schied darauf aus 

Verehrung der Buchhmite (u. 5.4; aber auch hier warm die frühe Ste au der XXX. Di. 
3 Campe vendu 5.70. 4 Val Hoptner: Terkat 5.85 
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16 Chasinat: Tate 9 2: 5 | m] D ach Ausweis de andern Sen er ST [oAlıt 

    

is auteen PT" „Die sine ebene ses Ge br 36 Jahre



Kur 
Einsetzung bis zum Tode, mit der Begründung, daß das genaue Geburtsdatum oft nich fest 
stand und deshalb die Apisjhre von der Einsetzung an zu zählen seien. Das erste ist gewiß. 
ichig; aber wotzdem zählen die Sielen ganz offensichtlich die Lebensjahre, selten nur dic 

  

  

Reglergsuhre" und dann sts mit der Angabe der Lebensdauer zumammen. Zwischen 
er Atersangabe der Seen und der ann Schrieller ergeben ach as ich zu beetigende 
Unsmmigketen und ir mäsen der Autcät der einheimischen Qucke den Vorzug geben. 
"Wie sich en nun mit der Nachricht vom gewaltsamen Tao des Api überhaupt? Hier lacn 
uns ie ärypischen Queen vollkommen im Sich. Der Tad wird mit der un 
Formel Q]un].0 —D2,de Maja ars Got ging zu 

Feen en %, na ge 
Blah-bemis, As diem Audick acht China das Erraken zu bewehen, indem er in 4:7 di 

erchnung fr den Tempee sch, in dem Api entänk worden sc. Nun kann dar Wer 
ler aber auch ala Synonym fr „nmel (9) chen; und da schein Werder Bl zu 

eur us 

    

   ‚chsichtigen   

  

Himmel“ un   

er Iesen wir statt der üblichen 

    

sein, um so cher, als cs in den von Chassinat 

  

sondern im Gegenteil mit aAa?. Es ist uns also mit unserem Material nicht möglich, die Ent- 
tchung der klasischen Überlieferung vom Tod des Apis und die Bedeutung der Apisperiode 
zu erkennen, 

Eine derinteresantesten Einzelheiten des Apiskultes, über den wir auch verhälnismäbig gut. 
tet sind, it die Bestattung. Für frühere Zeit ließ sich nur eine Andeutung aus einem 

Pyrspruch möglicherweise heraussen (s. 0.5.15), während se seit dem NR durch Ausgrabungen 
  

erwiesen ist, Der Begräbnisplaz, das so, Sraprum. gt wstich von Memphis am Anfang der 
Wönt. Sein ägypischer Name DSAg; wird auf zahlreichen Sten. genann 

1 Chain; Teen 6 sp ZA am. Banden den u a ot AP 

ee ae tee   

  

4 Chasina: Texts u 2: 362.3 
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Jah. rc. Is. 3a 107 Sup 

9 Mei ak Am tr it bercchnt: „Serapeum neben Rstau“ +.de Rgd:a.u.0.2.4 Brugsch 
Apisis AZ 22 Imschr. 62. 4 Drops (Dit. goge 5.836) a den Namen 4 Am und sa darin de Bezeich- 

nung der memplitchen Nekople sen. Die Lesung is aber nur Am{-#) und hat also mit wein ichs zu 
un (ol. Kec: A og ei acy.Wisora RE Sup. V Sp. 013. — Ein anderer Name war Zn (oc) 

Fir entand drch Überragung des Namens Siope, woher das Kult des Sarapi in Aland armen sale, 
(st auf ds aesandriich, dan das memiphitnche Serapeum (op. Kes: Art. Memplis hei Pau-Wissona RE 

   

 



» mans 
danach führt Apis öfters den Beinamen „Herr des Serapeum“t. Das älteste bekannte 
(Grab stammt aus der Zeit Amenophis III. Es ist ein Einzelgrab, über dem als Kapelle sich 
(in Keiner kioskartiger Bau erhobt. Der letze in solch einem Einzelgrab bestatete Apis 
ist der im Jahre 30 Ramses II. gestorbene*, Dann wurde ein Massengrab angelegt, bestehend 
aus langen unteri 
zweigen. Mit dem Bau dieser Kammern wurde im 2. oder 3. Jahr nach der Einsetzung des Apis 
begonnen, für den sie bestimmt war, wie wir aus pielemäischen Bauinschriften wissent. In die 
Kammer wurde nach den Bepräbniszeremonien der Sarg gestellt und diese dann zugemauert 
‚An der Außenseite der Mauern sind zahlreiche Stelen eingelassen, von denen zwei Arten zu 
unterscheiden sind: Offizielle Stelen, die die Daten von Geburt, Inthronisaion, Tod und Bestat- 
tung nennen und von denen zu jedem Begräbnis nur eine gehört‘, und Privatstelen, d.h. Stelen, 
die von Privtleuten (Priestern, Beamten, Handwerkern usw) am Tage der Bestattung aufgest 
sind und außer der Opferformel zahlreiche Titel, Beinamen und Namensvarianten des Apis 
tragen, dazu noch bisweilen das Begräbnisdatum. Psammetich I. baute in seinem 52: Regierungs- 
Jahr einen neuen Keller dieser Art, der nach Mariette bis in die späte Ptolemäerzet als Begräbni 

  

chen Gängen, an deren Seiten einzelne Nischen als Sargkammern ab- 

  

  

  

  

platz diente®. Mit Hilfe der Stlen, Bauinschriften und antiken Zeugnisse gelang es, eine ziemlich 
Tückenlose Reihe von Apistieren bis in die späteste Ptolemäerzeit aufsutelen. Der letzte Apis 
(dieser Reihe wird im Jahre 3 Ptolemäus Philopator, des jüngeren Bruders der Iezten 
Kleopatra, erwähnt, Auch diese Stiere müssen noch im memphitischen Serapeum begraben 
sein, wenn die Gräber bei Mariette auch nicht mit veröffentlicht sind. Im Jahre 362 n. Chr. unter 
Julian Apostata wurde noch ein Apis eingesetzt; es ist der letze, von dem wir 

  

ren. Wo die 
  

p.68). — Dei Nymphodore Syrcusns (bi Clemens Aerandrinun, one 5.75) Andet sich eine Erklärung 
des Namens Sarapi aus Soraps, van agd „Sarg (u „Sarg de pi“). Putarch (de Tide 29 = Fonten 
1.239) gt eine Überlieferung wieder, nach der Sarpi kein Get, sondern de Bezeichnung des Sargen (ou) 
des Asse, ie erabersebt ablehnt. Marie (Compte ec 19) für diese ng aufm 1.7 000 (Sek 

  

  

ie) zurück. Dise Glchezung I natänic heute, wo die Lesung #40 für m |/ 80 feste, un 
möglich. Die Erklärung der Trdhion it vielmehr», da die Griechen den ihnen emden Namen Sarpis 
ai Hk de rischen Won eode zu deuten vermchten ws une näer ag, da Sag Iren ethenirch.n 
Pluto entsprach. Dabei mußten sie fiich da kommen, in Sarpis auch den Namen eines Baumekes (ds 
Aprabes) zu schen. Agppich I das aber nich. Zur Vokalaien Serapis vgl Sehe: Sarpi. Ab Gen. 
Wis Gin 109 5-8 

1 Z.U. Wragsch: Thessus 5.968. Serapeum II Taf.2. Auf einem Sarkophag aus dem Serapeum 
(Gem: Am. Sen. 2 8.09) ht dr Kan „nen LP FAY ST ER: mie 
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Stiere der Kaiserzeit beigesetzt worden sind, wissen wir nicht; doch Hit kein Grund vor, eine 
Verlegung des Begräbnisplatzes nach der Prolemäerzeit nach Alexandria anzunchmen!. Die 
Sarkophage waren zunächst aus Holz. Von Amasis an wurden Steinsarkophage benutzt, von 
‚denen vie, der des Amass, des Kambyses, des Chabbasch und eines unbekannten Königs be- 
schriftet sind®, Außer den Weiheinschiften enthalten sie — für diese Zeit charakteristisch — 
Pyramidentete. 

Alsunter Ramses I. das Massengrab die Einzelgräber ablöste, wurde an Stelle der einzelnen. 
Kapellen natürlich auch ein Zentraltempel für den Totenkult notwendig. Beide Bauten, Tempel 
und Grabgewölbe, hat der älteste Sohn Ramses I., der Oberpriester ds Ptah Chaemwese, au 
geführt und mit reiclichen Stiftungen verschen, wie die erhaltene Inschrift zeigt. Ei 
Saggara gefundene Stee Nektanebos II. (Nt-Fr-Ef4j.1) nennt die Erbauung eines Tempel für 
Apis und zählt in allen Einzelheiten die Stiftungen für sein Begräbnis auft. Diesen Tempel 
(darf man wohl mit dem identfieren, dessen Reste Mariete gegenüber dem Eingang zum 
(igentlichen Serapeum gefunden hat und der neuerdings wieder freigelegt wird. 

  

  

  

  

  

Über die Art der Bestattung und die dabei vollzogenen Riten sind wir durch die Stelen 
und namentlich das erhaltene Bruchstück eines Bestattungsrituals verhältnismäßig gut unter- 
ichtet®. Danach wird zuerst beim Apisheiligtum in Memphis die Bandagierung, Salbung und 
Einsargung vollzogen. Dann wird die Mumie aus dem Westtor hinausgetragen und in einem 
Kiosk am „Sec der Könige“ aufgebahrt. Bei den Trauerzeremonien spielen bezeichnenderweise 
Priester des Nils i 
verkleidete Priesterinnen, in denen man die Adsnat der griechischen Serapcumpapyri wieder- 
erkannt hatt, Danach wird die Mumie über den See gefahren, wobei neun Rituale verlesen, 

   
  

gewisse Rolle. Außerdem treten Isis und Nephthys auf, zwei als Götinnen   

werden, die — wie Isis und Nephthys — aus dem Osiritual stammen, z.B. „Verklärung des 
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‚Schutz der Neschmetbarke“ usw. Schlielich wird die Leiche in die 
ite (W844) gebracht. Die Stelen bezeichnen diesen ganzen 
RR sSTZilH 

BEPUEATETTÄEE .Der Go wurde in Frieden nach dem 
SER Wenn gerogen (= fahren), auf’ er ruhe an seiner She I der Nekropae werte 
lc von Memphis, nachdem ihm als Vorschritumiige in der Baamierungutätte volsgen 
war. Als Leer der Einbalsmerung fung cin Anti) degree) Auf den Stcken 
fü er meist noch den Zusatz: nun (5) 35.0 „der großen Sänc, d.h. des Apisgrabes; 
nmal hi rauch Art bt „Beer des Serapeum”*, und manchmal wit noch der 
Zus hinzu: 8 {A = ER 5 Ser den ApiOsii in der Halle des Horianes 
Mich“ Für de Kosten der eating wurden binweikn große Stungen von Königen 
gemacht, «besonders von Prammeich 1, Nektancbn 117, der auch sche am Begräbnis 
elnahm, und Pilmkus 14. Daneben scheinen die Tempel des ganzen Landes vrpfichtet 
gewesen zu sn, zu ner Bestattung Materlen zu liefern. Plutarch berichtet, daD eine 

eigentliche Einbala 
Vorgang recht enmönig mit den Wo 

    
  

    

  

  

Kollckte in ganz Ägypten erhoben sit, Aus römischer Zeit st eine Quittung darübererhlten,daß 
ferthabe’®, Nach dem Gnomon des1dios Logos 

handelt es sich dabei um eine Steuer, keine frehilige Spende; denn wer sich ihr entzog, wurde 
mit einer Buße belegt. Nach der Einbalsamierung wird — anscheinend in der dr — die 
Mundöfinung velzogen, nach den Stel durch einen Arj-äb Arj4P („Ritulleiter‘%, einmal 
auch durch einen Webpriete, der den Titel des Königspriesters Inmutef führe. 

  der ScknopaiostempelinDimd 10Ellen Byssos ge 

    

Nach diesen Zeremonien, d 
erfolgt die eigentliche Beisetzung im Serapeumlt. Leider bricht hierder Papyrus.des Apisritualsab, 

150 daß wir über Einzelheiten nichts wissen. Die Stelen bringen außer demoben erwähnten Ausdruck 
manchmal den noch kürzeren em? 2%. Davon, daß die Beisetzung im geheimen stattfand, wie 

fahren wir von ägyptischer Seite nichts, Den von Kambyses getöteten 
Stier begruben die Priester nur deshalb heimlich, damit der König nichts davon erführel”. Nach 
Plutarch fand beim Begräbnis ein Art Festzug sat, der ihn an dionysische Feste erinnerte 
aus ägyptischen Inschriften wissen wir, daß ein Zwerg dazu tanzte®. Wie schon die einzelnen 

  (ie aus dem Osirisritual bekannte Zeit von 70 Tagen umfassen, 
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Tieogie 2 
Bestattungszeremonien und die Beschriftung der Särge zeigten, gleicht das Begräbnis in seinem. 

‚chen Charakter durchaus dem menschlichen. Dem entspricht auch die Grabausstattung. 
Janchmal mit Stierköpfen, dem toten Apis mitgegeben, ‚Kanopen werden aufgeselld und Uschebti 

Über die Darstellungen sol unten ($. 901) gehandelt werden; hir sion noch die Attribute 
Ikurz besprochen. In schr vielen Darstellungen trägt Apis zwischen den Härnern die Sonnen- 
scheibe mit einem Uräus. Nach dem erhaltenen und veröffentlichten Material zu ur 
der Uräus bei Apis älter al die Sonnenscheibe: Er tit allein bei dem 2. Apis der XIX. Dyn, 
auf. Erst der 4, Apis derelben Dyn. trägt beides; aber auf einer Stele desselben Apis, auf der 
Apis und Mnevis sich gegenüberliegend dargestellt sind, tigt Apis keine Sonnenscheibe, wohl 
aber Mnevist, Dem Uräus entsprechen Titel, die ihn nicht nur als „König aller heiligen Tre 
bezeichnen, sondern auch als „König der Götter“? oder „Känig aller Götter und Götinnen, die 
in Memphis sind“®, Bemerkenswert früh (XVII. Dyn.) trägt er den Titel „großer Gott, Herr 
des Himmels“. 

Von einem eigentlichen Kultbild wissen wir aus ägyptischer Zeit nichts. Dagegen muß 
man ein solches für das alexandrinische Serapcum annchmen®, da Apis zwar ort verehrt, 
aber in Memphis eingesetzt und bestattet wurde. Ein von Hadrian in Alexandria aufgesteltes 
Apisbild ist erhalten und trägt die Weihung an Sarapis und seine atmanı oil. Zu diesen gehörte 
auch Apist, Und wie in Alexandria scheint an Bild auch in anderen Serapcen gestanden zu 
haben? in denen er, wie wir aus Inschriften wisen, neben Sarapis und Isis 2. T.schon im 2. Jhd. 
. Chr. verehrt wurde, z. B. in Chalkis, Pergamon und Prienet. 

  

   

    

      

   

  

  

b) Theologie 
Bei Betrachtung des Kultes in Memphis h 

ursprünglich in den Kult des Stieres eingedrängt haben müssen. Er wird nach einem Besuch 
im Niltempel durch den Prahprieser im Ptahtempel eingesetzt; den Griechen galt er als 
Inkarnation des Osiris; auf dem Kopf wägt er die Sonnenscheibe, an den Seiten die Mond« 
sichel usw. Wir haben hier das Ergebnis priesterlicher Spekulation und volkstümlicher Re- 
Higiosät vor uns, deren Wirken dahin ging, den Gott mit den ihm umwchnenden Göttern in 

  in sich Elemente gezeigt, die sich als nicht 
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14 Rusch: De Serpide «Tide in Grad cut. $.27. 70. Wenn ein Prien (a0, 875) nach der 

Festegung eines Fosopfen für Sarpi, Is und die eiman Def heit: Difeı 6 ers] mi 1p [A] mh 
als zen vis vos PEISIRA. Al, so könne sich hier um ein Sondropfer für Ais handeln, das er 

— außer dem früher erwähnen a eirasz Orc — erhält; man maß wohl nicht neimendig daraus schleden, 
daD rin Pine nich mit unter die em Dan genhlt worden a 

     



2 Maris 
Verbindung zu bringen, tils um seine Macht zu steigern, til wohl auch um sie, wenn si 
Volksbewußtsein vorhanden war, theologisch-systematisch auszubauen und zu befestigen; freilich 
kennen wir nur das Ergebnis, nicht den Weg. So können wir im einzelnen zwischen den ı 
enden Kräften, Theologie und Volksglauben, nicht mehr scheiden, um so weniger, als beide 
nach demselben Ziel hinarbeiteten: Den Gott in seiner Wirkungskraft zu steigern dadurch, daß 
‚man ihn zu den mächtigsten Göttern in Bezichung setzte. Ohne daß uns die Vorstufen erkennbar 

    

  

wären — die aber wotzdem vorhanden gewesen sein müssen —, begegnet bereits in der XIX. Dyn. 
Formel, die den Abschluß der Entwicklung bedeutet: „Osiris-Apis-Atum-Horus zugleich, 

der große Got!“ 
Durch dieses Netz von Bezichungen gleichsam überwuchert, schimmert die ursprüngliche 

Bedeutung des Apis, seine Stärke und Fruchtbarkeit, doch oft noch durch, wo sie nicht selbst 
‚den Anknüpfungspunkt an wesensverwandte Götter bildete. So erscheint er ohne alle theo- 
Hogischen Erweiterungen ganz als Fruchtbarkeitsgott in der Geburtslegende der Hatschepsut, 
wie sie in Der el Bahri auf Grund eines uralten Textes aufgezeichnet ist. Die Hathorkuh, die 
als Ar3-4 die Königin gesäugt haben soll, leckt ihr die Hand! und als ihr Begleiter folgt der 
menschengestalige Api, von dem «heit (Urk.1V,230: 0 PASALISER FL 
2] I %3 Ya iR „Der m. Ani. der Ser, der ie Kuh begatter"Tundderder Königin 
ve ERST SNASL-TZO PN vom 
(ir die Enden der Herden und vergrößere dir (die Zah) deiner fn-wr-Kühe“. In Edfu (1,61) 
agı Her zum König: NERYHESLIIHNNN eich are dir ca 

ichtig ist (igentlich: überficß) vor den (anderen) 
Göttern“. Nicht zufällig it hier das Wort 5%, das eigentlich von der Überschwemmung ge- 
raucht wird, verwendet. In Dendera und Edfu erscheint Apis — meist mit Mnevis zusamınen — 
in den Opferzügen as dr, dr vorzugsweise die Speheche der Göter mit Spehen versicht 
Bat La so: tim, Ale Der über dem Opfer: 
ich der Neun ie een von dem, war er Amen gi at IV, 198: 2 Ja} _@]o 

Denia vr AR > 
ee m 
WEDER ER 1 $Der den Spehench der Won mit Brot über. 

vo: Pen SIE] „Der das Haus der 
Gotdenen überschwermt, z0 daß eı mit Spesen gesliig 

Daheitägt er iesost üblichen memphütnchen Titel wm Pr u, die unten besprochen 

  

  

  

Anschen des Apis, dessen Stärke übern   

  

       

  

„Das Oberhaupt des Altars, der vor dem Speistisch steht 

    

schwemmt". Dümichen: Kal.Inschr 

    

UT Narie Deir el Babari IV Tatıae 
2 Die Bedeutung des Wortes ir, das mit dem Milhtopf determine ist unbekannt. Durch sen Dear 

ch des Ai, die zwchen „fr“ und ‚Bier der Zum fin eine Reinigungstent 
Sort (de Buck: Cofin-Tess I, Spell 2. Toenbuch 169). Wenn man hier wohl am eeten an die Mich der 
Arie denken muß, dan ie der Ausdruck fr möglicherweise aa „der die Kübe zum Mlchgeben verläßt" 
(4. zu interpretieren, wie en der flgende Satz „der die Kühe beputet" deutlicher arückt. Die tere 
Beinrt führe ah Fruchbarkiget auch der Bock von Mendes. UrkI, 29 

  



Tcigie 2 

    

werden. Besonders Ausdrücke wie „der .. . überschwemmt‘ lassen sofort an den. 
der ja ebenfalls als Spender der Fruchtbarkeit galt. Auf diese Beziehung wirkte naür 
(ie große Namensähnlichkeit / — A’pjverstärkend, von der anscheinend Aristides rhetor noch 
wußte: tür iendtum dxd tür uriger Deün änohatoner, ür el: doc 6 15 Nelp aminnost 
Damit kann eigentlich nur Apis gemeint sein. Die Verwandtschaft mit dem Nil hat sich nun 
besonders im Kult ausgewi7kt. Daher findet der Besuch im Niltempel statt und daher stammen 
(die bei der Bestattung mitwirkenden Nilpriester, bei denen s sich wohl am chesten um Beamte 
des Nilmessers in Roda (.0-8.15/6.21) handelt; denn wirkliche Nilpriester sind aus ägyptischen 
Quellen nicht bekannt. Deshalb wird auch bei der Geburtstagsfeier des Apis eine goldene und 
ine silberne Schale im Nil versenkt und die Krokodile pflegen während der Feierzeit (7 Tage) 
niemanden zu beißen 

War es hier wirkliche Wesensverwandtschaft, die diese zwei Gottheiten verbunden hat, 
so rägt die Verbindung zwischen Ptah und Apis deutlich Züge einer aus äußerer Notwendigkeit 
geborenen Konstruktion; denn natürliche Berührungspunkte zwischen beiden gibt es fa nicht 
[Es war aber für Apis, dessen Wirkungskreis theologisch ursprünglich ein begrenzter war, not- 
wendig, zu dem mächtigeren Prah in irgendein Verhältnis zu treten, das ihn an diesen eng. 
anschloß, wie es andererseits der Prahpriesterschaft nur willkommen sein konnte, die Popularität. 
des Tiergottes ihrem theologisch höher stehenden Gott nutzbar zu machen, 

  

  

    

Da Veriln reichen Apiı undPrah wid am häufigen duch din Formel ausgedrückt 
GRAF TÜR. se berin in der XVII Dyn. auf”. Wie Ermant gezeigt hat, it 
zu wennen: And und mim n ik. Der Titel wm korımt bei Mini sets he worher- 
EEE Gab ver, ba Apın Memeikt, Aufrdem I di einfache Zuammenselung 19 "ab 
außerrdenich häufig. Eine allerdings splee Scheibung giht den Til auch in dieser Fon: 
MT AFST. Anderersis kommt auch die Zuammensiltung [FOR 
abender sh de Pa vo, nuch mit 6 in baden Tan: [Ra [9 OL 
Tender Ai, ebendr ae Pal; den ie in ökche Schrng 
Eu voaera sahen. Di Demung aa au Daten arpeng 
TEE? „der ie Wacht sum Schinpechigen (m Puh) Hinautegen 
TE win Für nn duch am br ni Heel, Vertetwidergepeben. eine für 

ET En con Dam sa dub na a EEE 
min Gnde®. Man wid wohl dsen Te mi uinerEignchaßt al Orakel gebendr Gt 

    

1 Arie vhetor KXUI, 124 = Fonten Sen. 2 Pindes VI, 46 = Fonten 5.193. 
3 Chasina: Testen 3) (im der Damtelung) 4 Erman: Beträge sur Apypschen Religin. Sie. 

Preuß. Akıı916 5.1147. 8 2.B. Chasiatt Testen 36 (in der Dantelung) 
© Chasinat: Textes 64, &, 96 On der Darstellung) 
7 Dümichen: Geogrphiche Inschriften IH Taızy. 8 Marie: Sur la mir. S. 106. 
0 Spigsbeng: Bemerkungen zu den beigen Sana Rec. Tr. 6 5.5 

10 Sehe: Amun $.25 faßı den Tel le „Leben und Wiederolung des Pak“ auf; dagegen spricht aber 
auch, daß sich nie nd m Pb o.a. And, 

A Serapeum HH Taf.5 (XVII. Dja) Ermant 4.0. $. 1149. Ve. Lgrin: Note sure dia Mont 
Ist. fmng. KIN 5.10 122.8. Senpeum IH Taf.3 OKYIIL. Da). 

      
  

  

       



= Maps 
in Zesmmenbang bringen dären, ohne daß ich mit Sicheche sagen Ile, ob inne Urach 
ds anderen war. Wem uns Orakel den Ale auch erst durch anike Autoren übel sid, 
Wird man sie wtedem auch für lere Zen, mindestens für das NR, veramtzen dürfen; 
Orakel gerade auch der Tirgte sind ja Ägypen nicht fremd. DaB ir hier so wenig von 
ihnen wien, rkdä ch daher, da ie offenbar ur volktümlchen She der Sterklte hören 

Seen is der Aundrck „Sece des Ph; er kommt vor Pap- Hari14,9:7 °F 
ZEN IT SAri, dincheriche Se,di neben dir in“ und Vaican 
iz7e: „Deine Se, der Idende A, nf ©, der deine Lebenszeit verbringt# 

Aus der Schreibung des Namens Ai mi dem häufigen Deerminaiv hat ich nu, 
inden man dem Y einen Sich beiüge: 1 , ie Mögchkei ner neuen Interprtton 
des Verhähnisn zwichen Ph und Api ergeben, nämlich: PA 3g1F] mm OR „Api 
der ebende Sohn und Vermiter da Puh“. Damit slte wohl Bpkeich zrtuch werden, dem 
ienbar unsentandenen Determinati einen neun Sinn zu geben. Aber diser Versuch be: 
Schränkt ch, soweit das vröfenlichte Mater ine eliche Begrenzung getan, vorwigend 
uf die XIX. Da. und in per wieder aufgegeben worden; das zeigt, daß es ich wohl ut 
Aichtich mur um eine au de Schreibung hrauineprterte Möglichkeit handelt. Kin Übe 
Biker Bew aber, daß diese Audeutung tatsächlich versch worden It: 
Serapeum I Taf 11. KIX. Don Adi: SA ER FD "5: et Tat ı7. XIX. Dim. 
ai ENTER BETTER u Ta TR 
ea 

in Sergstalt dargestellt. Vielkicht aber gründe ich sine Beuichnung aı OR PX ]"o 
Ted ode WELL Ace Vespa E 

  

  

      1 Schreibung   

  

Ni ja deutich erkennbar waren, obwohl andererseits die sehr alt bezeugte Gestalt des Ptah-Nun. 
den ersten Anlaß dazu gegeben haben mag. 

Wie alle ägyptischen Götter strebte auch Apis danach, seine Wirkung durch Beziehungen. 
  

1 Vo Koss Kulturgeschichte S. 252 
2 Eman: a..0, 5.148 Anm. 3. Zum Begifi eins Gates el Kers: Tetenglaben S. 6a 
3 Auch andere Famiienangaben für Ph und di merphitnchen Gier zeigen die Vorliebe dieser 

Zei für slche Bildngen: So gelten Nefertem und Imbetep a Shne des Pa, Sacmet und Kadesch a seine 
Gemablinen, Aare und Hathor als sine Töchter. Vgl Ken: An. Memphis Bei Pauy-Wisoma RE Sp 676. 

4 Zimmernans Die ägyptische Religion nach den Kirchenschrfelern $.94 Anm. 7 zer ine Dar 
stellung des Pia mit Sierkopf Bragcht Rcueil de Mon-1 Taf. 8 = Serapeum III Ta. Der darge 
(at st ber Api ich Fa 

8 Sta Puh 5.2



Theologie ” 
u mächtigen Göttern nach möglichst vien Seiten hin zu steigern, auch wenn dazu zunächst 
keine innere Berechtigung vorliegt. So finden wir ihn seit der XVII. Dyn. mit dem heiopoli- 
anischen Atum gleichgesetzt, weswegen er in den Darstellungen häufig die Sonnenscheibe trägt. 
Aber auch hier schen wir nur das Ergebnis, nicht den Weg, auf dem es erreicht wurde. Daß 
man in dem Bestreben, Apis 
an Atum anknüpft, hat seiten guten Grund in der besonderen Auffassung des ursprünglichen Ur- 
gottes Atum als Sonnengett, die schon zu siner Übertragung nach Memphis, wie sie im Denkmal 
memphiischer Theologie vorliegt, beigetragen haben mag: Atum ist nämlich speziell die im 
Westen untergehende Sonnet. So finden wir si 
Westufer liegenden Orten, sondern er wird geradezu zu einem Gott des Westlandes; er „erleuchtet 
die 4gr-2" (ap. Harcis 1, 1,2) und wit als Herrscher des westlichen Totenreiches auf. Aus, 
iesem Gedanken heraus istes ganz verständlich, wenn in den Augensagen das linke Auge als das. 

‚ch mit einem solaren Gott zu verbinden, nicht an Re, sondern   

  

  

Kult nicht nur besonders in den auf dem   

BEE En eraepatalne Bikung Anınvetake, vorne ken 
ee a ale ana nenn anne need Eu 

Das Verhältnis rischen Apis und Atum wird, außer durch die Dobe Verbindung beider 
Want, dureh die Formel PER erh 9 „ArisAtum, den 

Hörer at ihm ind" ehusgeörüct; Apl wird ao ni eine Könertragende Erscheinungafrm, 
des Atum aufgefaßt. Ausführlicher sagt eine Stele der Perserzeit: Errret 
Y JR Jr „De ti Atum. der im Wen zur Ruhe sch und im Onen auch” 
Brseineinem Popprasder Perser wind Apisinsyokmiiaische Aufaung mrheinmalRegleich, 

er nApia Ik Pr Ay a Phe, Apia it Haie‘, Auch ent in der Späui indtaich 
EeEnarlan Dinar Sohn de Ra) dam man weh weniger ein anichlichen Va 
lt rischen Apls und Be zusehen ht, ab ein sine ötliche Abklanf eich 

Di elgeneihn Verbin ber, di Ay eingiigar dia Oniri, Ba ab el 
Berübrungspunikte zwischen beiden Gern die wohl Dekde dazu Deigtragen haben, ie wich- 
iirme Verbindung herren. Emtens bestand zwischen been als Fruchbarkeisgätern eine 

nultihe Vermandiechaßt, wi j auch beide Biekungen zum Ni aufeisen. Zweitens wurde 
BE seheche chenden AR beat al an 
swangläußge Folge daran, daß man in dem toten Str ein OsiieApi sah. Obwohl uns 
inscrifliche Zeugnisse auch hier erst au der XVII, Dim. vorlegen, wird die Verbindung 
in wenn frübere Zeit zurüchgeben. Ea gnlt ale, da di VerDindung m Osiris eine dappee 
Far, ni mr der im Sera bene ste Api ale eine Inkartion des Oi, sondern 
auch der in Memphis lebende. Noch zahlreiche ak Schrüfseller wien, daB die Sek der 
Osiris sich in Api verkörpen habe, und ale dessen Erschinungsform bezeichnet fin auch ganz 

  

  

   Namen: Api-4 

  

  

hn-Ver- 
‚des Atribut.   

    

werchrt, und es war nur eine   

  

  

  

1 Brosch: Religion und Mythaoie 5.29 
22. Herklepai Kees: Gtinger Totenbuchsuien AZ.65 5.7 
3 Kees: Toenghuben 5.307. 4 Junker: Onurslegende 5 io 
5 Chanint: Textes 115 (in der Dapellung). 6 Seraprum III Taf (XIX. Die) 
7 Chanunat: Textes 787.78. 8 El. Meyer: Hinorche Dokumente der Per. Sir. Berl 

Aktoıs S.3or. 9 Chanint: Teer 20 (in der Damtellng. 1 2.1. 
10 Camachus = Fonen 5.6465. Diodr 1, 85 = Fonts 8.127 

 



= Ian 

lindeutig ein Agyicher Text: „Der Ibende ApiAtum, 
Seheinungserm des Wennofer 

Der Kopie rück die Gleichwellung gewöhnlich durch ine zweifsche Namensrusammen- 
setzung au: ApiOsst und Ori-Apit, Es scheint nu, daB OA umprünglich den 
toten Sir bezeichnen slte, wie Orit-Mneri oder Ori-Buchi (während Mncr-Onis und 
Buchis Osiris neh vorkommen), enıpechend der Beschnung jet Ton ala OskleNN. 
Eine Erinnerung an disen Unterschied zwischen Oii-Apie und Apl-Onrie könne noch auf 
der St der XKIV. Din verlegen, vo hi: 20 09 9 7 A hama 
SAP SS lider Weihendenicteinfch den Got mit seinen beiden Namen anrufen 

le, ohne Ab Azel verschiedene Wesen zu denket. Sons frech der Unterched 
ind verwischt: Zu beiden wit der Til Auf Amt, de eigentlich nur um ten Api paßt 
nd hm m Pi, Tim "hf 19. Auch ApiOsis „Here de Serapcum' der Grabe 
In den Pyramideneen auf den Sarkophage, «oc sic nur um den ten Stier handeln kann, 
wird er ausschlieBlich ApiOsis genane! Außerdem kommt sowohl „Icbender On 
Anis“ (FRE 3-P) wie „lebender ApisOsir" vor. Und schitlich heißt Api als 
Mumienträge, boidem man doch an den tn Apis denken le, {Fo "> ANa 
de 1iaRn In dem leiten Beil zit sich, daß auch die Bedeunung de nf nicht genau unserem 
„eben entspricht. Dar gib es nach weitere Bil: „Der bene Aplı, der Herr der 
Serapeumt und „Der Iebende Aps, dj Imja". Ex schim das Biwort ng 

BI Elf ai en er 
  

  

  

  

        

   
    iralso nicht 

Beweis die oben (6.4) zierte Stelle Totenbuch 49,7: „lch bin der weiße Ser an der Spitze des nen 
eöles. Sie Andt sch bereits in einem Sartst aus Saar (Herkdepaenzi) in einer Spruch, der den 
Tiel: „Vermandlung in Os“ wägt (Kees: Toengauben 5.9. Lacau TR. 9 2.23. Damab as gl dieser 
Sir schen al weenslich mit Or. Die Tateche Destarkt zugleich die Annahne, daß der weiße Stier in 
Unteräprten beheimatet st: Dean dert it di Verbindung ichen Stergtt und Onris naher die Regel 
(8. 8.320), während ie in Oberägypin eine andere und nebemschiche All arich «u. 5. 6f) 

2 Mareite: Reneignement 5.156 (NVIIL.Dyn). 3 Seraprum III Ta. ı (RYIIL Din) 
4 Chasinat; Tees 6. Wie dasteht it u übersetzen: „in Königspfr, das Apis.Osiis it, ein Königs: 

per, dem Or Apis Chontameni gegeben" Es würde a de (ebene) Ap-Otis dem (ot) Osri-Ay 
ds Oper spenden. Die Ontkograpie der Stdn ine Zei ik aber im ailgemeinen chip, daB es fraglich, 
‚scheinen kan, eb dem im zweiten Tel eine tatsächliche Bedeutung zukommt; cs inne auch nur dastehen, 
um die Lücke unter om zu füllen 

5 Api-Osii mr" An) Imnju: Marti: Rensignemen $. 156. — Oi-Apis Ang mg: Cast 
Tem a 22. 8 Sempmum II Tun 

7b Oi mb 2 Tm bayıf Mi, Marie aaO. 8.199. Orig Ta af Mid: 
Chain: Ten 139 2.1. 

82.8. Gunn: Isribed Sarophapi Ann. Se. 26 5.8 
10 Chasinat: Testen 75 2.1. Maite: Remeignement 5.14 

IM Brugsch: Reise mach der One cl Khargeh Ta.8. 
12 Wiedemaan: Apı ala Taenträger OLZ 20.59.29 
1% Lanze: Disease di mängn Tal. 
14 Serapeum IN Tal-a. Brupsch: Taemuru 5.968. 18 Chasiat: Testen 103 Z. 1 

  

  

  

9 Gunn: 4.0. ps    



Troioge » 
  lebend“ im physischen Sinne zu bezeichnen, sondern die religiöse Unsterblichkeit des Stieres 

darzutun. Für die ägyptische Theologie war eben Apis k liches Individuum in unserem 
Sinne, sondern ein sich immer wieder manifestierender Gt. $o konnte auch kein dogmatischer 

  

  

Unterschied zwischen einem lebenden und einem toten Apis gemacht werden: Was uns al ver- 
schiedene Wesen eschin, waren für den Ägypter nur verschiedene Seiten eines Goes! 

Anders wurde die Auffassung, ls die Griechen ich des Apisplaubens bemächtigte. Wie 
(rüh auch si schon Apis verehrten, zeigt eine von einem Griechen namens Sokyes geweiht 
Apisstatutte aus dem 6. Jh. Aus dieser Verehrung bei beiden Völkern entstand der neue Got 
Sarapis; sin Name ist die gäzbiete Form des ägyptischen Osrb-Apis, das — wie Sehe gezeigt 
hat? — die volkstümlichere Namensform gegenüber Api-Ostris war. Diesen Gat, bei Griechen 

und Ägypter gleich hoch geehrt, benutze Pclemäus 1. wegen seiner synketistischen Vieldeutig 
keit, um de beide Völker verbindenden Saapiskult in der neuen Haupistdt Alsandriazuschafen. 
Hier zeigt ich aber griechischer Geist, der das, was dem Ägypter als Einheit erschienen war 
rennt: Neben dem Sarapisklt Descht in Alexandria die Verehrung des Apis al eins cl 
ständigen Gottes. Griechische Urkunden nennen Beide nebeneinander, so da As als ein Glied 
des Göterkreses um Sarpis erscheint. Auch späte Schrfstllr wie Augustin® betonen, daß 
Apis und Sarapis zwei verschiedene Götter sie. Außerdem schieden die Griechen nun auch 
zwischen dem Gott Zuges, der gleichsam aus der Abstraktion der Vilheit der Aistire ent- 
standen it, und dem einzelnen toten Ste, den sie mit der altertümlicher und voller vokalsierten 
Namenstorm "Ooogens nennen. So war während de Polemäerzet Sarapis der herrschende Gott, 

(der zwar viele Funktionen des memphitschen Apis übernommen hate, zugleich abr in seinem 
Wesen auch zahlreiche hellenitische Getheiten umfaßte'. Das ändert sich wieder in der nö 
mischen Kaiserzeit. Jetzt drängten die Gestalten des Volksglaubens, mit ihnen auch die Tier 
ter, in den Vordergrund und fanden, wie Apis ls As Imperator, neue Darsllungformen® 

Durch sine Verbindung mit Osiris erict Apiszu al 
ots. Er übernimmt von Osris den Namen Chontament® und wid auch dem alten memphi- 
(üchen TorengottSckarisgleichgesetz®. Einmal wird er direkt neben Anubis genannt und führt 
auch dessen Beinamen: mb 4744 „Herr der Bestattung“. Diesen jensehügen Charakter hat 

  

  

  

  

  

    
‚m noch den Charakter eines Toten-   

  

  
  

1 So wäre es au am besten zu erkliren, da die Bauen Ramss I und Nektancbn I. (0.5211) 
den ebenen Api gevit ren. Im ihnen m wohl kin Ka für den in Memphis ebenen Apr, 
abgehalten werden, sanden für den unsterbichen Get Api schlechthin. Eine strenge Scheidung zwischen leben- 
(dem und wem Apis paßt überhaupt nicht zu den dogmatischen Anschauungen der Äsyper von Leben und 
"Tod, Richtig iu wohl di etwas atmodiche Formulcrung von Pit; Le degme de Ia Ruten che ls 
nie Kypies 5.17: „Ho'y apas demot dans Ic monde, 'y aque des rantormaton; I or se ms 
Tmerpbosent &erellement par change de eur male sans qui ya pet 
hama il vopere dandanisemen“. 2 Spiglberg: The god Panepi JEA KIE S. uf Taf XI 

3 See: Sarapi. Ab. Ge. Wiss Göt. NF IV, 519138.5 4 Wicken: UPZ 1 5.909 
5 Zimmermann: Ayypische Rliin 5.96. Fontes 582. 8 Seth: 4.4.0, 1 
7 Wilken: UPZ18.90#. Zu Ai Sarpi vgl. auch She Bespr zu Wicken UPZ 1 in Güte. Anz. 

1923 Nr.4-6 8.1098. 
8 x. Bininge Apypische Kalitder AO 34. 1 S.17. u. Abb. ıg. ob. 
9 Chain: Ten 62.12, 2.1. IN Brugsc: Thun 5.9558 2.8 

11 Chaninat: Testen 1 Z.ı. 12 Chain: Tee 163 Z. u 

  

  

 



» Maps 
Apis schon recht früh erhalten, früher als wir eine Verbindung mit Osiris auf Grund von In- 
schriften nachweisen können. Oben war gezeigt ($. 3f), wie der Ägypter zur Sicherung seines 
Fortbestchens nach dem Tode sich die ihm auf Erden bekannten Götter auch für das Jenseits 
nutzbar zu machen sucht. In diesem Sinne ist, worauf mich Herr Prof. Kees aufmerksam macht 
auch Pyr. 286 zu verstchen: BGE SE HR NEE NT 

Eee RT 132 

  

ST al Droo$-|ole 3.0 ir sine Merkizinnen 
BEL nenn Win m nah jean ar ed N 
etn auf wien Nacken, sol sin Kopf auf ser (ichigen) See, in sine 
BE ae ni aganun Kar em jdn Bart A et an entre 
da mın das Rind mt Laws Ang“, Das been, da der Kalt, un den kopfabnchniden: 
den Diane zu emgehen. uch see den Kopf des Apa auf, er den de kin Gewalt 
haben, Eine ähnliche Vorncllung wen wir Pyr. 157 wo ich der Röig den Kopf des Abi 
aufat, Nic ganz ka ind de Wet an dem Tags da manch Rind mi dem ao Ang 

Im Abt wird im NR da „Einfange des oberägupinchen Rinde mt dem Lae' durgeel 
Me ana nand mandenäineuen ana One ne 
3 Were auch hierin ähalchem Sin zu fen: Wean man di Opener nf. sl der 
Eee a ee 

le a ee 
Anl Gun 5.18E) ‚mal aungelunden ht, da ja de Ta gende In der Make da Ap 
Eee ee 
Gates (de Gerklng Sal) umnmmen ie Tas auladeen Amen been tiäihi GE 
wicim emen Fl. dem Tot im Jochem scher Kraft tal sin. Gen dislben Ge, 
Ben ge dem her. I ner men Umpenling grund la de range 
Frchuntriu In ce Jeschsromtung umgerandt hat. Während de Re. ie Aplı 
nach der Pride and dem Sara km Jen si, Ihn ch ich des 
Taengu, enchlen A, u wohl vr saer Varirdeng mit Ode Meg, ah) 
pie male discn Chrakr wie de oben erräkten Tel ud Beinamen zen, Alk 
en ee a 
haft und auf Mumlenhüent un von hm hat Sarpi ie chbenche Seinen Wiens 
ne 

  

    

  

  

  

    

  

  

Wenig faßbar sind die Beziehungen, die Apis zum Mond hatıe. DaB sie vorhanden waren, 
zeigt die Deutung eines seiner Flecken als Mondsichel und besonders die Benennung jener 
2$-jährigen Mondperiode als Apisperiode. Der Weg zu dieser Verbindung führte zweifellos über 
Osiris, der ja seinersits als Mondgott gut belegt ist, wozu beigetragen haben mag, daß der 
Mond ansich öfter „Stier des Himmels“ genannt wurde und deshalb leicht mit einem bestimmten. 

     

1 Mare: Abydos 1 Tal 5 
2 Hacan: Nuten su le en rel. Ann. Ser. 5.294. Blackmans Same MK vl. tnts AZ 47 5.17 
3 Hm. Sign Espediin 1: Die Nekropae von Komesch-Schukaa Tal 30. 3 
4 Erman: Die Rio der Age 103 S-at6. Aus. Verzeichnis Berlin 8.385 
8 Kecs: Ttenglaben 5. af



Treologie s 
Serklt in Vertindung gebracht werden koatt. Dazu lag cs nae, ie wohl nach dem Vorbild 
der Kinigkrönung am Vollmond vorgenemmene Ithroisiien des Apia mu weiteren the- 
Iogschen Figerungen za beutzen @ 0.5.10. Doch si das Verne Api-Mond bei 
en anien Schreien ein ungleich grüße alle als in den Agypeschen Quellen. Mehrfach 
Wird gang, daß er vom Mond gercut st. Wenn Hell und Slene sine Een genannt 
Werden? ao ige hier wohl in glchlscher Versuch vor, sine Beichungen zu Atum (Re) und 
Zum Mond (= Oi) gegenulig abmugrensen und in cin natrichen Verhlnie nunander 
Zu sizen. Agypich kann se Auslegung schon deal nich en, wel a hier bekle, Sonne 
nd Mond, männlich sind. Ähnlich weht cs mi der Verslon, daß er der Enke der Sonne und 
Sch des Mondes ul, weil der Mond sin Lich von der Sonne ehe. Daslhe Verl 
Zwischen Sonne und Mond wird afgsch, wenn man Apls (= Mond) ale Sohn des Macs 
‚(= Sonne) bezeichnet#. Die Bezichungen zwischen Apis und dem Mond erschienen schließlich 
tar, daß in römischer Zeit die Snnenuchebe, die Apls zwischen den Hörer rät ofebar 
pe Umdeutung in die Mondschibe erfhr, woraus dann eine Mondachel wir; schnich hat 
(ara ach die Mondeichl beigetragen, ie Api von ltaher auf dn Flanken wäg. 

Oben war u eigen versucht, daß ie Verbindung mit Or 7, darauf beruht, daß der 
emorbene Aplı zu Ost wurde. Nach dem Vorbild de gypichen Köngtums, wo der Ibende 
König dem verstorbenen und zu Our gewordenen als Hs gegenübertand, erscheint auch 
pas Horus gegenüber dem toten Osri-Ap. Zu Horus führten ja außerdem auch andre 
Wege: Die ei Vollmond satindende nthronsaton trägt ie Glichsetzun mit Horus ala dem 
Hemeuerer der Herchat unaungerprochen in ich (+.0. 8.16); auch die Vorstellungen von Als 
An Se Bummi der „Goesgllder (0.5.13) haben dazu geführt, I m den Sch den 
Osiris, Horas u schen. in Te der ererait ag: pm | Am io pR— 
TI Di Maar des Anis gig zum Mine, das im Hr, der zu Oi wid 

  

nis 

  

    

Und nu in rmicher Kara hie in nem Tec u Pie: gg. ST 
Tem LLASRFST „Er intronsert deinen San ewiglch als Vermitler des Pa, den 
Iebendn Apr. Die Slchetzung von Horue und Api erkläre der Ägypter durch eine Le 
endet: Ali sch mir dem Horuknaben auf der Flscht vr Sıh befand, verwandt eich 
in die Kuhgtin S43-1JHr und das Kind in Ap, um den Nachsellungen des Seth zu en. 
chen; 20 begeben se sch nach dem Ort #17 am Marie. Dart bestand cin alter Ku 
(iner Kuhgtin®. Durch dise Legende ste zugleich dr Kult im 3. unerhypischen Gau, 
ic Gleichetzung von Apis und Horus und wohl such der Ortuname A, der dlben Kon- 
Sonanten wie der Name des Aps ent, klärt werden. Nach lamal in ömischer Zi erscheint 
der Hoss den 3. Gauc ale Api, wenn won Os ei, daß reich dort verjünge als Al 

In dietem Zusammenhang erscheint aleo Apı ganz eindeutig ls Horus, Sohn des Os. Wenn 
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4 Cyrus Alesandrinun HE= Fon S.6% 8 tar: de Tide 3). Fonts 5.2363 
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» I.Apie 
Ir aber, wie wir geschen haben, auch as lebender Apis von sich aus als Osiris galt, so mußte das 
‚nach unseren Begriffen zu unüberbrückbaren Gegensätzen führen. Der Ägypter aber verzichtet 
darauf, diese Bezichungen gegeneinander abzugrenzen und in ein uns logisch erscheinendes. 
System zu bringen. Im Gegenteil: Alles Aicbt ungehindert zusammen und dient dazu, den Wir- 
kungskreis des Gottes zu vergrößern. Man möchte fast von einem Bildungsgesetz in der ägyp- 
tischen Religionsgeschichte sprechen, das darin besteht, daß die Totaltät eines Gottes, die Uni 
versaität seines Machtbereiches, durch die Zusammenfassung zweier ich scheinbar ausschließen- 
der Begriff in eine Gestalt gebildet wird. Daß es sich dabei zunächst nicht um einen ausgeklügel- 
en Kunstgrff der Piesterschat, sondern um eine wesenhafte Denkform des Ägypiers handel, 
zeigen die mann-weiblichen Urgötter, die in dieser Eigenschaft die Schöpfung gleichsam in 
ragen und aus sich heraus die Welt bilden. Diesem Typ des Schöpfergottes gehören 2. B. die 
sogenannten Nilgöter an, die die beiden Landeshälften Ägyptens verkörpern: Der Nil als 
Prinzip der Fruchtbarkeit Aindet seine angemessenste Form in der Gestalt einer Gottheit, die 
durch die Vereinigung des Männlichen und Weibichen die Schöpfungskraft schlechthin reprä- 
sentiert, Natürlich wird diese Vorstellung von der Totalität von der Theologie als Möglichkeit 
benutzt, zur gegebenen Zeit den Totlitätsanspruch eines Gottes mythologisch zu begründen. 

So wird in einem Totenbuchtext aus der Herakleopolitenzeit die Macht des Widdergottes H 
saphes damit begründet, daß in ihm sich Re und Osiris zugleich verkörpern; derselbe Gedanke, 
Hiegt vor, wenn — ebenfalls in der Herakleopelitenzeit — eine Verbindung zwischen dem Wasser- 
gott Suchos und dem Erdgott Geb angestrebt wird®. Von hier aus ist auch die Gestalt des Apis. 
als Osiris und Horus zuglei 
der XIX. Dyn. unter dem Namen: Os 

     

    

  

  

zu verstehen. In dieser vieldeutigen Form erscheint er bereits in 
„Apis-Atum-Horus zugleich, der große Gott 

  

  

Diese doppelte Bezichung des Stiergottes zu Osiris einerseits und zu Horus andererseits ist 
für die Stierkule des Deitas charakteristisch. Die Wege, die an den einzelnen Orten dazu führten, 
ind verschieden nach den kulttpographischen Gegebenheiten und im ganzen ist dieses Ver 

ich ist die bei so vielen Kulten gleichförmige Ente, 
(wicklung durch die außerordentlich intensive Einwirkung des Osiiskultes gerade im Delta und 
wohl auch durch das Beispiel des Apiskultes. Wie zu zeigen sein wird, lien in Oberägypten 

anders, 

  

in sckundäres. E     

ie Verhältnisse wesent   

0 ist der alte Stiergot des 10. unterägyptischen Gaucs, der „Große Schwarze" Kr, 
iber dessen Stellung in den Augensagen oben ($. 8) gehandelt ist, einer 

en: u TER— SA um uttnanChenechhai, der Ser 

es; NEZINSSR HEN „Houccheechna, der wrote Go, 
der Herr von Athribis, der heilige Am-(er)"*. Dargestellt wird dieser Gott im Grab Ramses IH. 
im Biban el Moluk und in Medinet Habu? falkenköpfig mit der Sonnenscheibe; vor ihr it ein 

  

in den Horus- 

  

Chentechthai aufge 

  

in Ach 

  

1 Vat Seibe: AZ gu 5.13 2 Kos: Gätinger Tvenwchudien AZ 65 5.68 
3 Kecs: A. Sachen Di Hausen RE 89.585. 4 Serapeum IHN Tal8 
5 Medamoud, ine. IV, 2 8.54 Ni.3s5 Zu2ı (Zeit Thutmenie 0), 6 Ba I, 4 
7 Champolon: Naie bergen 16.739. Sonst wid diese Gt auch krokeiköpfg dargeset, dach 

interihm ein ae Krokdikuverbige Ve Leehue: Spins VHS. 36f Kes Art Suchona 2.0.59. 0850. 
  



Ting » 
nach vorn gebogene Horn angebracht, eine scene Da . euch, sich 
deckenden Hörner! Das erinne daran, daß ich hinter dem „Hoss“ noch dr ak Stiergtt 
verbirgt. Horus als Kmewr scheint auch im tnschen Gas verehrt worden zu sein als WCS 
Falun in mare 

Anderes aber is der Auer schn in den Pyramidenteten mit Os lichgecti 
und auch noch später heiter: je] 33 2,0 = I 3 „Osrn, der Sein At 
MER A „One. meter in Adi 

In San im ı1. unerägypischen Gau erscheint ein Stier zunächst der Lokalform des dor 
Ugen Horu beigegeen: EA TTIE TRY Ken .Der große Sr, der 
Herr von Sin, der Het de Hruanr- oe. (ET TEE FYRLOR 
„Der gebe ir, de Her von Sc di ende Seh du Haracie zuge, Mi der 

Er  lanun Gegchreöleen Eeeiseru dr BIL ne ee 
ie uns von Apis, Mnevis und dem Monthsier bekannt sind und in denen sich die zilhenußie 
Artecit der Pristrschaft zeigt. Auch er aber ist zugleich Osiris als: 7] 0 ya NE, 
„Osiin, der größe Ser, der Herr von Sir" oder al: TROST IE 
„Osiris, der Stier, Chontamenti, der große Gott, der Herr von Sdn"*, de 

ine Serkopf und Sonnenschibe dargetll wird 

   
     

    seiner Gestalt als Km-(ur) 

    

  

  

  der anthropomanph 

  

   
Auch in alen diesen     illen zeigt sich wieder die Auswirkung des Grundprinzip, daB der 

heologisch primitivere Tiergott dem herrschenden Ortsgott ohne Rücksicht auf natürliche Zi 
sammenhänge angeglichen und gleichgesetzt wird. Nur für Osiris war man in der Lage, die 
natürliche Gemeinsamkeit als Fruchtbarkeitsgötter und den teten Stier zur Anknüpfung be- 
‚nutzen zu können. Da aber das Verhältnis zwischen Osiisglauben und Sterkulten nur im Delta 
ein so enges war, wird cs deutlich, daß die uns wichtiger scheinen 
zurücktrat hinter rligionspoiische Gegebenheiten und prist 

  

   
  

   e wesenhafte Verwandtsl 
liche Machtpoltik, 

Auf diesem Wege also war cs gelungen, in Apis dank sciner Heimat Memphis, der „Waage 
der beiden Länder“, die verschiedenarigsten Elemente zu vereinigen, die es ermöglichten, in 
ihm die bedeutendsten Götter wiederzuerkennen. Erist „König der Götter, Herr der Ewigkeit"; 
u ihm kommen von überallher die Fremden, um sein Orakel zu befragen; ihm weihen Offiziere, 
Beamte und Handwerker Stelen in sein Grab; er gilt auch, besonders in scner Form als Os 

   
     

  

  

  

1 Ebenso it das Ho des sierköphgen Seh gezeichnet: Mogensen: La Gihpethigue Ny Carbberg 
A706 Tat. vos, Zu der Ar ie Hümer zu zeichen, sg v ing Sueragd auf einem äeypancen Hal 
rad. Mi arch. Ins ben. 188 5.2 

  

1 Kc Tngnben 5.20 Schenim ur TAROT I} Arier inch 51000 won 
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“ 1. ner 
Apis, als Hüter des Schwurest. „Apis, Apis, Apis!“ wird er in einem demotischen Papyrus an 
‚gerufen und dieser dreifache Name wird erklärt: „Apis ist Pah, Apis ist Phre, Apis ist Har- 
Sise!“#, Hier ist von den zahlreichen Göttern, mit denen Apis identisch sin slle, diese Dreiheit 
zusammengestellt; mehrfach begegnet ja in der ägyptischen Theologie die Erscheinung, daß 
‚man eine Anzahl Gotieiten zu solchen bezfferten Gruppen zusammenschlißt (Triaden, Acht- 
"heit, Neunheit) oder daB man die mit einem Gott identifizierten Götter in ähnliche zahlenmäßig 
begrenzte Vieheiten zusammenfaßt, als deren Verkörperung dann der betreffende Gott gilt 
Wir werden unten ($. 411) auf eine solche Erscheinung beim Monthstier stoßen, 
  

  

III. Mnevis 
a) Kult 

Das Material, das wir für den Kult des Mnevis in Heliopolis besitzen, ist ziem 
Immerhin genügt cs, um ihm die wichtigsten Tatsachen zu entnehmen, die seinen Kult dem des 
Apis äußerlich sch 

Die Bedeutung des ägyptischen Namens Mr-wer ist unbekannt. Sethe? hat gezeigt, daß 
seine Lesung in historischer Zeit Mnöwe war und den Prototyp des griechischen Moe: (Mresg) 
Didete. Die Tatsache, daß. der Tom des zusammengesetzten Wortes auf dem ersten. Be- 

.d daß das 7 von ser moullirt it, ergibt eine Datierung des Namens in recht 
} inschritlich begegnet er zuerst im Totenbuch und auf einer Amarnastele. Anderer- 

auch micht so alt zu sein wie 2. B. der des Apis; denn in ältesten 

  

ähnlich erscheinen lassen.   

  

standieil ruht 
frühe Ze 
seits scheint der Name 

  

  

  

Texten (Pyramidenteste und bei dem zweifellos sche alten Stierftisch) begegnet er noch nicht; 
finder sich für Mr-tr eine 

  

Seweitung DÜ,F*, die anschin 
und mi Sr konn a genau za, 

uch bet Moe ld ch wi be Apı noch der urprüngliche Charakter ine Fruchbar 
heitsgttes nachweisen. Aufschußreich in hier By. 716: I [SID ACH 
pm AINOPL FAHZ „Das, wovon man wünscht, daß davon gegeben werden 
ll, das it die Gabe des T.; denn T. ist ja der Stier von Heliopolis. Der „Stier von Heliopalis“ 

ist wohl Mncvis, auch wenn sein Name nicht genannt wird. Im vorhergehenden it von Festen die 
peisen dem verstorbenen König als Nahrung dienen sollen. Teti hat also über die, 

tung, weil er der Stier von Heliopoli ist. Das it dieselbe Vorstellung, die 
wir in ptolemäischer Zeit wieder antreffen, von Mnevis, dem Herrn der Speisen, und die ihn wie 

1 Speer: Dematche ap en de Ic ihn 1 N. 5 7 
2 Ba Meyer: Hoiche Dokumente dr Pnerct. Sk. Br, Ak 1055.90 
3 Volalmaon 5.91. ZDNG 7 4 Champ: an By Tape: Ray 8-40 Mg en 

ide Cam Tat 510 de 6 Q.A mn mn nf 0 Fr Cemachven 
dem Diner de Ma de Am, dem von ehe, Aline konn entgehen Desechnung 
Afr ac um uw. (Di vn Spigeng 1.2. Ole Deka Moeraie Dach Se bat 
sch Im Mate Cine) 

von Heliopolis“ die Rede 

  

des Namens wiedergibt 

  

ıd rein Jaulich die Ausspra   

  

  

  

   

  

 



  

Ku 4 

Apis in den Opferzügen als Versorger der Speistische der Götter aufreten läßt. Edfu 1,487: 
— E99 „Der den Speistich der Gefolgsgäter mit allen 

  

Dingen versicht“. Dümichen: Kal. Inschr. 

  

ÜEÜERR „Konie 0 Spehetiches“. Pc 
Inc Miet, var: BP TIER 8,8 8, „Der am Speech der Tempel ch 

Wie Apis war auch Mncvis vor den anderen Stieren äußerlich gekennzeichnet. Er war   

ganz schwarz und hatte am Schwanz und am ganzen Körper gegen den Strich gerichtete Haare! 
Schwarz zeigt ihn auch die Abbildung im sog. geographischen Papyrus aus Tanit 

Die Einzelheiten seines Kules, soweit wir über ie une   et sind, wesen aufälig enge 
Beichungen u Memphis auf, Seine Inthronaien eraäht in pilemäschen Dekret mit den 
"Woren: „Die Priester von den Tempeln Ober. und Unterägypene kamen nach Memphis am 
Tage der Einsetzung des Mac" Dom | PLLLSONS() Ss. Aleräings sag diser 
Test nic, dl die Pieersyaok nach Memphis ur Einbimung Ze Mncrs kam, sondern 
ur an dien Tag. Das Datum 

  

    

erechnet hat, cin Vollmondstag; da cs 

   
aber das einzige uns überlieferte 

  

1 sagen, b das die Regel war. 
je ie ebnfle 3 Am-Chiß®. Aus einem Turner Papyrs 

nr Klage gegen nen Plan, der Mneikber wider, 
en el aaa ae 

Be LE a ers Bar I de ee a 
Bee Ani il an Bee we ee 
BEN Eternal een Ban DIE ER DEV 
DER daen ee über u sin al ie dr Apkainr. Deskwird a ee wei 
ee en Ele ae re N 

3-4] JS". Dies Kuh it in At, de Hauptstadt des sich an den helopoltanischen Gau 
Anschicenen 2, oberägypschen Gau, behematt. Dort wurde se as weiße Ka verehrt, 

ren Denke wien (EM) TSpE) Denen 

  

Mneyis hatte wie Apis eine Her 
  der Ramessidenzeit® erfahren wir vor 

  

     rechtlich wegführte und verkaufte. Wal 

  

  

  

  

wie wir aus Strabo? und durch ein 
1 Forphris bei Eusebius: prep.ev. II 13 3 = Fonts S.472 
2 Perie: Two hieroplypia pappri om Tas Ta.X (öm. Kaiereh). 
3 Dareay: Un dd de Fan XXI de Pilinde Epiphane. Rec. Tir. 354 
4 Mine zu zeichen Feslegung. $.68. Ein eltene zweiten Esemplar des Dekeer (Dres: Rec 

Trav. 38 5.196) gb das Datum drei Monate später an. 
5 Pap. Hart 130,3. Vel- PyrSpte: „Mc der beiden schwarzen Kühe, der Ammen der Selen 

  

  

  

& Pet: A hitoria document of Ramesde age JEA X S. 120.124. Die Klge wird eigen einen Web 
rise en Chmmtempes von Eepkatine ebaben. Es it möglich, daß de verkauften Tiere einer Tempe 
ers im Elphantin angehörten und nr ie hiigen Zichen des Moers trugen, che von ihm abıusanınen; 
dan handel es sich ei diesen Kälben nich um ie eigniche Moeisherde Die andere Erklärung, daß nam. 
ich Mer in Elephatine eine ihm gehörige Herde as Hari beswen habe, scheint mir auf Grund nur diese 
Drei es heh Carte mi Bei ui ht ie Fink In Me auch nn Bernie 
Tulische Bedeutung zukommen site. Backman: Meir 1 S.258. Tat XV. 

7 Lor-Cailrd: La (ne monife, Archives da Muse dire natural de Lyon VIIL, 2 5.64. Das 
(Grab geh ic, wie hier gesagt wid, indie Zeit Ramses HI, sonder wie Darsy: An. Ser. XVIIL S. 21 
ent hat, in die Zei Ramer VII. 8 Des: Ann Ser RVIILS.215. 8 Fonens. u.



0. Mer 

  

den Nachbargau übernahm und so zwei ursprünglich einander 
Fremde heilige Tiere mit getrennten Kulten theoretisch vereinigte, entspricht durchaus den Ge- 
Pogenheiten ägyptischer Priester: Es ist das Prinzip, dadurch Götterfamilien zu schaffe, daß 
‚man die Gottheiten benachbarter Kulte in verwandtschafliche Bezichungen zueinander setzt 
Das bekannteste Beispiel dafür ist ja die Bildung der Familie des Osris mit Horus und Isis, 
Dei der besonders die Aufnahme der Isis in den Osirskreis durch ihre Busiris nahe liegende 
Heimat erklärt wird 

  

Von den Mnevisgräbern, die nördlich von Heliopolis beim heutigen el Khusus Iagen!, 
sind nur zwei ausgegraben: Eines aus dem Jahr 26 Ramses II. und das andere aus der Zeit 
Ramses VILA. Die wenigen Einzehhiten, die wir aus ihnen über seine Bestattung erfahren, 
zeigen auffällige Übereinstimmung mit dem Apisbepräbnis. $o erfahren wir von einer Bal- 
samierungshalle (w-#}; die Abep (als Isis und Nephthys) treten dabei auf; derselbe Zwerg 
tanzt dazu. Auch die Grabbeigaben entsprechen denen der Apisgräber: Kanopen und Amu- 
Iette; auch ein Herzskarabäus hat sich gefunden, Die Ähnlichkeit der Zeremonien bei Apis 

Mnevis wi 

   

  

sich natürlich nur auf Äußeres und vor allem auf den oirianischen Charakter     
der Riten erstrecken. Verschieden dagegen werden die Teile sein, die von der theologischen 
(Gleichsetzung der Tiergöite mit verschiedenen Gottheiten herrühren (wie bei Apis die Mitı 
kung der Nüpriester u.a). Doch wissen wir über solche Einzelheiten bei der Bestattung des| 
Mnevis nichts. Gemeinsam für das Begräbnis beider Stiere scheint auch die Organisation ge- 

  

Wesen zu ein. Di für den im Jahre 6 Ramse I. getorbenen Macs und für den im Jahr 30 
gstorbenen Api in einem Apisgrab richtete Stle ist von einem Priester geweiht, dr zugleich 
FEST, iron im Haus des Ani“ und HS JE SE Ami im Haus des 
Mncris" «aß Ebenso Degegnet in den griechischen Seraprumpapyri cn Petse mit dm Te 
dezerapuenig 'Oogdno wel "Oooguredust, Schleich sagt Chahab, Oberpriester des Fra. 
und Poieioberster von Merphis, daß er sich während der 70 Traurtage um Apis im Osten, 
Wohl im Stadttempel des Apis auf, wahrscheinlich um während dieser Tage die Ordnung e en engen in der Stadt aufrechterhalten un NER 

  

a TB MH- ACHT und da er dameibe auch fr Mneri getan 
habe. Es scheint as, daß die Prer- und Deamtenschaf von Memphis auch bei den für 
Mnevisvllzgenen Zeremonien beteiligt war, Dew. daB die Oberleitung in ihren Händen lg. 

  

Darges 

  

findet sich Moevis sowohl menschengestaltig mit Stierkopfi als auch in reiner 
Tirgeaht, Bien rt er die Sonnenchibe mit zwei -Federi, Von Apis unerschidet 

1 Vo. Porer-Moss IVS. 9 Kae 
2 Heide verifenticht vn Darmy: Ann. See. XVII S. 19 2 
3 Tousef: The incrions upon Ihe ler part ef a naophorn natur JEA IV S. 20 
Wehen: UZ SAT. 8 Spiegeerg: Grab einen Großen und seines Zweges. AZ 64 5-82. 
6 Daresy: #0. 8.3076. 7 Spielberg: A eat warıb of be Mneis ball JEA XIV S. 12 
8 Chawint: Tex 3, 10-12. 9 Wicken: UPZ 15.41 

10 Stern: Büngue Sie des Chahab AZ 22 5.100. 11 Z.D. Kate 
12 Ermanz Die Religion der Ayıpter 134 8.2 
13 Mogensn: La Chpeshägue Ny Carkberg Ta. 109 A736 
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Ku =” 
reich durcheinen Fetwult im Nackent, daß sich um ein andere Rasse u handel sch 
Tach den Skeeten gehöre sie aber beide der gehen Rasse os African an 

Din al Id den hlpolanschen Stierkult dem memphllscen wetgehend verwandt 
rncheinen: Grundlagen und kullsche Einrichtungen sind Ihrem Wesen nach diesen. Unter 
Achede bern her wi in der Thesogie der Deiden Sergäter auf der Verschiedenheit der 
kultopogrphischen Verhätinee in Helapalie und Memphl. Daneben It sich aer für 
(en helipoltanichen Sierklt nach ene Form fntlen, de in Memphis keine Entsprechung 
Bat und die au ehr früher Zei stammen muß. Neben dem Icenden Ser wurde nämlich en 
Siefech verehrt: Eine Stang, auf die oben cin Slerkopf gesteckt it. Wir haben ao einen 
üerkut in zwei Formen vor uns In der älteren, dere Objekt en lebender Ser it, und der, 

jüngeren, die ein 1da verehrt, wobei di ältere Form nicht nur neben der Jngeren betchen 
ie, sondern sie durchaus in den Hintergrund drängt. Nur in gewissen Zeremonie ha die 
Spätch ie Erinnerung andise merkwürdige Form bewahrt. Schr früh ist schon eine Verquickung 
(ine Fetisch mit inem andern in Heiopoi verehrten, dem freier, rg in der We, 
48 der Sierkopf nich auf einer Stange aufika, sondern eich aus dem Peer hrausrächst, 
Hinen Bewois fir das Ar dir Verändung erbringen verchedene yramidensellen, in denen 
Beide nedenenander genannt werden, und vr altem Pr. ob: (WO uw 
—ZER 18 „Win... der Ser mit grtem Kopf, der aus Jume ervorging‘, oc 
der Doppelt, 4 der Ser sowohl u der Stat Je (Helopol) hervorgeht, wie auch 
daß raus dem fr Pcer heraukomm, eben in der Wei wie es der Fisch: dam-Plier mit 
Sierkpf, zeigt. Dargestellt Anden sich beide Poren, ie Are mi der einfachen Stange und 
(ie jüngere mit der Aum-Bfler, nebeneinander in den Sedfesbildern Osorkons IL, wobei nur 
die ältere den Namen „Stier von Helopelis“ führt; von dieser Darstellung abgeschen, De 
gegnet m. W. sont nr die jüngere Form. Im seiner kultschen Versendung erscheint diser 
Fetinchsark an die de Obelüken angeglichen, mit dem er anscheinend früh vermischt wurde 
Por. 1184 () wird das Wort m „Obelk“ mit einem Stierkopf determiniert! Wieder Obelisk, 
ind auch der Stores einrs erh: Vor hm wird geopfert und vr Ihm wird die Obe- 
Hnkenerichtung vlogen. Anders wurde er auch ale Kalsymbel verwendet: Er 
tum bew. ReHarachte zremonil aufgeht. Wie ca nun zue Obelike gibt, von denen 
(der ein mitunter al Symbol des Mondes erklärt wurde‘ so rschent auch dr Serpfeler doppelt 
nd beide werden nach Ar des Obelukenpare vor dem Got „aufgeriche" 
ist seit der Ramesidenzeit im Bild belegt, wo der Fisch als fen FA „Arn-Per des 
Seren von Melpels" bezeichnet wird; sie wird aber weni Ar a 

  

   

   

  

    

vor   

  Die Zeremonie   

    

1 Ermanı 3.0, 5.267. Serapam II Tal 
2 Lorer.Gailrd: .n.0. 8.64. Moeis sl auch beenden große Hoden gehabt haben. Hope 

Tienut 5.8 
3 Vgl Sehe: Ungeschicte 5.7. über die He von Tergiten, 
Navi: The fra a of Onaran I. Taf IX 

  5 x-Bining: Le cute de Toälique. Rec. Tra. 4 5.167 
(6 Möler: Das 44.54 des Os. AZ 395.72 TatIV. 7 Ef I1,91 Tal 
8 Res: Zu den ägypschen Mondiagen AZ 0 5.12 9 Ef IV, 85 Ta 
  Pit: Rappon sur Is waraux de Kamak. Ann. Ser. XXIII S.123



” I. Moore 
b) Theologie 

Hatte sich Apis hauptsächlich dank seiner Verbindungen mit den verschiedenartigen in 
Memphis ansässigen Göttern, alo auf Grund kultopographischer Gegebenheiten, zu einer schr 
komplizierten synkretitischen Erscheinung entwickelt, so ist der Charakter des Mnevis, eben- 

leutig und klar. Diese Einfachheit wird für 
ns auch noch dadurch verstärkt, daß unser Material über Mnevis ungleich ärmer it als über 
Apis. Allerdings scheint Apis auch eine größere Popularität besessen zu haben!, ebenfalls dank 
seiner Heimat Memphis. Die ältesten Zeugnisse für den Sterkult in Heliopolis bilden die Py- 

    

falls auf Grund seiner Umweh, im wesentlichen   

    

Anikena 
Wie Apie sich dem memphitichen Haupigott Pr anschl,» schließt Mnei ich an 

en hepoltanichen Re-Atum an. Das Verhäeis wird mi denen Ausdrücken geiet, 
die wir bei As anraen: an Beet y$Y ©, „Der Merck der Re, der die Wahrheit 

3. Daher rd der Doßpeiame Re-Atum set in dieser Wie zer. 
Si er anderer auch one orberghend 
indung zwischen Mnei und dem Sennengo, 

     

  

u Anm Binaufcigen I 
De zune de eitıa Zn ai hraen 
Bene, 
gewesen sein muß, geht daraus hervr, daß Atum selber „Sir von Helopols“ genant wird 

SE Hl und für Redtarche der Ausdruck: FA IS EA 49 (fe IV, 85) vorkomm 
uch sllte der Mneviskult von Amenophis IV, zunächst mit nach el Amarna verpflanzt werden; 

  

  

  

uf einer dortigen Grenzstele wird angeordnet, daß neben anderen Bauten auch Mnevisgräber 
aeg werden slkn: (Em I RT DEE [el] 

„Man ie Nekrpae für nei bauen im Önberg von 33-rin (under) 
Beil &grahnsedjits Dune non Verbinsungrerlunk er Zu ro Horde 
und „der große Gott; auf sine hervorragende Stellung in Helopali weist das Beiwort 79 
„lerncher won Helper hie, dan si der XVII Dyn: auch im Königenamen begegnet 
DEIOGaEFaHEreBeninäewn an 3 weinen Barnim eher EA 
je wider de gkichrigeAuflamung von der Gönihei des König und der klin Ti 
Be em iChare ls Gkesiisehen Lane iognzurtken Umepehieie 
Dean De) ek nein ee 
ee 
de mcheinen bsimwten Lekalklt angehören, seien algemeinen Vornslungen Ausircck 
eben, wie der an den Pr. bekanne Ser de Hin Anderen it abe die Sagmac 
a ee men ae ee 
ee rt vehakni nen Ba Somanaa und dem Serena = Be 

  

  

  

  

    
1 Paare de Tide 9 = Fonts 5.337: Bedene Ag dk rd ir Ya 
22.0. Dareny: Ann. Sen. XVII S.207 
3 Mogemsen: 1a Giyptotbigue Sy Carhberg Ta.ıo9 A735 A736. 4 Darasy: aaO, 8,202 
5 Brogsch: Geogr. Inch. 8.257 Ta.a7 (140) aus Alena, 
1 Dave: The eek tms EI Amarma V S.91. 9 Ta. 3 2.21. — Auf den späteren Sun aus dem 

Jahre 6 wird Mer nicht mehr erähat die Güber ind aber nicht augführt werden. 
7 Mogemeni un O-Tat Ars. 8 Mopenen:a.a.0.A7i5.  DEbia-Arız Ten Zu) 

10 Gautier: Live des nis I 8,262 (Thai 1): 

  

 



Tregie » 
Verbindung mit anderen Stiergöttern wurde 0 wesentlich gefördert. Wenn also hier das Auftreten 
(de Stieres in den Augensagen besprochen wird, sl damit nicht gesagt sein, daß es sich sis um 
(den eigentlichen heliopoltanischen Sterkult handeln müsse, sondern nur, daß von diesem die 
Anregung zu dieser Erscheinung ausging, soweit nicht deutlich erkennbare heliopalitanische. 
Begriffe auf diesen Stierkult hinweisen, Allgemein spricht die Glichsetzung des Steres mit 
der Sonne als dem Auge Pyr. $13a aus: „Der Stier des Lichtglanzes inmitten seines Auges“ 
Dann können wir aber auch in einzelnen Vorstellungen der Augensagen den Stier nachweisen; 
beim Kampf des Auges in Kns«t, der wohl dem Kampf des Sonnengottes beim Aufgan gegen 
Gewölk und Finsternis entspricht, it auch der Stier ein. Ei heißt: „der große Stier, der Ans«#| 
schlägt“ (Pyr. 1215) und daher erklärt sich der Name des Re in der Sonnenliteni „Stier von 
Kns+t"%. Würde sich die Auffassung von dem siegreichen Kämpfer im Osten als Stier allein 
aus dem ganz allgemeinen Charakter des Stieres als Kämpfer abli 
gleichzeitige Benennung als „Aun-Pfiler von Ans«f" doch stark an heliopolitansche Vor- 
stellungen an; so heißt es Pyr. 280b: „An von Ast, Stier des Himmels“. Mit dem in Helio- 
Polis verehrten dun-Pfeiler war ja, wie oben gezeigt war, Mnevis schon schr früh verbunden 
\wordent. An einer anderen Stelle trfen. ier des Re", dem der tote König bei der 
Himmelfahrt begegnet und von dem es heißt (Pyr. 4703/b): „Heil dir, Stier des Re mit vier Hör- 
nern! Ein Horn von dir ist im Westen, ein Horn im Osten, ein Hi 
den“! Daß man sich diesen Re-Stier als viergchörntes Wesen vorstellt, st einersits aus der 
[Liebe des Ägypters zu schematischer Vervielfältigung götlicher Wesen verständlich, andererseits 
durch eine Vermischung mit der Fabelgestalt des Doppeltieres dns (ls Türhüters. 0. 8.21). Es 
"hat sich ao die aus heliopolitanischer Anregung entstandene Vorstellung von einem Sonnenstier 
‚mit der von dem Doppeltier verbunden. Wie sich nun in der Augensage die Gleichsetzung des 
Auges mit der feurspeienden Uräusschlange an der Stirn des Gottes vollzicht®, so können wir 
auch für den Stier eine Weiterbildung in dieser Richtung nachweisen; in einem Sargtex® heißt 

Ich bin dieser Doppelstier am Scheitel des Re, der im Osten leuchtet.“ Als Ergebnis dieser 
aus ganz verschiedenen Schichten zusammengebrachten Vorstellungen haben wir die Gleich- 
setzung: Sonnenauge — Stier — Doppelstier — Uräus. Daß diese Spekulation im Kult des 

   

   

  lassen, so klingt die 

  

     

m im Süden, ein Horn in Nor-   

  

    

  

    

1 Dabei kan hie ie usprüngliche Bedeutung des Sagenkreies unbehandet leben. Wir haben hie, ie 
is Folgende zeig, indeuig mit der Auffassung vom Auge as dem Tagsgeien zu tun. Davon Det uneruht, 
48 im Gegematz dar beim Acer und dem ArkSter mit dem Auge der Mond gemeint war 0.8.8) 
Dütrfünerien di Laktopogmphirchen Verkikuins dio Inierprtsten. Man dr nicht nnnhumen, daß de 
Aeıni= in disem Sugmlmıplc dem Sir einn benimusen, dindeigen Platz ungerieten habe; wahr. 
paßt man die Deutung dr Sage jeweils der besonderen Art des Sierkuts an, was bei ihrer Viedeutgki ja keine 
Schmiergkiten bereitete _ 2Sehe: Sage vom SonenängeS. 38 (= Untersuch. V). Junker; Onuregende 579 

3 Junker: Ausg der Hator-Tenur. Anh. zu Abh. Preuß, Ak ıgır 5.24 
4 Einen ganz eindeuigen Beweis für das Einirken helpabtnscher Voellngen enthält reich 

« (Gritiah-Nenbery: Ei Besbh 11 Taf. XU 2.3) und „Beier von Oberägpten“ (Ant: 
AZ 595.100), wo 6 mit dem hlipotanschen fiir offensichtlich nichts zu tun hat — Übrigens einen 
(de Vonelung von dem als Sir kampfenden Sonnenget lebhaft an die Daselung des Seh als Ser, wenn er 
(ie Sonnenbarke im Westen verteidigt (.0. 5,3). Beide Vontelungen können wohl aufeinander eingeirkt, 
Baden. 5 Junker: Onurnlegende S.1401. 6 Lacau TR 77; ähnlich TR 76 

  

Unerane  



“ IV. Monte 
eligeunischen Moers anscheinend kei Rlle ale, it erkälich, da a ben von dert 
ns ne Auegungs alas Ensrklung sup, 

Nach scmem To wurde Mer zu OlirMneri; un hier ich zeigen, daß die, 
ee ee are 
Die Verbindung MneiOie (ie AO) kommt in dem ehakenen Mae ich vr, 

und OsirBie beichet gan enden rn er vo wenns halt „O mel 
He Osi.Muril Gedenke der schöne Zi de chin deiner Babamlerunghal verbrachte 
Bea Eu mm Ge ea Fr 
ae ee Here ee ee 

geh One Mu und wm nA gene. 
Sciehich inet sch noch eine Verbindung DS] f} MoeiWenneet, ie auch 

it dem Zum „der die Wohrke su Atım hinsuleign U vrkomme, Dieer Banane 
Be a era lo eu ke Fr ee 
Wecher Arı lich io Meer und ob. den Blnumen ar Biol Vring 
mi Oi vrdnk ö ch much dem digen Mater nicht sagen. Ds hie In nich, 
Unbedingt waheheinich; denn der Name Out her nie fr Wennokr din. Wohl aber 
Sina man m ihm den von Alan errähnten beige Str Onouphis (= Wenafer) ekennen 
An decken wc nd gg de Sich erkee Has ha als in ja mich ven 
u 

      

IV. Monthstier 
2) Kult 

Wie Apis sich dem memphitschen Hauptgett Prah, Mnevis sich dem hliooltaischen 
Re-Atum anschloß, 0 it uns auch im thebanichen Gau der heilige Stier in Verbindung mit dem. 
Gaugott Month entgegen. Die Heimat beider war wohl Hermonthis, da: 
pol, Wir 
Amenenhets 1. in Hermonıhis wi 

‚oberägyptische Helio- 
\aben dafür freilich kein einwandfreies Zeugnis. Auf einem Block aus der Zeit 

Month ga ESS 
EN „Mon, der Her von Theben, dr Se, der Hermonthilsche (wär. der [serie 
Ünce Heipotane), der aus 27-4 (d Tad) bervrgekommen it“. Hier chin ei Tud 
al Heimaı des Seren angegeben, für ds wir auch au andren Queen den Siku ech 
Können (u. 5.41). Frlich A dise Angabe ich har weiteren als Tasche zu nehmen; 
Sit durchaus möglch, daß Ihr die bsimmie Tendenz zugrunde legt: Wie unen (6.401) 
Zu zeigen sin wird, hatt der Stier überaus enge Verbindungen mit R, galt sogar ala des dem 

1 Teurjt; The imeripions upon te Lover part of a naophores Statue JEA IV 5.12. 
2 Daremyı ua0. 8.207 3 Spiegelberg: A heart sarab o de Mnevs bull JEA IV 5.12 
4Daremy: ua0. 8.307 8 Darasp: na.0 8202 
& Acian: de nat. an. IL, 14 = Fanen 5.438, vgl Hopfae: Terkul 5.8 
7 Die neering bei Hemenihie gefundenen Sierbgräbis haben wohl nichts mi dem Kult des Mont 

ie zutun; wilmehr rühren ui ich wie auch ander sche Fidhle vn mebschen Sädnern hr 
Ich verdanke die Kennnis dieser Inschrift der Freundlichkeit von M.Drower und Mt. O.H. Myers, 

San. Menhep nie: 55 Bf LI,  TOTRAT Ze 1|B ren 
der Ste... der berabgesigen it aus Dr.2” BI Tod. Fouies de Tin fg. RUN 8.72 

  

    

   

  

 



Kur a 
Re heilige Tier. Aus diesem Grunde wollte man wohl von seinen verschiedenen Kulistäten das 
auf dem Ostufer gelegene el Tud 
aus el Tud gekommen ist“ denselben Weg wie Re von Osten nach Westen gchen zu lasın. 

seine Heimat bezeichnen, um ihn mit den Worten       

Wenn diese Vermutung richtig kt, enthält die Beeichnung der (berkgyplsche) Hell 
Schwache Zeugnis, daß uf der Bucheumstel Pslemäus IV- Phllpatr die Bezeichnung „der 
Sir be Im?“ vorkommt an Sl des gebräuchlichen: 4 Jr I’. Obwohl di ale 
keine sclagenden Bewele sind, möchte ch wrotzdem Hermenthie ale die igentiche Heimat 
de Siere anschen, Besonders deshalb, wei mir nur 1 die enge Verbindung zwischen dem 
Falengott Month und dem Ser erklärbar schit. Auch Mer zeigt sich wide, daß. für 
ie Thedogie der hlign Silere In erster Line kultopographsche Gegebenheiten maß- 
(eebed sind; denn der Gauget Month hat mik einem Sie ursprünglich cbemo wenig zu sun 
Wie Puuh oder R-Arum. Für das Verhälnle der beiden Ger wird hir ebenfal eine feste 
Formel gebrauch, di sich aber von den bei Ay und Mneris gebräuchlichen grundigend 
unescheie. Se le vihmehr: 53 9 > fg LSB „Mont. Here von Thcden, 
dr Ser in Hermonıhe" (Jun sam Jane Im) Mier Arch sich eine untheologiche, 
in gevissem Sion vkstümliche Verbindung beider Gier au gegenüber dem um m und & m 
der unrägypchen Siergte, ie dewlch das heologinche Bestreben verraten, as Verhlni 
de ein Güner zu deuten und zu erklären, währen die her gebräuchliche Formel sa etwas 
chechhin Gegebenes hin (g.u. 5.500) 

Mi dem Kult des Month verbreitet sich der des Ser bemerkenswert früh über ver 
Jchidene Orte des thebanichen Gauct, So wenig auffällig ca it, dd Moni ala Gaugtt an 
erschienen Orten seines Gau Verehrung erh,» sche verdin die Tatsache Beachtung, 
daD der Ser in wien Fllen mitwanderte Am deulichten für unit der Klt in Medanud, 
wo Bereits In der XI. Dya. die Formel: ® U = | 1a 8S BI] 
Monıh, Herr von Theben, König der beiden Länder, Stier I Melamud* auch. Sa 

der XI. Dyn. Mßt sich der Stiekult auch in EI Tud nachweien durch die Formel 
WERE S „Moni, der Stier in Dr-1" ui de in. fang. XVIL 5.70) Im 
Fe scheint der Pepe oder in Ti dechen 4-18 „Siehau“ 
Mont als Herr von el Tud (I IR 5) sierköpfg*. Urk. IV, 197.1 kommt Month-Re vor as 
Meer von e Tu, der Ser in. owas man vleich ergänzen kann al At > Un auf 

ner Opfrfe aus dem Bucheum Anden sch in zerörem Zusammenhang die Wort: 3 
EB 8 sein aTudtt. Nun ind in Medamud vier sierkpfge Montsauen gefunden, 
Gi de Inch age BI X DR > 

Sc wohn im Tempe de Sir von Miedamud "Al, Orten (%) werden Thebe, Meda 

wirkliche Heimatsangabe, Für Hermonthis als Heimat spricht, wenn auch nur als 

    

  

  

    

    

  

    

Month, der Herr von X, 

1 Bacheem IN Ta.0,2nderDarnellng). 2 Daresy: Rec. Tr. XIX 5.14 (XVII Dim) Le 
rin: Notssuri dia Monton. Bull In. ang. XIUS.80. 3 Mödamand, files VI, S.88. 4 Le 
grins an 0.5.14 Vol Posi de Fin fan. Kvat sn: OHR 1 BAD NS 
Ben nie eng 

© Bucheum IM Tat. 49 Inch. 20. 7 Mötamond, fie IV, ı 5. 107. Dean: Les aut 
Montou de Mödamoud. Chroique dEgypte XII 5.250 

  

  

  

 



  

“ 

  

mud und el Tud genannt; der vierte it zerstört, doch wird man zweifellos Hermanthi 
(dürfen. In diesen vier Orten wurde also ein stierköpfiger Month verehrt. Doch kann dieses 
Zeugnis allein nicht genügen, umeineneigentlichen Sterkult auch in Theben (Karnak) wahrschein« 

ich zu machen. Vielmehr it der stierköpfige Month von Theben hier eine reine Analogiebildung 
zu den drei anderen, zumal die Statuen aus schr später Zeit stammen. Ähnliche schematische 
zahlenmäßige Aufcilungen von Gettheiten sind gerade in der Spätzeit häufig. Hier ist ein 
stierköpfiger Month als vierter seiner Art geschaffen worden, wodurch die Haupikultorte des 
(Gaucs nun ale den gleichen Gott besaßen. Die Vierzahl erklärt sich aus der Gleichsetzung des 
Month mit den vier Männern der urzelichen Götter (. u. $. 531), von denen jeder durch einen, 
der vier Months verkörpert wurde. Eine parallele Erscheinung findet sich 2. B. für Chnum, 
(der die „Seelen des Re, Schu, Osiris und Geb in sich vereinigte, die auf die Orte Elephantine, 
one, Hypselis und Antinoe verteilt werden; von dieser Spekulation rührt die Darstellung des 
Chnum als eines vierköpfigen Widders hert. Verwandte Gedankengänge liegen zugrunde, wenn 
Apis die drei Göter Prah, Re und Harsiese verkörpern sl (0. 5.34). Schleich la ein Kult- 
ort des Stieres im Monthtempl bei 43? bei Medinet Habu. Bei ihm wird geschworen; sonst 
ist über dieses Heiligtum und seinen Kult nichts bekannt. 

  

  

  

    

Was wir vom Kult des Stres wine, bericht ih fat nur auf Mila und Herma, 
ro feilch das Bucheum, die Noropne der Sie, zuncht fat die einzige Quelle dam 
Hier all nun der Kl an den einseinen Orten betrachtet werden, wobei Hermanäis, die wer 
Imutiche Heimat, an erster Sul ch 

Der Zeitraum, as dem uns das Mater für Hermnihsvorgt, erstreckt ach von der 
KK. Din. indiespäterümisch Kerze, genau vom Jahr 3 Nektanbe I. (AALA-EF), 
dem Geburtsjahr den ersten bekannten Ser, Bis zum Jahre tz Dita, dem Todejahr des 
Heer, Für ine Epoche innen wir einen gegen „Lebemlauf® der Ser erkennen, wieer 
oben für Api zu zeigen veruch war, Die Intronatlon schen anfänglich in Hermonthi tt 
eefunden zu haben, das auch ale sin Aufehaert zu Leben [j 27x I-F)Bezichnet 
Wit, Der im Jahre 19Pilemäus VI. Plmetor gestrhene Sir li wohl wegen der damals 
Berrchenden Bügerkige nich ordentlich eingesetzt worden, Dr flgnde, im Jahre 36 Pike 

Im VI. gestorben Sie wei gerade In diesem Punkt gewisse Unregelmäßigketen auf, unen 
Besprochen werden sol? Dernächse wurde Jahre 6 Pckmäus VI. Euergetsll geboren und 
wie Ste, die sich nach dem Schema der flgenden sicher ergänen it, sg, in Thchen ing: 
ASt. Das bie für ogee i Rege obwohl er unmitarachlendnach Hm 
fahren wid, wo eich auch bis zu einem Tod haupeschich sul. Die Zeremonie wir 
Imit der sich Immer ziemlich glichhibende, Formel augeirüct: | &— 13 | 

  

1 Bruch: AZ 9 5.928. Theurs $.7380. 816. Vgl. A, Dada 
2 Spegeiberg: Demtia 1. Si. Bay. Ak. 925 6.Abh. Na 5 
3 Bucheum II Tat. 37 Ice. 1; 6 Inch. 9. 
4 Bucheum HI Taf 7 Asch. 1; 30 Inchr. 62.6. Zweifeln bei dem 1.J.13 Pilemäus I Pl: 

  

(Spin) 

  

TunO. Tag imenn  Ban0. Tata mehr 10.34 

 



Kur » 

ea N) 
a earrlNeeeett 
eigt. ei Aal PIE irt- ‚Man brachte 

ihn nach Theben; das it sein Einsetzungsplatz von Anfang an neben seinem Vater, dem 
großen Nun. Er wurde eingesetzt vom König selbst. Seine Einsetzung wurde vollzogen 
im Jahre 35 im 4. Monat der pr-f-Jahreszeit am ı. Tag. Gehen (= Fahren) auf der Barke des 
Amun und den Schifen des Königs, indem alle Bürger von Theben und Hermonthis, Propheten 
(und Webprieter mit Ihm waren. Er gelangte nach Hermonthis; das it seine Stätte während des 
ILebens“t, Die einzelnen Phasen bis zur Ankunft in Hermonthis sind beträchtlich ausführlich 
dargestellt bei dem anscheinend als ersten in Theben eingesetzten Stier, der im Jahre 17 Ptole- 
mäus VI. geboren und im Jahre 36 gestorben ist. Er wurde nach seiner Geburt zuerst nach 
Mt Sufru, dem im 3. Gau gelegenen Asfun, gebracht. Sein Geburtsort ist sonst nicht bekannt 
nd hat wohl in der Nähe von Asfun gelogen. Dart nun empfängt ihn eine Kommission, be- 
stehend aus königlichen Sendbaten, Priestern und Soldaten, und geleitet ihn nach einem un 
Vekannten Ort (Trn?), wohin ihm außer Priestern und Sendboten auch die Bürger von Hermon- 
his entgegenkamen. Dieser Ort kommt wie auch Asfun auf Anderen Stelen nicht vor; es wäre 
gut denkbar, daß er an der Grenze des 4. Gaucs lag und so die dort stattfindende Feier gleichsam 
eine Begrüßung in seinem Gau darstellte. Darnach wird er zu Schif nach W3+ Anh gebracht 
in das A+tnb von Jp + (= Luxor?). Hier wird auf Gcheiß eines königlichen Dekretes die Ei 
setzungefeier vorbereitet. Darauf begibt sich der König selbst nach Theben und dort wird in 
seiner Gegenwart und der des Amun von Luxor die Einsetzung vollzogen. Die ausführliche 

    

    

  

Seikerun der Erignse auf dieser Sie, di il vn andren Sıkn nicht bekannıe Ein 
Bee bring, rät sich vieicht dadurch, daß iss ben der ese Sir war, de in Theben 
eingesetzt wurde, bwoh Thebn auch ir „sine Einczungstätevon Anfang an“ genannt wird 

"Wie be Apis schweigen auch hier die Stln übe sein Leben In Herman 
Orakel rei hat, st ungeiß. Auch ob sin Heligtum dem des Month angeschlossen war, wir 
(das Apiheligtum dem des Pah, la sich nicht gen. Neuerdings hie von hm ein Hi 
tum gefunden worden, ds in der Plemäeret gebaut, in römischer Zeit aber wieder aherisen. 
Wurde, Man darf wohl annehmen, daß r sine anderen Kurt, beronders Medamud und 
Tas, in bestimmten Abständen beschte 

Nach sinem Tod wurde er im Bucheum (1) 5 Haus ds A 
weichen Zeremonien di estatung volsogen wurd 
chen Tod und Bestattung is irgends überliefert. Die Technik der Mu 
ei eich nachprfen He, mit der Beschreibung de Appapyrus überein, Abr sonst wird 

  

  

  

ber hier   

    

    beigesetzt. Unter 
'sißsen wir nicht; auch die Zit von 70 Tagen 

  

  firierung stimmt, 

1 a.0.Taf ge Imchr 13 2.46. 225.0. Tal ai Inchen 
325 SOHN OS „Man mac den Plan für sine Eimenng“, Fairman 

(bacheum 11 5.91) se ern einen Aundrck für die Vlliehung der Einsetzung; dan wäre aber der Stier 
eima, einmal mit und eiumal ohne Küng eingstt worden. 4 Val. den Bericht in AOF XL 5.276 

1 Daher hei er „Mer des Atumtempeh“ Bucheum 115.7: Zur Glichetzung mit Atım su. 8.52 
& Bucheum 1 5.108. sat 

  

  

 



e IV. Moni 

  

man nicht mehr als ganz allgemeine Züge von jenem für Apis bestimmte Ritual uf den Month-, 
Stier übertragen dürfen. Gemeinsam mit Apis it aber die Verehrung der Stiermütter, die ses, 
auf den Sıelen erwähnt werden und deren Begräbnisplatz nicht weit vom Bucheum entfernt 
ausgegraben ist. Auch sie erhilten Stelen und Opfertafelnt. Eine interessante Einzelheit über 
die Opfer erfahren wir von einer Opfertafel aus der Zeit Prlemäus V. Epiphanes—-Prolemäus VI. 
Philometor. Es soll ihm nämlich von Amenapet am Anfang einer jeden Dekade geopfert werden: 
‚Opfer sollen gegeben werden der Secle des Re (= Monthstier) in Hermenthis, die im Bucheum 

Führ, südlich von Medinet Habu. Brot empfangen am Anfang der Dekade." 
daß Amenapet I, der Vater der acht Urgöter, aller 10 Tage in Medinet Habu erscheint und 
dort seinem Vorfahren, dem Vater der Väter der Urgötter, opfertet. Nicht zufällig wird in. 
unserem Text Medinet Habu erwähnt, und s0 läßt sich annchmen, daß der tote Monthsier 
an diesem Opfer teilhaben sollte. Entweder hat Amenapct ihn von Medinet Habu aus besucht 

(oder die von ihm dort dargebrachten Opfer wurden nach dem Prinzip des Umlaufs'von dortnach 
Hermonthis gebracht und dem Stier vorgelegt. 

    

Nun wissen wir, 

      

Über den Kult des Ser an anderen Orten wien wir Eineheten nr aus Medamud 
ir ee der Ser wie Ap in Memphl Orakel und wir bskzen drüber cine einheimische 

inner angerien. Es handalı 
ich um ein iker unvendig rhatene Reef au der nischen Kalerch. Dargenlk im 
der Sir auf im nafüngen Sockel chend, or min ebeiende Halung der Kar 
hinter ihm ein Got, wol Mont, in der Rechten ds Sep, in der Derabhängenden Linken 

  

Quelle, sind alo nicht nur auf die Nachrichten antiker Sc 

  

ein Zeichen Dis Stellung des Stiere zwischen dem ragenden Kaiser und dem antwortenden 
Gent drück dich die Bedeutung des Tr wim _ „Vermiter“ aus, der allerdings für den 
Months Yisher nur in Hermonthis vorkommt, nich in Meamud. Über die Art des Orakls 
in der Test einige Auskunft. Der Kater a. JH Ne 
A 10] |" „Du... roter Ser! Dein Befeh kommt] au meinem Mund (d.h 
Auf meine Froge hin) Du wendes ich um gemäß meinen Worte 
oeale ı NH? Danach kann man sich den Vorgang etwa so vorstellen, daß der Fragende sine Fragen an den 

Stier richtete und diese durch sin Verhalten, vieleicht durch sein Zu und Abenden, ls 
Vermiter den Entscheid des Gotes verkündet, 

Sonst ist über den Klt in Medamud weni bekannt. Ob und wi weit de Stier an dem 
act der XI. Dyn. bekannten Fest der Month beteiligt war, wien wir nich Indenseit dem NR 

Darauf antwortet der Gott: 

    

line Stimme ist für dich, um anzuordnen, was du wit.“ 

1 Se Kar Mache I Ta Sg a 2 chem I Ta Inh ii 
5 Kon Kuh di 6 Mehl 7 Dean dc Sl ar sera Tec hun: [21 ce 

  

3 Basen 

    

EN Re 
Rarancs



Kur “ 
bekannten Festen des Month, die in Medamud gefeiert werden, kommt der Stier nicht vorl, Daß 
‚er an ihnen doch teilgenommen hat, deutet vielleicht das Bruchstück eines Relics an, auf dem 
die Füße des in einer Prosession geführten Stieres sichtbar sind®, Auffallend häufig is in Meda- 
Imud von einer Arena und von Kämpfen die Rede‘ 

  

e als = De een 
rel de are Conan de Ara! 
SAFT rircne Mona don mie Kanpln“ 
fen FÜfS TR Ar mir einer Krae In der Arena den angenehm 

Lebenden fntühe 
Und anscheinend ak Name von Medamud begegnet mehrfach [JO „Kampfhaus. Zuar 
kommen die Ephheta mes ich nmktelar ala che des Siere dr, sondern als die des 
Monıh; aber da ale diese Wendungen die Annahme einer wrdchen Arena mit wirklichen 
Kämpfen nahlegn, wird man ch as Kämpfer de Ser das dem Mon hlige Tier, d 
Imüsen. Da int nicht wer beremdlich, denn ach ie antiken Schrifateler isn javon Stier. 
Köpfen zu berichtet; welcher Form ie (lich satgefunden haben, wien wir ich, Auch 
ons führt der Sie Beinamen, ie seien kämpfeichen Charakter betonen: {Say} N 

Der Junger mit pizen Hörner” Es wift ich hi das Wesen des Mon ala Kgngant 
In der usprünglch verehrten Eigenschaft ds Seren, ser Kraft und Stärke. So get wicht 
Auch das Biwot ‚starker Sr, das ie Könige des NR führen (+ 05.2), auf den Mankair 
Zurück, Tatsichlich Id ich fr die Verbindung zwischen dem Kanig ae starkem Se, der 
eine Finde nidesclät, und dem Monthir in sch Interessantes Zeugnis beingen. Auf 
nem Ritt au Der l Bahr wird eine Schfsprozsion zu einem Amunsfs unter Tutmose 
In. arg. Auf dem Bug eins fast vlg erhahenenSchf sch ein Bldchiarige 

mie der Sonnencheibe und zwei f-Federn geschmückt, befindet, 
dicu al Veretr von wei Fremdvökern charkteren nd, 

    

  

  

    

Naos, in dem sich ein St 
der zwei Männer nieder 

  

    

Gm: A 98. u hate 3 m, nt Won und hi ie Lang uch noch uch, wie 
ee 1 a nulenalnlaen da ran Bat m den a er (6 Mare Le ppm de Bug 1 Ta 82.1) Die Obeneung lu: Jh 3. 2 Mon dr Oe 

nenne nu an ana nu 
ln cn Ca kn 1 an Der Ar de Mas u Kama Ban eratn 

sie ae Vakuum Mes den Ts nd Ra han aa ar en 
A ba In dr AI. ck Tamara ha ud a mac Gi Lg ep dr apa Zi de a ia Vrdung ie dam Sr ua Hl knnen ie 

erst in der Prolemäerzeit nachweisen. Es ist also wohl mit. Senat] J seinen. 
1 cum im, a St 7 Mans, mV, 286 
3 Mean. messe Nenn EBEN 4800 Anna 
mas 6Rllı 280 N 
Fam 2sueN 164 Ne 2 4 Mopher Tina 5.80. 1 Seamen im 1 3 8,08 Sad in pad Ra Sram Bf: Va Kl 

Ra m MRS A Rt de SR1E 18 Wären (ar) In er Unmmaicn sn  1Eer annap 

  

 



Re IV. Monier 
it aus er Zeichnung bi Lpeu nicht erichlich Hierbei handele sich icht ea um eine 
Fahr des Iebenden Sun, sondern um eine Varlante zu einem bekannten Zeremonllekt 
In den Darscllungen des Opetestn z.B. sicht nämlich sat dieser Sıerdarslhung ebenfalı 
uf dem Bug iswelen auch auf dem Heck) mancher Schi ine andenarge Kapelle mi nem 
il des Ränge, der in Bünde Finde mit der Rue niderchäg oder al Spin ide 

das Dil den Seren da den Könige und sig, wie eng ie Vor 
Selung vom König als sigieihen Kämpfer ch mi dem igeichen Charakter des Mon 
sticres verflochten hat. Nun sind rechts und links vom Stier an dem Naos die Namen Thutmosis I. 
Angebrach. Entweder nun darf man daras fgen, Thutmasi IL. sl ala Se darge, wie 
€ ie Feine cn Truman 1. ht ae mi Übergebeng der Hatschegen Thusmas 
Ma ncen Vergkger darge; ns ab das Kanhchen bean den Namen de Sch 
(haben ac mit dem Sterbid icts zu tu), wie ja auch der Name der ie: U (0|$} 
Er Bas in dr über dem Schi angetrchen Ischrit mi em Namen Thtmos I, 
Rice me Wenn der Stier nun, ie man annchmen muß, sine Kurt wechshwee beste, wurde 
(& während seiner Abescnhet jwels durch din Kati verein, Dar haben wir wider 
ur aus Medamud ein Zeugnb, In einer Inschrift des Monhenhe In wie: [Ion ff 
KuAmmI ig BE -TUZU era hie den Sr von Nedum 
In seiner herrlichen Gestalt’. 

  

  

riet, Im unserem Falle vrt   

        

  

  

Natürlich hate au 

  

‚ser Stier seine heiligen Zeichen, die ihn von seinen Artgenossen 
unterschieden. Macrobiu, Sat I, 21° sagt, daß er in den einzelnen Stunden die Farbe wechsele, 
und Borsten gegen den Strich habe. Ersteres kann nur ein Mißverständnis oder ein priestrlicher 
Kunstgrff sin; das letztere wurde ähnlich ja auch von Mnevis gesagt. Seine Farben beschreibt 
  
HLD am, 17a — Anter ek Hopfner: Te 5.8 ie Darselung. Erich darin die Fahr des 

Ari nach Memphis zur Inhrniaten. Der Ser tät aber zeichen den Höroen die Sonnenscheibe und uc 
(+Fedem. wies ter ei Men 0.08.30 auch beim Monte hu erkannt (u. Sie aber bei 
Ti. Für den Mori sprich der Fund des Kelch, Deir el hr. Daß es ich nicht um einen enden 
Ser hand, wien die Prlellarellngen mi dem Bl des König in Luxor. Auberde würd diese Suse 
ls Daelung ine Unfl ei der Fahr ber den N, wie Hope ie auffa, den Gesetzen ine eıpichen 
Zeremonie entschieden wienprechen. Schilich Dog der Mann Ink am Nam nicht angsch üer 
(En Una seinen Oberkörper au dem Feier heran, um den Kommandanten zu Hilfe zu rue, sondern er sch 
inter dem Na und pl as Love Anveungen über den Kurs den Schi gehört abe zu Schifmanncht, 
I drauf dem Bag den von recht herankemmenden She Schende und hc dargelte Männer mi 
ner Belktnge in Lur sign. Val auch das Bi Theme HL. a „Str, der einen fremden Fünten 
Bieter“, Uk IV 7. Grapo: Mldiche Audrcke 5.70. 2 Wat: Ds she Fet von Ope Tal. 

3 Aedings is ber be de Kartuschen im Namen der Fit ach L.D Test I .109 Ann. nur das ©) 
unprngteh; © Aänne abo der Name der Hatchpsut (O {Carsten haben und pr von 

5 Wrewimki: Inchriten des Montenbt im Tempe der Mut. OLZ 13 Ta. % 
© = Fon 5.30 
7 Nacrbls bigt den Farechel mit der von den Äpypern bad al hl (ars; bald ak mat 

(cr) berechneten Farb der Sanne im Sammer nd im Winter zusammen (gl. St. 1,19 = Fate 8.50) 
Ob der Ser sh enge Heihungen sr Son hat, kann dadurch nn ündlicher Farbe ich 

  

 



Kur “ 

  

‚ine Inschrift in Medamud als weiß im Nacken und schwarz im Gesicht. Und der späte Papyrus 
aus Tanis zeigt ihn mit schwarzem Kopf und weißem Körpert, Mehrfach findet sich 
Spätzeit der Beiname 43 Ad „weißer Stier“. Im AR waren wir öfters einem weilen Stier be- 
gegnet, der offensichtlich aus dem Delta stammte (s.0. 5.7), also mit dem Monthstier nichts, 
zu tun hat. Die Bezeichnung „Weißer Stier“ it zu allgemein, als daß sie eine Identität oder 
uch nur eine Verwandtschaft beider (etwa den Ursprung des Monthstierkultes im Delta) be« 
weisen könnte. Da der Monthstier nun aber schwarz-weiß war, ist kaum anzunchmen, daß die, 
Benennung 43 Ad ihm ursprünglich eignete. Es bleibt eigentlich nur die Vermutung, daB es 

  

einen heiligen Stier, der ganz weiß war, in Theben gegeben hat, dessen Kult zu irgendeiner Zeit 
von dem des Monhstieres überdeckt und aufgesogen wurde und der vielleicht an einem der Orte 
Jheinisch war, an denen später der Monihistier verehrt wurde. Selbständig begegnet der weiße 
Stier.auf der Stele Sesostris 1. aus Wadi Halfat, auf der Month dem König die Nubicr überant 
wortet und der König „Weißer Stier, der die ton in die Flucht schlägt" genannt wird 
Das würde auch eine Verbindung zu dem kriegerischen Charakter des Monthstires herstellen 
(und zugleich einen neuen Beweis dafür liefern, wie eng die Verbindung zwischen dem kriege: 
rischen König und dem oberägyptischen Stierkult war. Außerdem findet sich ein weißer Stier 
in der Prozession beim hebanischen Minfest®. Das Fest war ein Erntefst und Min als Frucht 
barkeitsgott führt die oben erwähnten Beinamen „Stier seiner Mutter” und „Stier, der seine 
Mutter begattet” (6.0.8.2), «0 daß das Auftreten eines Stieres in der Prozession nicht über- 
raschen kann. Aber auch hier läßt sich wegen der Allgemeinheit des Namens nicht sagen, ab 
(der Monthstir ihn von, , ob er etwa selbst mit dem Minstier itenifiziert 
wurde und auch in der Prozesssion selbst mitie. Beiden ist außer dem Namen auch die Feder 
krone gemeinsam, die aus der Sonnenscheibe und zwei -Federn bestcht, über das Vi 
‚der beiden Stiere aber auch nichts aussagen kann. Der Monthstier wrägt außerdem bisweilen 
(die Sonnenscheibe mit einfachen hohen Federn, die er zweifellos von seinem Gott Month über- 

  

  

  

übernommen.   

  

  

  

ichen Eigennamen führte der Stier ursprünglich überhaupt nicht. Daraus er- 
gibt sich die Folgerung, daB er im Vergleich mit Apis weniger als shständige Gottheit ange- 
schen wurde. Das zeigt auch die oben ($. 40f) besprochene Formel: Month, der Herr von 
‚Theben, der Stier in Medamud, die über den Stier aussagt, daß er nur als das dem Month heilige 
‚Tier Geltung hatte: Doch kann dies nich seine ursprüngliche Bedeutung sein. Vielmehr war er 
anfangs eine durchaus selbständige Gottheit; denn Month it ja von Hause aus cin Falkengott, 
Weiche Gründe cs gewesen sind, die den Stierkult in eine so starke Abhängigkeit vom Gaugott 
gebracht haben, können wir mit unserem verhältnismäßig jungen Material nicht erkennen. 

    

  

  

    

rl werden. Daß die Ägypter eine verschiedene Färbung der Sonne zu den verschiedenen Jahressen ka 
ai hate, eh Sehe ab (Zirechnung der ak Ägypter I. NG. W.G. 199 5.30) 

1 Medamaud, mer 11, »5.40 Nr.100. 2 Pete: Tm hierplphical papyr ram Tan Ta. X 
3 Champelion: Ne. dis. 5.093 (jettin Farm): 4 Gautier: Les fe du deu Min. 5 17 
Gautier: 4.4.0. TalIV. Bucheum III Ta 7. Doch bepegnet dieses Diadem auch bei anderen. 

(Gt, &.B. be der kuköpfgen Hathr (Mogensen: La Ciyptikgue Ny Caribe Ta. A740), ont 
uch als Bekrönung der Köniplartusche (Mogemsen a.4.0. Ta. 10 A745} 

62.0. Hucheum In Ta.38, 1,40. 

 



“ IV. Manttir 
Denkbar wären, daß das hineisch vestindliche Übergewicht des Falkengote dabei mitirke 
Virlmümen wa nik der Fanskumg begnägen; daß der Sir I geehiehskche Zei zunichet 
ar alsErsceinunsfor diese Gets gi. Dazaben era aber lb der falknkächge 
Month, der kin z.B. in den Sedetdamtellngen Sesstris II. und des Aneneihe-Sebek 
hotep auf. Ert in der Sptzet wird Month sierköpfig dargselt; so auf Statuen aus 
Bela und auf Reken in AiTud (Anderen wrien daierdrieen) de einen 
hulhn dan, daß der Stier ich ale sensändigen Wesen von Dioth tt und in Medamd die 
Besichnungeg.d — SC 4Ä.Der che große helige Ser“ wi einen Eigennamen für 

der Herr von Theben, dr Sr in Medamud, nich 
sondern beide begegnen sog nebeneinander, Se st B. ie Kapelle Pulemiun XL: in Med 
md flgender Tinde gemeht: Man, der Her von Thaben, der Ser in Medamud; Rt. 
ed ber ite grobe laden Er In iron Falls rer ine nalen 
BEE Ee Seel SaMenl yernie: des den Ser aa Nazan inet 
Beige Sie 

   

  

  

Trotzdem verschwindet die Formel: Mon       

   

selbständig gegenüberstcht 

  

Anscheinend nurin Hermenthis führt erden Namen Buchit. Dieägyptische Form 24 kommt 
est beider im Jahr 96 Pclemäus VI. Philometorgestorbnen Stier vr. Vorher findet 
Schribung 83 34 3103, (as bedeutete € „helche See‘). Belle Worte lösen sich 
acitich ab, sodaß > schein, ls handele es sich um verschieden Schreibunge ein und desselben 
Namens. Daß 6 35 Name, nicht Tel ist, mach das Determinaiv (Got, Sie, sierköpfiger 
Mana) wahrscheinlich, außerdem die mehrfach auftretende Verbindung Oiind2 35". Sale 
5 sich wirklich nur um verschiedene Schreibungen dessciben Namens handeln, so wäre der 
Wechsel zwischen 5 und A aufflig, aber nicht unmöglich. da in auch kopisch beide Kon- 
sonanten mit demselben Zeichen ausgedrückt werden, also glichlautten, soweit das erstere 

zu geworden war. Der merkwürdige Tatbestand scheint mir am besten so zu erklären, 
daß beiden Formen ein gemeinsamer Nare zugrunde it, gebräuchlich ursprünglich i 
in Velkskreisen, den die Priester, a ie ihn in die fie Stlen aufnahmen, in einer zwar 
den Laurbetand wicdergehenden, den Ina aber ncu deutenden Form schriben, chen 83 35 

1 Aetamon, fies VL, 1 Tat; 1, Dabei beit Men nicht ana „Ser in Medamul 
3 Hein: No sr I die Mate. Bl It ang XI 5.10 6 4 eamost, ir I, 28.901. N su 8 Merian: Sa. a (= Fans $.99) nat in Bach. Maps: Rec. Tr. 5.8 sh m Ba 

eine er Form für Bach npreden dem Lautrandl vn Ama zu Ann. Speer: Rec Trr26 5730 weit Mies Vermutung cn Mirchen Wand von d ad ruick und eine Bach ab Diner Izwchen bt aber von She: Volle 510. der Wandel von 4 2 al Aiterchen 
Hauer chen: un Anne man ac in Aa ine er arm fr Bach sehen. ac it 
(en ra, wm Macbir gerde de we ee, wu ner Zei ich mehr erchliche Form au 
Beeien haben sie. A ke Mögehke: Lie sch di Annahme ine Schrbfhen ek Macreien, mit. 

      

  

  

  

  

  

licht   

  

  

dem auch Spiegeberg: Arc. für Papfonchung 1 8.144 ie Form ek. 
(6 hcheum I Tat. 41 Imehr 92.3. Va. die eingehende Untersuchung über den Namen Bucheum I 

S380 und ie Table 5.4 7 EMMA TafıjB Imschr.d 8 Edda. Taf.ap Ihr. 26, 
9 Hoc. Tal4o Imchr.7 2.3 10 Ehda. Taısp Inchr.6 Z.3: 40 Ihr 7 2 

Tat: Koptiche Diaektgrammatk 47€ 
  49 Inch. 6



Teobogie o 
  ‚die herrliche Seele“, während die spätere Zeit nur den Konsenantenbestand wiedergibt: BA. 

Etwa um dieselbe Zeit teten auch andere Anzeichen einer gewissen Flüchtigkeit und Schemati- 
sierung aufs die genauen Daten schwinden immer mehr vor 

  

  

Igemeinen Wünschen für das 
Wohlergehen im Jenseits, und auch die Siermutter wird meist nur noch mit ihrem iheologischen 
Namen dh-t wr«t genannt. Außer #3 34 und BA begegnet nun bisweilen ohne zeitliche Be- 
grenzung der Ausdruck 83 Ar #31 4,7” „Seele und Leichnam“ oder „Seele auf dem 
Leichnam“, der sowohl mit 63 35, wie mit 24 zusammen auf derselben Stele vorkommt‘. Auch 
vor ihn tritt der Name Osiris; und so scheint auch er ein heilige, deutender Name des Stieres 
zu sein, In einem Lautbestand klingt er so stark an die anderen Schreibungen des Namens an, 
daß es nahe liegt, auch in ihm nur eine Ableitung aus dem allen zugrunde liegenden Namen 
zu schen, die sich von dem Grundtyp allerdings schr wit entfernt hätte. Für Ursprung und Be-, 
deutung des Namens gibt es freilich keine zufriedenstellende Erklärung®. Die schon von Brugsch 
vorgeschlagene Entstehung aus 9 43 „der Stier“, wie der Stier von Medamud bisweilen genannt 
wird, ist aus phonetischen Gründen abzulehnen: Das Substantiv 43 wäre dabei völlig enttont 
und der Artikel, der ja nur noch 9, gesprochen wurde, trüge allein den Ton. Die andere Mög 
Tichkeit, es von 234 „der Ösliche" abzuleiten, wäre lautlich zwar einwandfrei, stößt aber bei 
der Deutung auf Schwierigkeiten. Es wäre schwer einzuschen, weswegen die eindeutige Schrei 

Doch ließe diese Benennung deutlich die Tendenz erkennen, 
das sckundär dem Re heilige Tier aus dem Osten kommen zu lassen, wie die Sonne aus 
dem Osten kommt, eine Tendenz, die wir schon oben (8.40) in den Worten „der aus el Tud 
gekommen ist“ in viel früherer Zeit zu erkennen glaubten. 

    

bung BA erst so spät auftrat 

  

’b) Theologie 
Die komplizierten reigionsgeschichtlichen Verhältnisse des thebanischen Gaues drücken sich 

in den vielfältigen Beziehungen aus, die die Priesterschaft für den Monthsier geschafen hat, um 
ihm im Kreis der herrschenden Göttersysteme eine wirkungsreiche Stellung zu sichern. Es zeigt 
sich hier wieder ganz deutlich, daß die Stiergötter schlechthin weder Osiris noch Re heilig sind, 
sondern daß für ihre theologische Einordnung in erster Linie kulttopographische Gegebenheiten. 
bestimmend waren. Waren in Memphis Ptah und Osiris, in Unterägypten allgemein Horus, 
und Osiris, in Heliopolis Re-Arum die Gottheiten, die die Theologie der Stiergäiter in bestimmte, 
Bahnen lenkten, so bildet in Theben die schr enge Verbindung zwischen Month und dem Stier 
(6.0.5.401) die Voraussetzung zu allen weiteren Gleichsetzungen und Erweiterungen, 

Durch die Form des Month als Month-Re kommt auch der Stier in den Kreis der Sonnen- 
göter. Es heiße von Manh: EN E25 123308 „Du bit Hors mit käfügem 

  

   
  

12.0, Ducheam IH Taf.4o Ischr. 7 2.2: 8 Jh und du Ar as; Tay Inch. 14 (m der Darst): 
him Ton Zu: 6 Ar bat 

2 Ei. Tafıyy Ischren. 3 Vgl Bacheum 115.38. 
Auf einem Fayecegeäß mit dem Namen Nektanebs I. kommt die einmalige Schrei 

  

ei 
vor die alelings an das Wort Ash „der Öiche denken Ja. Bucheum TIL Taf.85 Inch. 3 

"5 Schar Bsp. zu Bacheum, AOF. X. 4 S. 354 iterpreir den Namen ebenfalls als der „Onliche‘, 
eich ihn aber auf Medamud ls de eigentliche Heimat,



” IV. Moser 

  

Arm, der die Barke bechtun. FED ZZÄT Sm „Du 
Bit der schöne Sie, schön an Erchenungen, dr du da Lich aha an deinem Pl... 
ie Male in „Menb-Re.. der Ser in Medamud“ gemeint, ich der „ch große hei 
Sie, wie der Monthtereigenilich zu dieser Zeit genannt wid. Daß man rotzdem theologich 
nich zwischen Moni und dem Ser esen Unterschied machen dar, zit nicht nur die Be- 
Zeichnung des Mon al „schöner Ser", sondern noch dewlicer die flgenden Sen, die 
Bien wörtlich geich für Mouh und den Ser gebrauch werden, und = das Wen beider 
in her hclogschn deutung ander lich ersheinen sen. Der Ser it eben schlechthin 
(ie insche Eischinungsform des Got, di ach mur al che von Ihm ten. In diser 
Jclaren Natur wit wieder der kämpfelche Charakter des Sie in den Vordergrund 
So heöe ein einem Hiymaus an Monte, in dem er eingane al Weuchöfer und Spender 
ale Güter gefeiert wird: „Seine Hörer kämpfen gegen di Hundertausend, der rk Sir, 
dessen Hörner as Erz end, um al, die sich nähern, u ten. So wird auch ausdrücklich von 
ihm gesagt, daD er die Feinde des Re übereitig: EP 138 SE | AH 
x NSS °9° „MontcRe, der Merr von Thebe, der Sir in Meda- 

era der die Feinde des Re fälle,   Imud, der Jungtier mi spitzen Hörn 
uns „Der die Wiersacher seines Vaters Re al 

Wenn dabei Re sen Vater genannt wird, o erklärt sich das aus der Zusammensetzung der 
hermonthischen Triade. Dem an den Sonnengoit angeglichenen Month-Re tr als wibliches 
Komplement A’ +3 „der weiliche Re der been Länder“ zur Seite. Als ihr Schn galt 
Horus-Re, das Kind, oder Horus-Schu, das Kind. Andererscs existiert auch diese Genealogie 

Re 

  

| Month-Schu 

MoruSchu, das Kind 
Das Gegebene für den Ser war man, daß r al Tier den Manıh dessen Sl ininm; das 
it auch er Fl, nen wir das Ginterlnd Horse aa Sahn de Siere von Medamud beeichnet 
Anden: [KU] PP 3A SS. Anderer aber wird von Schu get, daB er al weißer 
Ser, wie wir san in Name des Monsters, auf sine Thron erschien sel und dabei wird 

enter (Sohn) des Monıh genannt: Dun | 0%, ©, SL — a2 Hier in der 
Sir al Schu Sohn des Mob, mit dem er oben giichgeeät war. Diese Sdlung ori er 
dadurch, daß RB, die Gemahlin des Men, mi der Hinmelkuh kr er eichge 

rd. dal Mutter des Sonnengotes galt. 5 kann MenhRe Dal, wie c anfänglich war, 
Zi ihr Mann bezeichnet werden, bald, da cr ja der Sonnengee se in, als fr Sohn. Auf 
ce Weis erchein auch de Ser teil ala Vater, te ala Sohn. So kames auch, daß die Kuh, 

      

  

    

1 Medamond, is, 3 $.99 Nesahı 2 Ebd. 8.74 Nie 
BEIN, S.;6 Nr Zn 4 Wönerbuchetel (Kamak)- 
5 Mödamoud, mer. 28.98 Nr.1a7. 8 Junker: Onurilepende 5.2 
7 Mlamsad, mer IV, 25.5 Anm“ BADEN Od. 8 Sehe: Amın 5.85



Tiedogie 5, 
ie den Stier geboren hat, und in der 

  

1 des Ducheum begraben wurde, den Ihologchen 
Namen Art rt, „die den Re gebar([P chä, dr it der Kaerc ihren profanen 
Kuhnamen auf den Stlen välig werdeängt. In Medamud begegnet die Trinde: Monıh-Re, 
Rt Bj und der Sin. Ihr entaprict in Hermonhis Monıh, K+@Brgfht wrıt und 
chi, wobeider Ser nicht ala San bezeichnet id, andern dilokalen Gothien beeichnen- 
derweie ohne Famiienidung zusammengeselt ind. a It wichtig, daB der Sir nich al 
Schn des Month aufgeaß is; wen cr aa Schu tosdem einmal 0 genannt wird, x I das 
(ine aus dem Depplcharakter ds Mont ala Vier und Sohn mögliche Flgerung, di ihn aber 
keineswegs konsequent as Sohn des Mont erscheinen laß 

Weder wird der Utrschied zum Apisklt deutlich: Dede rien. 
Hehe Theologie schon sche früh in en ziemlich klar abgerenteVerhälts zum herrschenden 
Orga gebracht hat; hier dagegen da helige Ti, des mi sim Orget met clechhin 
identisch in, und, wie auch unten noch zu gen ecne Wendlungen ni. 
mache. Nie wide al,Sce“ ade terld des Mon vn diesem getrennt; wos wi in 
Gen Bein Igenannten Trinden -— sheänig enchein, werden doch durch keine Tl 
Oder Beinamen sin Besichungen zu diaem gel 

Ganz anders wid das, wenn wir un de zuf den Bucheumetlen enthaltene Auffassung 
neben. Hermonkis ga ae oberägypiüche Zentrum dr aus Helipoi übernommenen 
RoKulat, der nicht nur den eigentlichen Ortsget Month ala Mont-Re in eins Form des 
Senncngetes umwandee, sondern her Ihn sogr ganz vedeinge und Reset la den obersten. 
Get Hin. Der Ster erscheint Mer nun mit den mu» Holpols wehlbekannten Ten 
Fe after des Re“ und Al Pa „ieende Se des Rt, Einmal hi er auch 
Don 
R-———% .Scine Sec ging zum Himmel als Re. Monch it hier abo 

‚äh Beet gedrängt. Nur einmal auf allen Selen Degegnct unter zahlreichen andren 
Bewerten, die Ihn mu den meisten in Theben verchten Gütern in Beichung sen, al 
mr al eine von vielen Anknöpfungen, Fo. ESF „Lebender Bi des Manıh, 
des Herr von Theben’*, Hier chin der hlipohtansche Einhuß ich ao nicht nur auf den 
Inhalt (das klare Übergewicht des Re-Kute), sondern auch auf das Formale zu etrecken; 
gerade Tue wie 83 und hmm A, diese Ar und Wei, Get und heiiges Te in Brichung 
ueinander zu setzen, wirkt innerhalb der anderen thebaischen Spekuhtionen wie ein Fremd- 
Körper. Auch der bei Api so häufige Name: Atum, desen Hörner auf ihm sind, kommt einmal 
Bei Buchs vor® und zit durch seine Einmaligkeit ebenfalls die Etlchnung aus Unträgyptn, 

in ausgesprochene Glichetrung mi Atım sachlich durchaus zu Recht besteht 

  

  

  Ite Tiergott, den di 
     

wird, mit ihm al   

    

  

ichtige Gestalt der Secle des Re“; und von seinem Tod sagt man. 

    

12.8. Buchwam IH Taay Isch.an (im der Dan), 
12 Ebda. Ta. ao Imchr.? 2.3: Ta.as Inch. 1 2.9: Taf. 49 Ischr. 4 2.3 uam. 
3 Medamaud, ier.ML, 2 5.900. Ns ALDIV GM 8 Ks: AZ 59 5.80 
8 Vet. Bucheum I1 5.40. Den Tel hm m A führt de Ser auch in el Tad.Lepain: Nase sure dis 

Montou. Bal.Im.rang-XU 5.100. 7 Buchsum IT Tag Inch. 13 2.8 
B Rah. Taler Imchr.n 2.6; Ischr.na Zen mams D Eba. Tal Inschr.13 ZUR. 

10 Edda. Talaı Inch. (in der Darst) 
 



“ IV. Montstir 
Sika t aber ganz oßemchlich der Einfluß von Heliopai sell d.h. von Maeri. En gibt 
eine merkwürdige Dammllung, wo der Monate sinercis auf Mneris zwräckgerikt 
Zu haben scheint. Bei de Bildern vom Sedfet des Or, die auf einem Spätzeuarg enthalten 
Sind, begegnet auch die Obelnkenerrichtung vor einem Sir, de nach anderen Dara 
or Moers sttfand (0. 5.37) Dieser Ser wrägt auch en Fedrdindem, wie c für 

wi: SAMEN 2 
228 „Der Sir, die heilige Seele, der große Got in Heliopalin, Chontament... an dr Spite 
ua ed ihHrli ale ein Vensekla engine er ns ee 
Zeremonie gehört, und dem Monthaier, der eben u.a. auch al Tier des Sonnesgrtes galt 

  

ingen 

Mnevis bezeugt ist. Die Beischift dazu I   

  

  

  Überblickt man noch einmal das Verhältnis zwischen Monthstier und Re-Kul, wie es sich 
auf den Bucheumstelen darstelt, so möchte man eine planmäßige, zielbewußte Umgestaltung 

  

(des Stierkultes nach dem Vorbild des heliopoltanischen Mneviskultes vermuten. Wann das 
geschehen sein könnt 
(der Zeit Nektanebos II. und hier witt dieser Charakter des Kultes bereits voll ausgebildet auf 
Es wäre möglich, daß Nektanebos selbst Schöpfer der Begräbnisanlage und der neuen Auffassung, 
‚von der solaren Natur des Steres war, wie ja sin Wirken auch für den Apiskult einen Einschnitt 
bedeutet, wenn dieser auch mehr in äußeren Dingen, Bauten und Stiftungen, in Erscheinung 
it. Außerhalb dieser schematischen Selariation sicht die Benennung des Bucheum als 
‚Tempel des Atum“, die vielleicht älter it. Daß dieser Bau spezill dem Stier zu eigen war 

echt aus dessen Titel „Herr des Atumtempel“ hervor, während überall sonst, in Hermonthis, 
selbst, in Medamud usw. nur der Titel 4 43 (d.h. zu Gast) bepegnei®. Nach dem, wasoben (8.27) 
über die Ausdeutung des Atum als Westgott gesagt ist, erscheint diese Benennung gerade der Grab-, 
stätte desStires durchaus sinnvoll, indem sie einerseits dem Streben nach solarer Erweiterungdes, 
Tierkultes Rechnung trägt, anderersits die Verbindung zweier wesensverwandter Gettheiten, 
herstellt: des toten Stieres mit dem Westgot. 

  

It sich freilich nicht sagen; denn die ersten Begräbnisse stammen aus. 

  

  

  

Neben die doppelte Einberichung des Stieres in den Re-Kreis — einmal durch Month-Re 
und dann durch die Vorherrschaft des Re-Kults in Hermonthis— wit als zweite wichtige Ver-, 
knüpfang mit einem anderen Götterkreis die mit Amun und den acht Urgöttern. Auch hier 
lassen sich zwei Berührungspunkte erkennen. Einerseits bildete wieder die enge Verbindung. 
wischen Month und dem Stier die Möglichkeit einer Annäherung; denn Month wurde ja sener- 
seits dem Amun gleichgesetzt und erlebte auch wie dieser Aufspaltungen in verschiedene Ge- 
Ierationent. Andererseits hatte Amun von sich aus, zumal da er dem Fruchtbarkeitsgott Min 
gleichgesetzt war, die Neigung, Stierkulte gleichsam an sich zu ziehen. Amun-Re mit dem von 
Min übernommenen Beiwort „Stier seiner Mutter finde sich auf einer Stele des NR tatsächlich 
in Stierform dargestel, Der i’hyphallische Amun hat auf einer Bronzeplakette aus Memphis 
einen klein gezeichneten Stier vor sich mit der Inschrift „lebender Apis“*. Hier hat Amun? also 

  

    

  

1 Mär: Das 4:84 des Osiris AZ 39 TalIV unten. 2 Dcheum 11.50. 
3 Nur imma auf einer Dcheumaele kr auch der Til ‚Mer von Herman" vor. Bucheum IH 

Tat. Insche.8 (m der Das). 4 She: Amun 5.10.60 
SWainwright: Tue aicnie form 01 Amun. An. Ser. 28 8. 
6 Danny: Une imurale de bonn. An. See. 38.     7 Sehe: Amın 5.85



Tueogie s 
in der Heimat des Apis diesen an sich gerogen. Kein Wunder, daß cr 
eigentlichen Herrschaftsgebiet, den Kult des M 

  

Theben, seinem 
  

  hstieres in seine Kreise 20 
Wie wir oben sahen, hatte Month vier Hauptkultorte im ihebanischen Gau: Theben, 

Hermonthis, Medamud und el Tud. Auf diese vier Orte wurden die vier männlichen Glieder 
der Acht vr vier in cher heit, PNA 

    

    Month vereinigt alo a 

  

Be ae ale 1a zum Asa ee u Sir de vera 
ich: an — “Die vier Months vereinigt in Einem‘*, So kann man nun 

  

sagen, dAR ie wer männehen Wesn der urelihen Göner sic in einen Sir, een dem 
Be, vn IS BEAT Ä [ OB ver Mi 
‚ner der ersten Urzeitlichen, die sich vereinigt haben in einem Jungstier“). 111) oO KIN! 

SEN Wal A Die vier Männer der Urzichen, die ich vereinigt haben im 
(nem Sir iin fünen el I LT- 
verein das Bild in her Gestä al er. Die Beinamen Junger" und Sr mi 
Hören hate wi ja schon als Desichnend für den Montaier angerofln (0.5.49). Nach 

deutlicher sprich flgende Selle: „Monte... die ver Männer der Urzeilichen, de sich 
Nereimige haben in einem Sir mit itzen Hören in sine Namen: der Sr, der gruß 
wage und herrliche, der wohnt in Medamud'”, Hi ri ak genau der in Medamud für den 
Month übliche Name 2433 a 14 au. Zudem age der Tot wieder deutlich, daß der 
St mit Mohschlechhin weremglich in ol 

    

   

Wie nun Month dem Amun gleichgesetzt ist, so gt auch der Stier als Amun; er wird ge- 
na MESSEN TTET- „Der helige Got, der von seet 
tstand, Amun-Re, Imeen f, oder, was zu seiner Tirgsalt noch ber paßı: | 5 
Aa. ale ein wrüßiger Am 
WE nun Mon sie durch ee Angleichung eine äaiche Aufspaltung in Generationen 
(eltewie Amun, so fnden wir auch bei dem Stier Beinamen, die ihn bald dieser, bald jener 
Form den Amun gkichstzen. Mehrfach führe er das Biwat „Vater der Vic, Matter der 
Münert, da ihn alätstn Amun, den Grobrater der Achte, erscheinen Id und zugleich 
an den mann weichen Schöpfer rc einen? Auch dem nichnjüngeren Amun, Amen“ 
ap 1, wird cr glichgmie ab: m Bo olamd 2 ©°e „Erschöpkr. 
change, ie zuerst entstand, der große Tenen, der das Sende cha Dies Geichuezung mit. 
(dem chthnischen Prh-Tenen hat nich nur dat beigetragen, em Wesen al Schüpfega zu 

Verdankt er auch das Biwort „der weiße Sücr“ in ES | A), 

  

\mun, der auf seinen vier (Beinen) geht“ 

  

  

vertiefen, sondern il 

  

  

EB 2IDIVGR  BEbln 4 Seen aa.0. 8.85 Anm 
SE 6 Diton: Les qutre Monion de Mölamoud. Chrenique d’Egypte X 5.266 
7 Sehe: a.a0.5.0. 8 Mödammul, isn. I, 2 8,106 Nat 
9 Bucheun IN Ta.cı Inch.g 2.7; Ta. ap Isch 19 2.7 
10 Ebta. Taf. 40 nschr.7 (in der Dart); Ta.4y Imer. 1 2.8. 

11 She: 4.2.0. 5.85 Anm. Vo. die Zusammenstellung der Amungenertonen 5.60 
12 Medamoud, incr. I, 2 5.01 Ni.agr    



IV. Monitier 

  

dem man vielleicht zugleich den Namen einer besonderen Kultstätte erblicken darf, da ihm 
bisweilen der Zusatz „in Hermonthis“ beigefügt wird. Der Ausdruck ph? 3-4 stammt aus 
Memphis und bezeichnet dort eine Kulstäte des Prah-Tenen als Erdschöpferschlange; so am 
aeichsen: Guns” un 8 SA STTSTRLINS „TenenaErdchöpter: 
change, der Schöpfer in ph de vor Memphis" Mk Pr wird auch diese Ku 
Ba en man eo Bella PANNE Dean 
Nach siner Glichstzung mi disem Schöpfrgtt übernimmt auch der Se das Beier, 
und zwar wird see der weiße Ser in 1-7 3 nam. Unprünglich scheint die Ku 
inte cier as chhonische Schöpfergon verehrten Schlange eignet zu han, werau der 
Ausdruck 198-4 „Höhe, Loch” und ds oß Knztretende Deerminatium weit, Schr unsicher 
it flich die Dedeutung des Worten + 

   

  

  

   

  

Da der Stier nun die vier Männer der Achtheit verkörpert, so gilt Pt, der die Achtheit 
gebilder hat, auch als sein Var I KON EI Fa 
5 „Fah mit haben Federn und sitzen Hörner, Zw, der am Anfang enwtand, der 

den weißen Sie in 98:0) bildete". Im slben Sinn kann man auch den Nu aa sinn 
"9; denn aus dem Nun schuf Pa die Achthet, wie auch aus Pan der 

Sennenget entstanden wat, mi dem de Ser Ja chen von anderer Siehe gleichgeetst war. 
Nenn man ihn dagegen A una „Falke der Gokeren due z.B. al Bei 
name des os von Ef Dekan eo eat mann schließlich auchindi Jüngste Generation 
Zu Amenapet IH, dem Kind der acht Urgter, der sinerelts dem Horn gleichgest war. 
Andere Beiwete sell sn Verhältnis zur Acht ganz unfasend hin und nennen in: 
FR OTT-Lebender Herold der Urzetichen“t oder noch allgemeiner: ZF>}}-R} 
A Jo. Tenen und ie Ah vereinigt gie’. Nat kann wir ich ran, 

Vater bereich   

  

    
  

  

  

    

en Stier inmal als diese Form des Amun aufgefaßt zu finden, ein andermal als jene; er ver- 
körpent diese Gottheiten vielmehr ale zugleich, wie er auf einer Stele folgende auf Amun und 
die Achtheit bezüglichen Titel führt: „Tenen und die Achtheit vereinigt zugleich, Amun der auf 
seinen vier (Bein) geht, .... Vater der Väter, Mutter der Mütter, der die Neunheit bildete, 

2 Bugs: Diet. eo. $.1367— Aubedem werden dort verehrt: Ska (Brgsch 2.4.0, 8.9) 
ui (ap. Bouaq 3 Taf, VIR Z zoo), Hathor (Dümichen: Relite 1 Tal.XX 12). Hors (Mare 
Alam 1 Tat.44 2.9. 3 Lepran: Ann. Sem. 3 5.53 (Kamak), Mödamau, files IX, 3 5.46. 

CAD IV omas den. Eifu ll, 7a. 5LDIV 6nd;ösa we. auch Bye. 4b, wo eine Schlange 
ter des Loch (ki 1ph-) genannt wird. 8 LD IV Sic 

7 Bucheum II Ta. 4 sche. 0 2.4; Ta.as Imcr ie 

  

  

  12. 10:,.Man ste ihn ein — 

W Sehe: 40.85.51. 9 She: Unpechichte 5.94.136: 10 Bacheum IL Ta-z Inschr. 137.8 
ZN Eat l,26. 12 Mucheum I Taf.4ı Isch.9 (in der Darst) 
13 Eba. Taf.) Ihr. 19 2.7. Diebe Benennung And ich in Mädamoud, set. IV, 25. 70f 

Nr: u. der sch große beige Ser in Medamu, ie Uiilichen vereiigt mit ihrem Vater (Ta)  



Trckgie ss 
und auch lebender Herold aller Götter. Für seinen Kult erklärt sich aus dieser Einbezichung. 
in den Kreis des Amun dessen Anwesenheit bei der Inthronisaion und auch das Opfer, das der 
tote Monthsie aller 10 Tage von Amcnapet erhalten soll; dieses Opfer gilt ja in Medinet Hab, 
dem ältesten Amunt, dem der Stier als „Vater der Väter, Mutter der Mütter” gleichgesetzt war 

Bei den weitreichenden Verbindungen, zu Re einerseits und zu Amun und den acht Ur- 
|götern andererseits, war es nur ine berechtigte Folge, in dem Stier bzw. Month-Re den Schöpfer 

EI Fien = 

  

     

    

Aller Dinge zu schen. Monb-Re wird gensnt: Ey. 
  

Zi jun „Du bie der Göiche, der das Seiende schuf, der die Güter mit 
rem Munde schuf und di Menschen mi... mache. Diee Schöpfer bringt den Ser 
im beonderen nun auch in Verbindung mi dem Ibenspendenden Ülerschwermungswaner;   

hier if sich wieder der durch kompliierte Spekulation gewonnene Charakter mit einer Seite 
(des ursprünglichen, worin der Ägypter den Beweis für die „Richtigkeit seiner Ausdeutung 
ei. EL SSCDSTT „Du bit das Wiedebeebende (Übeschvernmungs- 
nr) da als Sende schai. 3,5 22T „Du bite dr ie beiden Länder über. 
chremmt". In ir Eigenschaf0kn de'BiE un auch a Vennge der Speietsche der 
Cor anche I Em Se Der die Speien 
cha und jedem Go gi, un Ihre Speesche kl zu macht. So eichein er mi. 
Rech in den Opferzägen der Polemertempel neben Api und Mer, um die Opfer 
Güter zu versehen; wie die führt er dabei Beiwore wie: 6 9 Jogi Tl 
Ben: Fand 

Mn a ade nun fahr dr Member den Nam, der m. W, amerem ar ice 
erkamm; r wind hier 39 Se) SS „der ße Wädier" genam. Diaer Wider it um 
den Ey al gäniches Wen bekam (0.5.2), Die Sehen dime Namens für den Monk“ 
ie und sin späte Auftreten sprechen dafür, daB man dinn übe 
indem hebanschen Sr verkärpensah, wor die innere Berechtigung undhitorische klang 
Au dem kriegerischen Charakter eier abraten I. Es ist weh nich, daß der Monate 
Ale Pott Tr den großen Wider in den Pyr. anruschen Is; dean dot wider, wenn er ber. 
haupt mi anderen Goihlen zusammenpebrch wir, zu dem alopolnischen Gekrin 
in Beichung gectz, d.h wohl, man Kenißzierte Ihn ri Mori. 8 hi sDyr. Sb 
is dr Wilder der Steppe (), der Ser mit großem Kopf, der aus Help komm und 
By: 8096: „Dein Vae it der große Wilder, deine Muri das Mädchen (ma) d.h 

(dis weitiche Komplement des heipoltanischen At. Daß der große Wider aber ttdch- 
Ach uraprünglich mit MnevaKemsc wart daran nicht zuentnhmen; ie Verbindung beider, 
ietzu le. Wir haben In diesem Ser vielmehr eines jener unbenimmten mythloglschen Wesen 
voruns, wie den „Ser des Himmels“ oder de, Doppelte", die na für Bestimmte Zwecke mi 
Siem Beinen Sekt Verbindungen eingehen. An anderer Stk" wird er SerimOpfrzug 

   

  

er am Altar der Götter und Göttinnen it; sie essen von se   

  

    

  

  

1 Bocheum il Taf, 4sinschr. 192.78. 2 Sehe: AmunS.57£. 3 Medamoud, ner I1,25.00Nr.10. 
md SmoNeaS 8 EbdaSuuyNnag  GEMUSMONESE 7 Edl. sm 
8 Vgl. Kon: Zu den Apr. Mondungen AZ 5. 9 Bafa IV, 19 

   



“ IV. Monster 
nur dm? or genannt; auch in ie wird man den Monte schen dürfen. Aufäligebenu, daß 
dicer Name weder in Hermonihla nach in Melarud, wo er am besten am Platz wäre, begegnet, 
Sondern nur für den Ser in den Opferzügen, mir de er inhalich dach wenig zu an hatt 

ei seiner üefgehenden Eibeichung in ie ebalschen Giterkrese des Mont. und 
des Amun Is es nur nach, daß er keine eigentliche Verbindung mi Ouris hat. Aa di 0- 
Hehe Bezeichnung fr den tten Ser begegnet auf den Bucheumiele der Na Oi.-Buchi 
auch as Osirie83 3 und Ouried dr 83-0. Dargesclt Ande sich Orh-Buchis mal (m 
Tsistempe von Dir ech Scheri) menchengstalig mit Sterkpf, der zwchen den Hörnern 
ie Sonnenschebe mit zei -Feden tg, in den Händen ein f-Zepter haltnd. Auf den Bu- 

  

bemmiken emeheist « sur I sine Serge ‚inmal Ba ch vn m IR JO 
ElDj.smarzee 
Aruck vor: QUFY mio Lebende Sc des, der auf einer Habe it (= Os) 
auch in dr Variante: re 992 Pf, Vercngt mi der See dee, er auf cine Bares 
Ale se Audrücke benihnen ar nur den te Sic, der lin durch die Tasche seines 
Tode zu Os Verbindung bekam in dr Theologie des Menre sich si keine Rai. 

  

|Genosse) des Wennofer m3'gru"t und mehrfach komm dieser 

  

  

  

Auffällig wenig zahlreich sind die Zeugnisee für die Verehrung des im Bucheum bestatteten 
Stieres durch Privatpersonen”, Nur eine einzige hieroglyphische Privastee hat sich gefunden, 

der Privatstlen die der ofiellen um ein Vielfaches übertraf, 
Dieser Mangel hängt vielleicht mit dem vergleichsweise geringen Ansehen des Osiris in Theben 
zusammen: Mächtiger als der bestattete Osris-Buchis erschien dem Volke wohl der lebende, 
Stier; und von dessen Verehrung sprechen die zahlreichen Grafft, die in Medamud zutage ge- 
kommen sind. Die Pilger, die wohl das Orakel anzog, ritzten den Abdruck von Füßen, das 
Zeichen ihrer Pilgerschft, auf die Mauern und häufig 1 der weniger geschickt 
gezeichneten Stier*, Bei diesem Mangel ist eines der Fundstücke im Bucheum um so wichtiger, 
das die Auffassung, die de einfache Mann von dem heiligen Tier hatt, hell beleuchtet: Diede- 
motische „Hymne anı Osris-Buch 

  

während im Serapcum die Z 

  

  ‚ch einen me 

  

     
    

  

Come unto me Osorbukhe my great Jr 
© may he live millions of count. O may he enjoy Ihe duration of the sun. 
1 am dhy servant my great lord. Lery 
Junto thee. I cease not to cry. Manifold are my (?) 

  

  

  Leöbure: Spin VEN S. 0 übenett 4m) ur al „grobes Opfer“ (von Im „üten, schlachten 
Damit sch er die There von der rule Tünung der eigen Tee in Ägypten zu süzen. Aher wibi Ai 
(&0.8.18) iu uch beim Monte keine Andeutung vo einer ichen Ttung den Quellen zu entnehmen 
Vet auch das oben Sf. über Sierpfer Geapte. 2 Bacheum 11 5.30 

3 Champollon: Nat. döer-1 5.317 (tm. Kaberzei). 4 Bucheum II Taly Inschr.13 28 
5 El. Ta. Ich. (im der Das): Tan Inch. 2 
6 En. Tas Ihr. 4 (im der Dan). 7 Vel-Bucheum 1S.15f 
9 Mödamead VII, 2: Remy Cttenile-raudet: Les Grat. SteresTaı9 1,2. Füße: Tal, 24 

10 Dacheum I Ta.67 Ich. 7, Dacheum I 5.56 übenett von Mat. 

    

 



Y. Zuunmentunung 7 
(ries by might (2) more than hese wanderings by 
day. Care is heavy on me 
am (0) te against ıhem all. 1 
cry out unto thec. I cease nat 10 cry. 
Weary not ofcalling unto God. Has he hi time of dcah (2) (ehen ) he will not (2) 
"hearken? I ery unto thee (and) thou hast hearkened to what I have said. 

If you (ie) cal thou hearkenest. Come unto me 0 Lord! 
© may he live millions of counts (and) may he make joy in he lands! 
\shereas his reign (?) remaineih for the beneft of Ihe men and male. 
© g00d fortune! life pure und steadfat 

  

Im diesem Gebet, desen Ziel die von jeder theologischen Spekulation unberührte götiche 
Macht it, spüren wir etwas von dem wirklichen Velksglauben jener Zeit. Zugleich zeigt es 
‚den unüberbrückbaren Abgrund, der sich am Ende der ägyptischen Kultur zwischen Theo 
logie und eigentlichem Glauben aufgetan hate 

    

V. Zusammenfassung 

    Wie in der Einleitung gezeigt war, sind Kraft und Fruchtbarkeit des Stieres als die ursprüng- 
Hichen Ursachen seiner Verehrung anzuschen. Diese Grundlage li sich auch in der weiteren 
Entwicklung der historischen Stierkulte noch an vielen Punkten erkennen, tel 

  

eo ein allen 
Stierkulten gemeinsames Element dar. Gemeinsam sind ihnen auch, soweit wir Kenntnis davon 
"haben, die Grundzüge des „Lebenslaufes“, der bei allen in der Inthronisation und ritellen 
(irianischen Bestattung gipflt. Darüber hinaus aber läßt sich kaum Gemeinsames feststellen; 
im Gegent 
"heimischen Göttern inging, so daß das Bild, das wir von der theologischen Bedeutung des Api 
bekommen, schr verschieden ist von dem des Mnevis oder des Monthstieres. Apis galt zunächst 
ls heliges Tier des memphitischen Gaupottes Ptah, knüpfte Besichungen zu Atum an, galt für 
wesensgleich mit Osiris und gleichzeitig mit Horus; dagegen war Mnevis vollständig in den 
Jhelioplitanischen Re-Kreis einbezogen. Für den thebanischen Stier schließlich ergab sich, daß 
er besonders eng mit dem Gaugott Month verknüpft war, durch ihn die Bedeutung eines heiligen 
"Tieres des Re erhielt, andererseits aber auch zu Amun und den acht Urgöttern Bezichungen ent- 
wickele, Esist dabei zu betonen, daßalediese Spekulationen nicht als ErgebnisseeinesspätenSyn- 
Ikretismus zu verstehen sind, sondern daß wirihnen sehr früh begegnen, jadaß wir überhaupt nur aus 
schr vereinzelten Erwähnungen etwas über einen Stier als selbständige Gottheit erfahren. Die 
Kräfte, die diese Veränderungen in der Theologie der Stiergätter und ihre Verschiedenheit 
(einander bewirkten,sllen hier im Zusammenhang besprochen werden; sie sind — wie gesagt — 
schon bemerkenswert früh am Werke und lasen sich wie hier auch auf allen anderen Te 
‚der ägyptischen Religionsgeschichte nachweisen. 

"Man hat dabei zwei Sphären zu unterscheiden, denen diese Kräfte angehören: Reigions- 
geschichte und Politik. Schon oben (8.5) war angedeutet, daß der Tierkult einer primitiveren 
Stufederreligiäsen Entwicklung angehört, aufdie di anthropomerphe Gottesvorsellung folgt. Von 

  

wir sahen, daß jeder Stiergott vorwiegend Verbindungen mit den in seinem Gebiet 

  

gebieten, 

    

  

 



s V. Zuanmestamng 
ihr aber keineswegs aufgesogen, besteht der Tierkult nebenentwickelteren religiösen Vorstellungen. 
nd geistigeren Systemen als Glied dr Volksrligiondurchalle Jahrtausende derägyptischen Kultur 
hindurch. Der Gegensatz zwischen primitiver und höherer Religion wird ausgeglichen durch 
(die Theologie, Ihre Aufgabe war cs, zwischen beiden Polen eine Verbindung herzustellen, die 
Süiergöter mit anderen, höherstchenden Gottheiten in Bezichung zu setzen und damit in die 
"herrschenden theologischen Systeme einzubezichen. Das Bedürfnis, diese Verbindung möglichst 
ng zu gestalten, war Anlaß dazu, daß man möglichst zahlreiche Anknüpfungspunkte benutzte 

Deshalb gilt z.B. der thebanische Stier nicht nur als Tier des Month und des Re, sondern er wird, 
als Amun an die erste Stelle gesetzt worden war, auch diesem gleichgesetzt, wobei die natürliche 
Verwandtschaft zwischen beiden (Fruchtbarkeits- und Schöpfergott) nur als Mittel diene. So 
sten zu erklären, dß kein Stiergott als ganz selbständiger Gtt begegnet—tets sind sie bereitsan 
machtvollere Götter angeschlossen, die oft freilich gar keine natürlichen Bezichungen zu ihnen 
hatten — und daß in der Spätzeit und in der römischen Kaiserzeit, ls die schöpferische Kraft 
(der Theologie versagte und dadurch der Riß zwischen Volksglauben und Theologie unüber- 
rückbar wurde, die Tierkulte mit anderen Elementen des Volksglaubens die eigentlichen Brenn- 
punkte des religiösen Lebens werden. Aus ihrer Zugehörigkeit zum Volksglauben ist auch ihr 
zähes Fortbeschen durch alle geschichtlichen Wandlungen hindurch zu verstchen, so daß sie 
auch die weitesten Systeme und mächtigsten Götter überlebten; si lasen sich von Fremdem 
(überlagern und werden oft auflange Zeit ür uns unsichtbar, aber sie erhlten sich im Volk Ieben- 
(ig und verschwinden erst mit ihm. Es liegt freilich in der Art der Überlieferung begründet, 
daB unsere Kenntnisse über die theologischen Spekulationen der Priester wesentlich genauer sind 
als über das Icbendige religiöse Leben des Volkes. Aber die Grundlage, die Verehrung des Stieres 
wegen seiner Kraft und Fruchtbarkeit, die sich durch zahlreiche Beispiele aus allen Zeiten be- 
legen ließ, ist Volksglauben und Theologie gemeinsam: Von ihr gingen die Prister aus, wenn 
ie die Stiergötter mit anderen verbanden (soweit nicht der Machtanspruch eines Gottes, & B. 
(des Gaugottes, die Verbindung auch ohne eine Spur von Gemeinsamkeit fordere; alo in ge- 
\wissem Sinn ein politischer Faktor), und diese Grundlage schimmert auch meist noch durch die. 
oft gewagten Kombinationen hindurch, 

    

  

  

   

  

Zu diesen Veränderungen, die aus der religionsgeschichtlichen Sıllung der Stierkulte zu 
jrklären sind, teten andere, die die Einwirkung politischer Geschehnisse hervorruft. Wichtig 
hierfür ist die Tatsache, daß die Bedeutung der Gaukulte eng mit dem politischen Geschick der 
Gaucverknöpft war. Die Rll, die diese im Rahmen der politischen Geschichte spielen, überträgt 
sich zwangsläufig auf jene: Höhepunkte in der Geschichte der Gaue bedeuten Steigerung der 
Geltung ihrer Kult, und ihre Unterwerfung durch einen anderen Gau zicht Überlagerung ihrer 
Kulte nach sich. Ebenso wird der Kult oder die theologische Stellung der Stiergätter durch den 
Wilkürlichen Eingrii der Könige verändert, oft nachweisbar aus politischen Gründen. Nektane- 
os I. machte erhebliche Stiftungen für Apis! un lie dem Monthstie in Hermonthis eine groß 
zügige Begräbnistätte, das Bucheum, erbauen. Darius setzte 100 Talente für die Auffindung 
eines Apis au, um sich die Gunst des Volkes u erwerben, Im Wunsche, Griechen- und Ägypter- 
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V. Zmnnteug ” 
tum einander näher zu bringen, ließ Prolemäus I. den Sarapiskult neu schaffen, und da 
das politische Schwergewicht des Prolemäerreiches in Alexandria lag, wurde auch der neue Kult 
dorthin verlegt. Besonders aus den Dekreten der Ptolemäerzeit gcht hervor, daB die Sorgeder 
Könige für die heiligen Stiere als eine ihrer vernchmsten Aufgaben angeschen und als besonders 
verdienstvoll empfunden wird. $o läßt sich die Verbindung der Stiergöter m . 
‚denen Göterkreisen, dem des Re, des Osiris, und der acht Urgötter sowie mit den Gaugäter 

Prab, Atum und Month erklären. Alle diese Einbezichungen und Gleichsetzungen sind also keines 
'wegs ursprünglich, sondern künstlich geschaffen. Daß aber diese scheinbar Außerlichen Gründe 
für dieiheologische Entwicklung tatsächlich ausschlaggebend waren, wird durch das Zurücktreten 
der wesensgemäßen Verwandischaften (+. B. zwischen Stieren und Fruchtbarkeitsgätern) be 

fassungen vom Wesen der einzelnen Stiergöter finden sich auch inden Darstellungen ausgedrückt 

   
den versch     

  

  

ur hier und da als Mitel benutzt werden. Die auf diesem Wege gewonnenen Auf- 

Die ursprüngliche reine Tiergestalt it bei den Darstellungen der Stiergötter durch alle 
Zeiten hindurch gewahrt worden. Daneben findet sich aber bi allen auch die jüngere Form der 
Gortesdarsellung, die des menschengestaltigen Gottes mit Tierkopf. Sie verdan 
gewandelte Art zweifellos ihrer Iheologischen Verbindung mit den herrschenden Ortspöttern, 
(ie sie ls Inkarnation dieser Götter erscheinen läßt, eine Form also, die die spekulativ gewonnene 
Wesensgleichheit zwischen Tier und Gott ausdrückt. So kommt bei Apis neben der allgemeinen 
Form des stierköpfigen Gottes auch eine Verbindung des ungegliederten Körpers des Ptah mi 
dem Stierkopf vor® und bei dem Monthtier die von Month herrührende Bewaffnung; im al 
‚gemeinen ist aber die menschengestaltige Darstellung bei Apis häufiger als beim Monthstier 
auf den erhaltenen Bucheumsstelen begegnet ausnahmslos das unvermischte Tierildt. Der 
Grund laßt sich aus dem oben Gesagten ohne weiteres erschließen: Apis, in der alten Residenz. 
Memphis beheimatet, war von Anfang an vie stärker in den Kreis der einigenden Theologie 
hereingerogen alsder Monthstierinder jüngeren Hauptstadt Theben. Besondersinder XXX. Dyn., 
aus der die ersten Bucheumstelen stammen, war er zwar in den thebanischen Götterkreis ein- 
gearbeitet, aber gerade in dieser Zeit war ja der Spalt zwischen priesterlicher Spekul 
Volksglauben schon so groß, daß der Stiergott in siner rein tierischen Form dem religiösen. 
Empfinden weit mehr entsprach as die Mischung von Tier und Mensch. Ein ähnlicher Vorgang 
wiederholt sich noch einmal in der Prolemäer- und Römerzeit: In jener überlagert griechischer 
Einfuß die ägyptischen Vorstellungen; hinter dem rein griechischen Sarapis verbirgt sich der 
Stiergott Apis. In römischer Zeit dagegen, als Ägypten Provinz des römischen Reiches geworden 
war und damit die relgionspoltisch wirksame Kraft des Ptolemäerreiches verschwand, drängte 
‚der ägyptische Volksglauben mit seinen Tiergöttern wieder in den Vordergrund® Abgesehen von 
dem anthropomorphen Apis Imperator, der zwar die Verbindung zwischen Tier und Mensch 
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% Y. Zuunmenfunung 
zeigt, aber doch gegenüber dem Sarapisbild ein Zurücksinken in primitivere Vorstellungen be- 
deutet, wit jetzt Apis als einer der beliebtesten Götter meist in reiner Tirgestalt auf. Die ägyp- 
(ischen Tempclinschrften dieser Zeit sind fü diese Entwicklung belanglos: Sie stehen ihr völlig 
fremd gegenüber, geben allein die in früheren Zeiten gewonnenen Vorstellungen ägyptischen 

Priestertums wieder und haben zu dem religiösen Leben ihrer Zeit kaum Verbindung. Anscheinend 
erstinrömischerZeit indetsichnacheine andere Arı,einen GottunddasihmheiligeTierdarzustllen; 
nämlich aufden in Alexandria geschlagenen Gaumünzen: Der Gott erscheintinseinerhellenisischen 
Gestalt, lo rein menschengesaltig, und trägt aufder Hand in kliner Form das Tier!, So kommt 
auf helipolitanischen Münzen aus der Zeit des Antoninus Pius Helios mit Mnevis auf der Hand 

Vor? und auf hermonthischen ein Gott mit dem Monthstier. So wird auch hier bei Überprüfung 
(der bildlichen Darstellungen der Stergötter die Spannung zwischen Theologie und Volksglauben 
(deutlich, die eng verbunden ist mit der jeweiligen politischen Struktur 

2 Pose: Ctlopee ef ie ci of Aland ad dh namen S. 34 
3 Ebd. 5.363 — Zu den sitenen Damtllungen, de sch in Europa vrsret fanden, aber für den 

sypchen Apikut nichts Neuen bringen, side Furtwängler: Römisch-äpptsche Brunzen. Boaser Jahrbücher 
107 5.390. 18 S ago nl S. pol 
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